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Gegen den Strom.
Eine litterariſch- künſtleriſche Geſellſchaft in Wien giebt

ſeit einigen Jahren eine Sammlung von Flugſchriften heraus,
die ſie „Gegen den Strom“ betitelt. Laut Vorwort ſoll
hier manches, das den Herausgebern auf dem Herzen liegt,
öffentlich ausgeſprochen werden, und man hofft, dadurch
nicht bloß verneinend, ſondern auch befruchtend zu wirken.
„Nicht um Lärm und Streit iſt es den Männern zu thun,
die gegen den Strom zu ſchwimmen geſonnen ſind, ſondern
um eine ideale Sache, um Schaffung einer höheren Warte
mitten im Getriebe des Tages, von der unabhängige Geiſter
zur Menge ſprechen können. Jede der Arbeiten hat ſich,
ehe ſie vor das Publikum tritt, dem Urtheile und der mit
arbeitenden Kritik der Geſellſchaft unterworfen dieſe tritt
alſo ſolidariſch dafür ein.“

Wer könnte mit ſolchem Vorhaben nicht herzlich ein
verſtanden ſein? Soweit wir Kenntniß genommen haben
von jenen Schriften, muß ihnen auch zugeſtanden werden,
daß ſie viele Schwächen und manche böſe Schäden unſerer
geſellſchaftlichen Zuſtände aufdecken und in geiſtvoller, be
redter Weiſe geißeln. Ein Grundſatz tritt aber an ver
ſchiedenen Stellen ſtark hervor, den wir aus voller Ueber-
zeugung beſtreiten müſſen der Aeſthetik wird der Vorrang
gegeben, die Ethik ihr untergeordnet.

Gegen den Strom ſollte das ſein Zahlreiche Er-
ſcheinungen unſerer Gegenwart deuten vielmehr darauf, daß
die Mehrheit der heutigen „Gebildeten“ dieſer Anſicht
huldigt und nur eine Minderzahl es iſt, welche immer
deutlicher erkennt, wohin das treibt, und zur Umkehr mahnt.
Wenn die äſthetiſche Erziehung des Menſchengeſchlechts“
dieſes gut und glücklich machen könnte, würde das alte
Griechenvolk nicht ſo ſchwere ſittliche Gebrechen aufgezeigt
haben, würde ſeine Blüthe nicht ſo raſch verwelkt ſein.
Alle Nationen verfallen ja, jedes Blatt der Geſchichte be
zengt das, unaufhaltſam, wenn die Sittlichkeit ſich lockert
und die Religion verachtet wird, mögen Wiſſenſchaften und
Künſte noch ſo herrlich gedeihen. Weil das eben von
vielen Zeitgenoſſe, die aber noch lange nicht die Mehr-
geh der Tonangebenden bilden, eingeſehen wird, weil ſie

egreifen, wie ſehr z. B. gewiſſe „realiſtiſche“ Romane und
Theaterſtücke, und nicht bloß franzöſiſche, die Volksſeele
vergiften, weil ſie fühlen, wieviel Unheil dadurch ſchon an
gerichtet iſt und wieviel mehr in nächſter Zukunft droht,
mehren ſich die Stimmen, welche zur Gegenwehr mahnuen.

Jene Flugſchriften verwerfen das Streben, durch Auf
ſtellung von Jdealen zur Nachfolge zu ſpornen und zu er
heben. So wird Spielhagen getadelt, weil er von der in
früheren Romanen, z. B. in den „Problematiſchen Naturen“
eingehaltenen realiſtiſchen Richtung im letzten Jahrzehnt
abgegangen ſei, nun „die materialiſtiſche Zeitrichtung be
kämpfen wolle.“ Jn den Heften „Ein Roman, bei dem
man ſich langweilt“ und „Die gebildete Welt“ iſt die Rede
von fadenſcheiniger „Spießbürgermoral“, „Waſſerſuppeu-
litteratur“, „Entſagungsſchwelgern“, „Fanatikern des Edel-
muths“, „Aufopferungs-Orgien“, „Fratzen aus Pappe und
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Kleiſter“, „widerlich ſüßem Kinderbrei“, „Töchterſchulen-
Nivean“, „himmelblauer Phantaſtik“ u. ſ. w. Dort heißt
es: „Die Moral thut nichts zur Sache und der Anſtand
noch weniger. Jſt etwa die Schönheit moraliſch oder die
die Wahrheit dezent? Verſuche es irgend ein Splitter
richter, die Weltlitteratur von allem Sündhaſten zu reinigen!
Wir möchten ſehen, was dann übrig bleibt.“ Die Zu-
ſtimmungsadreſſe, welche 172 Berliner Künſtler in Sachen
Gräf-Bertha Rother an den Staatsanwalt Heinemann
richteten, wollen die Verfaſſer dieſer Heſte nicht ernſt
nehmen. „Sollte jedoch der daſelbſt ausgeſprochene Grund
ſatz, „daß es weder die Kunſt, noch die Künſtler ſchädigt,
den Geboten des Rechts und der Sitte zu genügen“, auf-
richtig gemeint ſein und der ernſten Ueberzeugung der
Unterzeichner jenes Schriftſtücks Kntſpringen, dann muß
gegen ſolche Thorheit rückhaltslos proteſtirt werden. Die
Kuuſt hat ihre eigenen Geſetze, und läßt ſich weder vom
Zivil- noch vom Moralkodex etwas dreinreden. Darum
bleiben wir dabei, daß die vielbeſprochene Kundgebung der
Herren nicht ernſt zu nehmen iſt. Man darf darin nicht
mehr erblicken, als eine mißglückte Poſſe, eine komiſche
Ausgeburt des weltberüchtigten Berliner Muckerthums, das
neueſtens wieder in voller Blüthe zu ſtehen ſcheint.“

Daß ein ſo vollberechtigter Schritt der Berliner Künſt-
ler von jenen Wiener Kritikern „nicht ernſthaft genommen“,
„nicht ehrlich und manneswürdig“ gefunden, „weiblichen
Jntriguen“ zugeſchrieben wird, iſt nach unſerer Ueberzeugung
ſehr ernſt zu nehmen. Denn nur mit anſrichtiger Betrübniß
kann man in Deutſchland ſehen, daß von jenen Wiener
Herren, die als Sozialreformer auftreten wollen, „entner-
vende Einflüſſe“ gerade an dem Punkte erblickt werden,
wo der Entartung entgegengearbeitet werden kann und muß.
Alles das deutet darauf, daß im Herzen des ſtammver-
wandten, eng verbündeten, von einer begabten, liebens-
würdigen Bevölkerung bewohnten Kaiſerreichs, deſſen Tüch-
tigkeit helfen ſoll, den Weltfrieden zu erhalten, für Grund
ſätze geworben wird, die von Wien nach Meyerling
führen, Grundſätze, die, Hand in Hand mit gewiſſen anderen,
in ruſſiſchen Nihilismus und internationalen Anarchismus
ausmünden können.

Zum bevorſtehenden Beſuche der Kaiſers
von Oefterreich.

ſchreibt das „Militär-Wochenblatt“: Am 12. Auguſt
betritt Seine Majeſtät der Kaiſer Franz Joſef die Haupt
ſtadt des deutſchen Reichs, in welcher er zum letzten Mal
im September 1872 als Gaſt unſeres unvergeßlichen Kaiſers
Wilhelm gleichzeitig mit dem Hochſeligen Kaiſer Alexander II.
von Rußland geweilt hat. Die Erinnerung an den Glanz
der damaligen Feſttage und an die Wichtigkeit der getroffe
nen Abmachungen iſt noch nicht erloſchen; gab doch die
Zuſammenkunft der drei mächtigſten Fürſten Europas ein
Jahr nach Abſchluß des Frankfurter Friedens dem Gange
der Weltereigniſſe auf lange hinaus die Richtung. Die
1872 zu Berlin zwiſchen Oeſterreich und Deutſchland ge
knüpften Bande fanden eine neue und ſtärkere Feſtigung
durch den Bündnißvertrag vom Oktober 1879, der, zum
mächtigen Dreibunde herangewachſen, der Welt die Seg-
nugen des Friedens bis heute erhalten hat. Oeſterreichs
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und Deutſchlands Herrſcher und Völker ſind gleichmäßid

gewillt, feſt zu dieſer ſegenbringenden Verbindung zu ſtehen,
ſie zu vertiefen und unzerreißbar zu geſtalten. Dieſer Wille
war es, der unſeren Kaiſer im Oktober vorigen Jahres
nach Wien führte, nicht als Fremden, ſondern wie Seine
Mäjecſtät damals ſagte, ein heiligſtes Vermächtniß ſeines
in Gott ruhenden Herrn Großvaters ausführend und mit
den Gefühlen bewährter, inniger Freundſchaft. Damals
ſprach Oeſterreichs Herrſcher bei dem Feſtmahle die Worte:
„Geſtatten Eure Majeſtät, daß ich das Glas erhebe auf
das Wohl Eurer Majeſtät, dieſes leuchtende Muſter aller
militäriſchen Tugenden. Unſere preußiſchen und deutſchen
Kameraden leben hoch!“ Kaiſer Wilhelm erwiederte, in-
dem er ſein Glas an dasjenige Kaiſer Franz Joſef's an
klingen ließ; „Jch trinke auf das Wohl der öſterreichiſch
ungariſchen Armee. Unſere Kameraden der öſterreichiſch-
ungariſchen Armee leben hoch!“

Jetzt kommt Kaiſer Franz Joſef nach Berlin, der er
habene oberſte Kriegsherr desjenigen Heeres, mit welchem
die deutſche Armee ſo eng verbunden iſt, nicht durch die
herrlichen Kaiſerworte allein, ſondern auch durch den Ein-
klaug der Geiſter und Herzen, durch Stammesverwandt-
ſchaft, durch die gleichen Geſinnungen von Pflicht, Ehre
und Ritterlichkeit, durch denſelben unerſchütterlichen Willen,
einzuſtehen für die höchſten Güter, ſür Altar und Thron,
für gutes Recht und wahre edle Freiheit. Die Zeiten, in
welchen nach dem Willen der Vorſehung die jetzt unlöslich
verbundenen Heere mit den Waffen in der Hand einander
gegenüberſtanden, ſind vorüber für immer, aber der Gegen-
wart und Zukunft ſind ſelbſt ſie ein Gewinn, denn nach
hartem Kampfe verſöhnte Brüder lieben einander um ſo
inniger, und wenn Tapfere mit Tapferen ſich maßen, ge
langen ſie zu höherer gegenſeitiger Schätzung, zur wahrey
dameradſchaft.

So darf die deutſche und preußiſche Armee in ihres
Kaiſers erhabenem Verbündeten den Kriegsherrn ihrer beſten
und treueſten Kameraden in Ehrfurcht begrüßen. Und
wahrlich, dieſe Kameradſchaft hat bereits ſeit zweihundert
Jahren manche Probe beſtanden vor Ofen, bei Salankemen
und Malplaquet, bei Nollendorf, Leipzig und am Mont-
martre, am Danewerk und in Jütland, und wo immer
Kaiſerliche, Brandenburger und Preußen Schulter an Schulter
gefochten haben, da führten ſie ihre Fahnen zu Sieg und
Ruhm und waren der Schrecken ihrer Feinde. So ſoll es
bleiben jetzt und immerdar, und wenn, früher oder ſpäter
Oeſterreichs und Deutſchlands Heere zu gemeinſchaftlichem
Kampfe ausziehen, dann ſoll es geſchehen im Geiſt der
Wahlſprüche Preußens und Oeſterreichs! „Gott mit uns!“
und „Viribus unitis“.

Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
Gelegentlich der Kaiſermanöver wird ſich der

Kaiſer auch einige Tage in Dresden aufhalten. Zum
Zwecke einer würdigen Ausſchmückung der Stadt, insbeſondere
aber der Feſtſtraße vom Leipziger Bahnhof bis zum könig-
lichen Schloß, haben, wie uns aus Dresden gemeldet wird,
die ſtädtiſchen Behörden unlängſt den Betrag von 50000 Mk.
bewilligt. Die Einrichtung des Schloſfes zu Schleinitz
bei Lommtzaſch, wo Kaiſer Wilhelm und König Albert in
den Tagen vom 6. bis 8. September verweilen werden, hat

Philoſophiſche Plandereien.
Zeit, Arbeit, Geld, Genuß.

Dieſe vier, im Menſchenleben eine ſo außerordentlich
wichtige Rolle ſpielenden Dinge ſind bekanntlich ſehr oft
in ungleichmäßiger, und, wie man zu hören pflegt, unge-
rechter Weiſe unter die verſchiedenen Menſchen vertheilt.
Der eine, heißt es, beſitzt Millionen, die ihm ohne jede
erhebliche Arbeitsleiſtung ſeinerſeits ein ungehenres Ein-
kommen und dadurch völlig freie Verfügung über ſeine
Zeit und alle durch Geld erreichbaren Genüſſe ſichern.
Der andere plagt ſich vom frühen Morgen bis in die
ſpäte Nacht hinein und erübrigt nicht einmal ſo viel Zeit
nud Geld, um ſich auch nur die beſcheidenſten Genüſſe zu-
gänglich zu machen. Da nun von dem richtigen oder
falſchen Verhältniß dieſer vier Dinge zu einander das
Lebensglück oder Unglück des Menſchen ganz vorzugsweiſe
abhängt, ſo dürſte es nicht überflüſſig ſein, dieſe vier
Dinge, bezw. deren Verhältniß zu einander einer näheren
Betrachtung zu unterziehen: Dreht ſich ja doch die ganze
ſog. ſoziale Frage, welche in unſerer Zeit ſo vielen Staub
anf erbelt, eigentlich nur um die angeblich oder wirklich
ungerechte Vertheilung dieſer vier Dinge.

Dem bekannte Satze: Time is money, „Zeit iſt
Geld“, könnte man den andern: „Zeit iſt Genuß“ als Er-
gänzung hinzufügen. Denn ſo gut, wie unter Um-
ſtänden nur Zeit erforderlich iſt, um Etwas zu ver-
dienen, ſo bedarf es unter Umſtänden nur der (frei
P araren) Zeit, um ſich gewiſſe Genüſſe zugänglich zu
machen.

Mit den Worten: „unter Umſtänden“ iſt indeſſen
ſchon angedentet, daß die Giltigkeit jeiner Sätze keines-
wegs uneingeſchränkt iſt. Um Zeit in Geld zu verwandeln,
muß man bekanntlich wenn man nicht etwa in der
glücklich- unglücklichen Lage eines Rentiers iſt arbeiten.
Zum Arbeiten gehört aber wieder Geſundheit, Kraft, Ge
ſchicklichkeit, Jntelligenz, Kenntniſſe 2c., und um dieſe durch
Arbeit in Geld umzuſetzen, muß die Möglichkeit vor-
hand jein, die Arbeit bezahlt zu bekommen.

Alle dieſe Bedingungen ſind aber nicht immer, oder nicht
in entſprechendem Maaße bei dem einzelnen Menſchen er-
füllt. Ebenſo gehört zum Genießen nicht immer bloß frei
verfügbare Zeit und überflüſſiges Geld, ſondern vor allem
Genußfähigkeit. Hierzu ſind aber wiederum ungefähr
dieſelben Eigenſchaften erforderlich, die auch zum Arbeiten
nothwendig ſind und durch die Arbeit nicht zum ge-
ringſten Theile erſt erlangt werden. Denn man
mag noch ſo viel Zeit und Geld überflüſſig haben: ohne
entſprechende Genußfähigkeit erzengt beides nur Lang-
weile, und in der Folge Blaſiertheit, Lebensüber-
druß, alſo keineswegs erſtrebenswerthe Gemüthszuſtände.
Man überſieht hiernach ſofort, daß die vier Dinge: Zeit,
Geld, Arbeit, Genuß nicht nur vielfach in einander über-
gehen können, ſondern auch mehrfach von einander ab-
hängig ſind. So kommt es denn auch, daß oft der
Millionär den armen Arbeiter beneidet, und dieſer
allerdings noch öſter den reichen Millionär. Was dem
einen von jenen vier Dingen fehlt, hat der andere ge-
wöhnlich in Ueberfluß.

Das Verhältniß der (frei verfügbaren) Zeit zu Geld,
Arbeit und Gennuß dürſte nach dem Vorhergegangenen ge-
nügend gekennzeichnet ſein; außerdem iſt es ſehr leicht zu
überſehen. Wie ſteht es nun aber in Bezug hierauf mit
„Geld und Gennß“; „Geld und Arbeit“; Arbeit und
Genuß?

Was zunächſt das Verhältniß zwiſchen „Geld und
Genuß“ anbelangt, ſo nimmt man gemeinhin an, daß dem
unerſchöpflichen Reichthum alle Genüſſe der Welt zur Ver-
fügung ſtehen. Das iſt aber durchaus ein Jrrthum. Kein
Menſch iſt eines höhern und intenſiveren Lebensgenuſſes
fähig, als desjenigen, der ſeiner leiblichen und geiſtigen
Bildungsſtufe, ſeinen Kenntniſſen, Fertigkeiten c. entſpricht.
So wenig wie ſich Jemand wahre Liebe erkaufen kann, ſo
wenig kann er ſich auch einen andern Körper, ein anderes
Gemüth, eine höhere Jntelligenz c. erkaufen. Allerdings
ſteht es dem reichen, aber ungebildeten Menſchen frei, ſein
ſchweres Geld für die ihm unerreichbaren Genüſſe auszu-
geben; er wird dadurch aber in der Regel nur Langweile
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und Ekel davontragen und im günſtigſten Falle nich
mehr gewinnen, als was er auch hätte „billiger bet
kommen“ können. Das Einzige, was ihm ſo gu
wie jedem andern zur Verfügung ſteht, iſt beſſeres Eſſen
und Trinken 2c. Voch auch das iſt nur ſo lange Genuß,
als es nicht Gewohnheit iſt, und wird mit der Zeit ganz
gleichgiltig. Ja, mit dem durch gaſtronomiſche Strapazen
verdorbenen Magen und der geſtörten Verdauung wird der
reiche Mann oft den armen Arbeiter um das Stück Brod
beneiden, daß derſelbe rach gethaner Arbeit mit Behayen
verzehrt.

Die wahren Lebensgenüfſe hängen eben weniger von
materiellen Mitteln, als von Genußfähigéit, d. h. Geſund-
(eit, Kraft, Kenntniſſen, Fertigkeiten 2c. äb, und da dieſe
nur durch Arbeit allmählich erworben, beſtändig erhalten
und geſteigert werden kaun, ſo iſt ein gewiſſes Maß von
Arbeit für das wahre Lebensglück ganz unerläßlich. Da
man außerdem durch getreue, ehrliche und unverdroſſene
Arbeit allmählich in Generationen wenn auch nicht
immer zu Reichthum ſo doch jedenfalls zu Wohlhaben-
heit gelangt ſo kann ſich der geſunde und kräſtig, wenn
auch arme Arbeiter im Allgemeinen glücklicher ſchätzen, als
der reiche Müßiggänger.

Hiermit ſind wir ſchon auf das Verhältniß zwiſchen
Arbeit und Geld bezw. Vermögen gekommen. Alſo nicht
nur das materielle Vermögen (Geld, Anſehen ec.) wird
durch redliche Arbeit erworben, erhalten und geſteigert,
ſondern auch das leibliche und geiſtige: Geſundheit, Kraft,
Jntelligenz ec. Faſſen wir hier nur das Erſtere näher ins
Auge, ſo iſt es ſofort klar, daß das Geld der Arbeit im
Allgemeinen äquivalent (gleichartig) ſein muß. Für ein
beſtimmtes Maaß von Arbeit muß eine Summe Geldes
als Entſchädigung für die aufgewandten und wieder zu er-
ſetzenden Kräfte, ſowie als eine Art Belohnung für den
Nutzen, den Arbeit für den Einzelnen oder die Geſammt
heit ſchafft, gewährt werden. Die Höhe dieſer Entſchä-
digungs- und Belohnungsſumme im gegebenen Falle zu
beſtimmen, wäre nun gar nicht ſo ſchwierig, wenn alle
Arbeiten einander gleich wären. Man könnte dann einfach
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Herr v. Zehmen, der Beſitzer des Schloſſes, ſelbſt über

nommen.Das jetzt eingegangene Programm über die Reiſe
v Kaiſers Franz Joſef nach Berlin lanutet wie

gt:
Sonutag, 11. Auguſt, Abends 9 Uhr, Abreiſe vom Nord

bahnhof in Wien.Mowtag. 12. Auguſt, früh 6 Uhr 30 Minuten, Ankunft
in Außig, woſelbſt während des Aufenthaltes von 30 Minuten
das Frühſtück in der Bahnhoſs- Reſtauration eingenommen wird.
Vormittags 9 Uhr Ankunft in Niederſedlitz bei Dresden, wo
Empfang in Gala ſtattfindet. Der Kaiſer begiebt ſich von hier.
begleitet vom Erzherzog ranz Ferdinand, dem Miniſter
des Aeunßeren, Grafen Kalnoky, dem Feldzeugmeiſter arg
herrn von Veck und dem Generaladjutanten Feldmarſchall
Lieutenant Grafen Paar zu Wagen nach Schloß Pillnitz
zum Beſuche Sr. Majeſtät des Königs von Sachſen.
Um 115 Uhr Vormittags daſelbſt Deſeuner en fawille.
Die Suite ſetzt die Fahrt nach Dresden fort und begiebt
ſich in das königliche Schloß Nachmittags 1 Uhr Abfahrt
nach Nieder-Sedliß, wo der Kaiſer um 1 Uhr 30 Minuten wieder
den Hofzug beſteigt. Die Ankunft in Berlin erfolgt. wie
bekannt, um 5 Uhr Nachmittags auf dem Stadtbahnhof Thier-
garten, wo Jhre Majeſtät die Kaiſerin die beiden Monarchen
erwartet. Beim Eintreffen im Schloſſe findet Empfang durch
den großen Vortritt ſtatt. Für die Adjuſtirung des öſter
reichiſchen Gefolges iſt bei der hieſigen Ankunft Gala mit den
eder der preußiſchen bezw. der öſterreichiſchen Großkrenuze

eſohlen.
Der Ober-Ceremonienmeiſter Graf zu Eulenburg

trifft heute wieder in Berlin ein, um die zu Ehren Sr.
Majeſtät des Kaiſers Franz Joſef in Ausſicht genommenen
Feſtlichkeiten zu leiten.

Ein ſehr lebhaſter Depeſchenwechſel hat zwiſchen
Schloß Osborne und dem Homburger Schloß, wo die
Kaiſerin Friedrich augenblicklich weilt, in den letzten
Tagen ſtattgefunden. Der Kaiſer hat ſeiner erlanchten
Mutter gegznüber ſeiner hohen Freude über den ihm in
England zu Theil gewordenen Empfang Ausdruck gegeben.
Die Königin Viktoria hat ihrer Tochter gemeldet, wie doch
erfreut ſie über den Beſuch ihres kaiſerlichen Enkelſohnes
ſei, und die Kaiſerin Friedrich hat beiden Theilen für ihre
Depeſchen gedankt und dazu bemerkt, wie tief und freudig
ſie durch die ihr gewordenen Mittheilungen bewegt ſei.
Der „World“ zufolge wird ſich der Prinz von

Wales nächſte Woche nach Homburg und von dort nach
Dänemark begeben. Auf ſeinen Wanderungen über den
Kontinent wird der Prinz jedenfalls auch den deutſchen
Kaiſer beſuchen, welcher ihn eingeladen hat, den in Weſt
falen und Hannover ſtattfindenden großen Herbſtmanövern
beizuwohnen.

Zu der Mittheilung, welche General Boulanger
in ſeiner Vertheidigungsſchrift veröffentlicht hat, daß er
die Papiere des Militär-Attachés einer großen
Macht (Deutſchlands) durch Spionenliſt in die Hände be-
kommen babe, erfährt die „Kreuzztg.“ Folgendes

Jm vorigen Jahre erzählte der jetzige deutſche Militär
Bevollmächtigte zu Petersburg, Oberſt v. Villaume, einem
deutſchen Diplomaten, welcher ſich vorübergehend in der ruſ
ſiſchen Hauptſtadt aufhielt: während ſeines Aufenthalts zu Paris
(Herr von Villaume war vor ſeiner Berufung nach Petersburg
als Militär-Bevollmächtigter in Paris) habe er eines Tages
bemerkt, daß ein von ihm engagirter Schreiber beim Ein
treten des Chefs in ſein Zimmer ein Schriftſtück zu ver-
bergen ſuchte, mit deſſen Ausfertigung er eben beſchäftigt war.
Der Militär-Bevollmächtigte ſtellte ſich, als hätte er dieſen Ver
ſuch nicht bemerkt, gab dem Schreiber einen Auftrag, welcher
ihn ans dem Zimmer eutfernte, und erkannte dann bei einer
näheren Prüfung der Sache, daß der Schreiber mit der Ab-
ſchrift eines amtlichen Schriftſtückes beſchäftigt war. Es

natürlich Maßregeln ergriffen und der Schreiber ſofort
entlaſſenDas freikonſervative Deutſche Wochenblatt
richtet an die Conſervativen und das Kartell ins-
geſammt folgende beherzigenswerthe Mahnuug:

Wir glauben, daß im Jntereſſe unſerer ganzen politi-
ſchen Entwicklung die nationalliberale Partei ihre
mitbeſtimmende Rolle innerhalb des Cartells der nationalen
Parteien aufrecht erhalten muß. Die wichtige Aufgabe
des Nationalliberalismus iſt es, die große Menge des ge-
bildeten Mittel- und Bürgerſtandes, des Handels und der
Jnduſtrie und die kleinere, aber für die geiſtige Entwick-
lung der Nation hochbedeutſame Zahl der geiſtigen
Ariſtokratie um ihre Fahne zu ſammeln und dieſelben
der nationalen Jdee, dem monarchiſchen Gedanken, der
wirthſchaftlichen Reformpolitik zu gewinnen (und zu er-
halten. Red.) Sollen dieſe wichtigen Beſtandtheile des
Volkes nicht in das freiſinnige Lager abſchwenken, ſo
bedarf es einer ſtarken und einflußreichen Mittelpartei; es
iſt deshalb eine ſchwere Kurzſichtigkeit einzelner hochkon-
ſervativer Kreiſe. wenn dieſe eine der Mittelpartei (letzt-
hin auch in Standesfragen u. dgl.) durchweg feindliche
Haltung annehmen.

Der Oberpräſident der Rheinprovinz von Barde-
leben ſoll beabſichtigen, demnächſt in den Ruheſtand zu

wie bei Maſchinen die zur Arbeit verbrauchte Zeit und
Kraft nach gewiſſen Regeln meſſen und nach einem ein für
alle Mal feſtſtehenden Tarif durch Geld entſchädigen und
belohnen. Nun ſind aber die durch den Menſchen zu ver-
richtenden Arbeiten nicht bloß dem Maaße und Grade
nach, ſondern vor Allem der Art nach von einander ver-
ſchieden. Es gehört zu ihrer Leiſtung nicht immer derſelbe
geiſtige und körperlicheKraftaufwand, dieſelbe Uebung, Geſchick-
lichkeit c. auch iſt der Nutzen, den ſie für den Einzelnen oder
für die Geſammtheit ſchaffen, keinesweges immer weder
abſolut noch relativ gleich groß. Wenn man ſich da
her nicht zu dem ebenſo abſurden wie unausführbaren

ſocialiſtiſchen Grundſatze bekennen will, daß alle Arten
von Arbeiten gleichviel ob dazu mehr Körper- oder
mehr Geiſteskräfte, größere oder geringere Geſchicklichkeit,
niedere oder höhere Fähigkeiten erforderlich ſind ein-
ander gleich zu achten wären und deshalb gleicherweiſe
entſchädigt und belohnt werden müßten ſo iſt ein ge
rechtes Aequivalenzverhältniß zwiſchen Arbeit und Geld
außerordentlich ſchwer zu beſtimmen. Es kommt überdies
hierbei nicht allein die Art und das Maaß der geleiſteten
Arbeit, ſondern auch die ſog. Concurrenz, das Verhält-
niß zwiſchen Angebot und Nachfrage, in Betracht. Da
nun dieſer letztere irrationelle Faktor auch in einem noch
ſo vollkommenen Staate, bei noch ſo zweckmäßig organi-
ſirter Arbeit wohl niemals vollſtändig wird eliminirt
werden können, ſo wird auch wohl niemals eine allgemein-
giltige Regel, ein feſtſtehender Tarif für die verſchiedenen
Arbeiten möglich ſein. Man wird zwar ſpäter, äbipenn
beſſer, als es jetzt in der Regel geſchieht, die Entſchädigung

treten und ſeine Wohnung in Berlin zu nehmen. Als ſeinNachfolger l e egierungspräſident in Düſſeldorf

Frhr. v. Berlepſch genannt.

Jtalien. Seit dem Tode Garibaldi's iſt die Theil
nahme der Bevölkerung ganz Italiens für einen Verluſt,
wie er durch den Tod Cairoli's verurſacht worden,
nicht ſo allgemein geweſen. Ans allen Stadtvertretungen
und Vereinen werden Kondolenzdepeſchen an die Wittwe
und Deputationen zum Leichenbegängniſſe geſendet. Alle
Miniſter ſind nach Neapel abgereiſt, der König wird wahr-
ſcheinlich durch den Herzog von Aoſta bei dem Leichenbe
gängniß vertreten ſein. die Ueberführung des Leichnams
von Capodimonte bis zur Eiſenbahnſtation iſt auf morgen
Nachmittag feſtgeſetzt. Ju Betreff der politiſchen Rolle,
welche Cairoli als Miniſterpräſident im Jahre 1881 zur
Zeit der Beſetzung von Tunis durch die Franzoſen ſpielte,
erfährt man jetzt, daß Cairoli das Ehrenwort der fran
zöſiſchen Regierung hatte, daß Frankreich in Tunis
nichts unternommen hätte. Wenn nach der erfolgten Be
ſetzung Cairoli dies der Kammer mitgetheilt hätte, wäre
ein Krieg mit Frankreich unvermeidlich geweſen Cairoli
zog es vor, zu ſchweigen und ſich zurückzuziehen. Darauf
erfolgte die Annäherung Jtaliens an die Centralmächte.

Griechenland. Die griechiſchen Zeitungen veröffent-
lichen folgenden Aufruf der revolutionären „Allge-
meinen konſtituirenden Verſammlung des kre
tenſiſchen Volkes;“ derſelbe iſt unterzeichnet von A.
G. Siphakas, dem einſtimmig in Butzanaria erwählten
Führer der „nationalen Bewegung“ und lautet:

„An das helleniſche Volk! Seit Jahrhunderten wurde Kreta
von der heiligen Stimme der nationalen Unabhängigkeit aufge-
rufen und hundertfach aufgerütteit in den Tiefen des Volkes zum
Kampfe für die Freiheit; aber die hundertfältigen Kämpfe blie
ben nach einem ungünſtigen Geſchick fruchtlos und ohne Erfolg
Aber gleichwohl hat dies harte Loos die Bewohner unſeres
Landes nicht verzagen laſſen, ſondern ſtets haben ſie unter dem
ſchwerſten Druck ihr nationales Programm höchgehalten und
dieſes Programm iſt es, für deſſen Erfüllung wir jetzt eintreten
im Namen Gottes, der Menſchlichkeit und des helleniſchen
Volkes. Jede günſtige Gelegenheit für Kreta betrachten wir
als von Gott geſandt, und Meineidige wären wir, wollten wir
ſie vernachläſſigen. Zehn Jahre ſchon ſind vergangen, ſeitdem
unſer ſchwergepräftes Volk in eine neue und eigenartige Lage
gerieth, die auf den erſten Blick dem Fernerſtehenden vielleicht
erträglich erſcheinen mag, die ſich aber in ihrem Verlauf als ein
drückender und beklagenswerther Zuſtand herausſtellte, da zu
den früheren ſchlechten Geſetzen und der ſchlechten
Verwaltung noch die innere S,paltung hinzutrat
und die gänzliche finanzielle Erſchöpfung des Landes.
Jn dieſen traurigen Zuſtande der behördlichen Verwaltung
und des inneren Parteizwiſtes angelangt, hat das kreten-
ſiſche Volk heute beſchloſſen, mit kühner Hand
dieſes furchtbare Uebel von Grund aus zu be-
ſeitigen, indem es dem nationalen Programm folat und
ſomit eintritt in den letzten und entſcheidenden
Kampf für das Vaterland. Das Unternehmen freilich
iſt groß und voll von Gefahren, aber die Heiligkeit des Zieles
und die Stimme der Gerechtigkeit ſtehen uns als Helfer zur
Seite. Mit einem ſolchen Kampfesziele aber vertrauen wir auf
die ſtammesbrüderliche Sympathie, auf die Hochherzigkeit und
Vaterlandsliebe des geſammten griechiſchen Volkes, und wir
wenden uns daher mit unſerem Aufruf an die Gefühle der
Blutsverwandtſchaft und beſchwören es. daß es ſeine Stimme
erhebe zu unſeren Gunſten und ſeine helfende Hand ausſtrecke
in dieſer Stunde der Gefahr. Brüder, Hellenen! Wir ſtehen
am Vorabend des furchtbarſten Kampfes für unſere Heimſtätten,
für unſere Familien, für unſere nationale Freiheit. Wir
fordern daher von Euch Eure moraliſ,che und
materielle Unterſtützn ng Kreta hat ſtets die heiligen
Pflichten für das gemeinſame Vaterland zu erfüllen gewußt;
jetzt iſt es an Euch, Eure Pflichten für Eure Brüder auf Kreta
zu erfüllen“.

Afrika. Von Stanley und Emin Paſcha wird
dem „Berliner Tageblatt“ auf Grund von Mittheilungen
aus Sanſibar gemeldet, daß Stanley und Emin Paſcha
mit 9000 Mann und enormen ElfenbeinVorräthen auf die
Oſtküſte zu marſchiren. Der Zeitpunkt ihres Eintreffens
in Sanſibar laſſe ſich noch nicht mit Sicherheit feſtſtellen,
da die Rieſen-Karawane ſich ſehr langſam vorwärts be-
wege. Eine Beſtätigung der Nachricht bleibt abzuwarten.

Heer und Mariue.
Perſonalverändernngen. Frhr, v. Troſchke, Haupt-

mann und Comp -Chef vom Jnf.-Regt. Nr. 72, als aggregirt
zum Jnf.-Regt. Nr. 71 verſetzt.

Das Schreiben des Kaiſers, in welchem er dem
General v. Strubberg ſeine Ernennung zum Chef des
80. Jnfanterie- Regiments mittheilt, hat folgenden Wortlaut:

„Jch wünſche Jhnen zum heutigen Tage, an welchem Sie
vor fünfzig Jahren Jhre von Ehren und Erfolg begleitete Dienſt-
zeit begonnen, Meine gnädige und dankbare Erinnerung für die
von Jhnen im Kriege und Frieden geleiſteten hervorragenden
Verdienſte zu bethätigen, indem Jch Sie hierdurch zum Chef
des Jnfanterie Regiments Graf v. Werder (4. Rheiniſches)
Nr. 30 ernenne, bei welchem Sie die Grundlage für Jhre mili-
täriſche Laufbahn legten, und unter deſſen Fahne es Jhnen ver-
gönnt war, die erſten kriegeriſchen Erfolge zu erringen. Jch

e

und Belohnung der geleiſteten Arbeit nach dem Grade
der körperlichen und geiſtigen Fähigkeiten, die ſie erfordert,
ſowie nach dem größeren oder geringeren Nutzen für das
Wohl der Einzelnen und der Geſammtheit bemeſſen,
eine abſolute Gerechtigkeit wird aber in Bezug hierauf
wohl niemals erreicht werden. Die Preiſe der Arbeiten
werden immer wie die jeder and. ren Waare ſteigen und
fallen; höchſtens könnten vielleicht die Grenzen, innerhalb
deren dieſe Preisſchwankungen ſich bewegen, mit der fort-
ſchreitenden Cultur immer enger werden.

Selbſt wenn alſo die Laſſalle'ſche Jdee jemals ver-
wirklicht werden ſollte, wenn nämlich die Arbeit das be-
wegliche Capital (Geld) in ähnlicher Weiſe in der Herr-
ſchaft ablöſen ſollte, wie das bewegliche Capital ſeiner
Zeit das feſte (Grundbeſitz) in der Herrſchaft abgelöſt
hat, ſo wird dadurch doch nicht eine abſolut gerechte
Vertheilung der materiellen Güter möglich ſein, weil es
eben niemals möglich ſein wird, ein abſolut ge-
rechtes Aequivalenzverhältniß zwiſchen Geld
und Arbeit aufzuſtellen. Der Arbeiter muß ſich des-
halb oft genug damit entſprechend bezahlt machen, daß er
den materiellen Gewinn nicht allein als Aequivalent
ſeiner Leiſtung anſieht, ſondern die Befriedigung, den
Genuß, welchen die wohlgelungene Arbeit erzeugt, mit
dazu rechnet. Da nun dieſe Befriedigung, dieſer Genuß
um ſo intenſiver ſein wird, je höher, edler die Art der
betreffenden Arbeit iſt, ſo wird gewöhnlich die Natur da
ausgleichend wirken, wo dies der menſchlichen Einrichtung

verſagt iſt. (Schluß folgt.)

abe das genaunte Regiment angewieſen, Jhuen als ſeinemehe und die Offiziers Rangliſte
vorſchriftsmäßig einzureichen.

Osborne, 8. Auguſt 1889. Wilhelm.S Der Raug eines Flottenadmirals, „Admiral o
the fleet', welcher unſerm Kaiſer in England verliehen worden
iſt, iſt der höchſte, den es überhaupt in der engliſchen Marine
giebt, und entſpricht demjenigen eines Feldmarſchalls in der
Armee. Die engliſche Seemacht unterſcheidet nämlich: Rear-
Admiral, Vizeadmiral. Admiral entſprechend unſerm Kontre-
ädmiral, Vizeadmiral ind Admiral) und darüber noch Admiral
of the ſteet. Zur Zeit hat England außer dem Prinzen von
Wales, der gleich unſerm Kaiſer jenen Rang „ud honores“ be-
fleidet, drei active Flottenadmirale (Wallis, Elliot une Hornby
und drei außer Dienſt befindliche.

X. Die Nachricht die in dieſen Tagen durch die Preſſe
ging, daß die Regiments Handwerksſtätten eingehen und ar
deren Stelle Corps Handwerksſtätten errichtet werden ſollen
iſt irrig. Leßtere beſtehen ſchon ſeit längerer Zeit und erſtere
werden nicht aufgehoben.

Hochſchnlen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften 2e.
Halle. Die theologiſche Fakultät hatte für die

Zeit vom 12. Jannar bis 12. Juli d. J. zwei Preisaufgaben
geſtellt. Die erſte derſelben lautete: Ordo administrandi sacra-
mnentum baptismi liturgicus, quem Lutherus in libellis de bap-
tiswo consériptis exhibuit e quibus fontibus perfluunt et quo-
modo cum saera secriptura et doctrina evangelica conseutiat
investigetur. Dieſelbe hatte zwei Bearbeitungen gefunden, von
denen diejenige des Herrn stud. theol. Carl Bornhäuſer aus
Mannheim mit dein Preiſe ausgezeichnet wurde. Die ferner
zur Bearbeitung geſtellte Predigtaufgabe über Joh. 1, 43 bis 46
hatte eine Bearbeitung gefunden, welche jedoch des Preiſes
nicht für würdig erkannt wurde.

Halle. Heute morgen fand in der Aula die Promotion
des Herrn Ludwig Leidholdt, prakt. Arzt aus Köln a. R
zum Doktor der Medizin und Chirurgie ſlatt.

Kirche, Schule und Miſſion.
Die Realſchulfrage behandelt der ſoeben er

ſchienene Jahresbericht der Dortmunder Handels-
kammer mit folgenden Ausführungen: „Die Frage der
Gleichberechtigüng des Reälgymnaſiums mit dem
Humangymnaſinm iſt in eine neue Entwicklungsphaſe ein
getreten. Nach längerer, anſcheinend nicht ungünſtiger Hal-
tung hat der Herr Unterrichtsminiſter plötzlich eine ſcharf
abweiſende Stellung zu dieſer Frage genommen und die
ſelbe mit der Ueberfüllung der Univerſitäten begründet, der
gegenüber er die Schlenſen der Realgymnaſien nicht auch
noch aufziehen dürfe. Die Sache iſt richtig, die ſämmt-
lichen gelehrten Berufszweige und der Staatsdienſt ſind für
Jahre überfüllt. Aber das Mittel, dem Uebelſtande abzu
helfen, erſcheint bedenklich. Nur in den wenig zahlreichen
Fällen, wo in kleineren Städten nur ein Realgymnaſium
iſt, wäre es denkbar, daß die jetzt fehlende Gelegenheit aus
ſchlaggebend wäre für die Wahl eines nicht gelehrten Be
rufs. Wollte man der Ueberfüllung abhelfen, ſo hätte man
doch dem Hanptlieferanten, dem Gymnaſinm, Schranken
auferlegen müſſen. Das iſt aber nicht geſchehen, im Gegen
theil, die Zahl derſelben iſt in Preußen in ſtetigem Steigen
von 135 in 1859 auf 264 in 1888 vermehrt worden
Ferner, wenn der Staat die Jugend der gebildeten Ständi
mit mehr oder weniger Gewalt hindern will, dasjenige zu
lernen, was ihnen von Intereſſe iſt, und den Beruf zu er-
greifen, der ſie lockt, ſo muß er doch mindeſtens auch
Mittel und Wege angeben, auf denen ſie ſonſt ihr Brod in
Ehren erwerben kann. Das „Recht auf Arbeit“ hat doch
gewiß nicht nur der Handarbeiter. Dieſe Wege und Mittel
hat er im vorliegenden Falle aber auch nicht gezeigt und
diesmal gewiß aus guten Gründen. Denn was iſt denn
heute nicht überfüllt? Die ſchwere Wahl, ob ſie ihren
Sohn ſtudiren laſſen ſollen oder nicht, würde den Eltern
ſehr erleichtert werden, wenn in Folge der Zulaſſung von
Realabiturienten zur Univerſität die Berufswahl erſt nach
dem Abiturientenexamen, ſtatt nach abſolvirter Quarta nöthig
wäre. Je nachdem dann die abſehbaren Ausſichten für das
Studium günſtig oder ungünſtig ſind, wird der Abiturient
ſtudiren oder ſich dem praktiſchen Leben zuwenden, was
ihm ſehr viel leichter wird als dem Gymnaſialabiturienten,
der erfahrungsmäßig meiſtens das Studium wählt. Es
ſtudirten 1887 von 3670 Gymnaſialabiturienten 2961, von
477 Realgymnaſialabiturienten 111; es iſt danach wohl
kein Zweifel, von wo die Ueberfüllung der Univerſitäten
ausgeht, und ob es in der That als ein billiger oder auch
nur als ein irgendwie zweckentſprechender Weg betrachtet
werden kann, daß man, um die Ueberfüllung der Univer-
ſität zu beſeitigen, die Gymnaſien vermehrt und in ihrem
Univerſitätsmenopol ſchützt, dagegen den Realſchulen ihre
Lebensbedingungen unterbindet und damit der eigenartigen
echt nationalen Bildung unſerer Zeit das Verſtändniß und
die Anerkennung verweigert, welche ſie bei allen anderen
Kulturvölkern ſo reichlich gefunden hat. Alles was die
Vermehrung der Gymnaſien und ihre Frequenz begünſtigt,
begünſtigt dadurch auch die Ueberfüllung der Univerſitäten.
Das Univerſitätsmonopol iſt der einzige Grund
für die jetzige Frequenz der Gymnaſien. Deshalb
iſt die Behauptung, daß die Aufrechterhaltung dieſes Mo-
nopols des Hauptlieferanten nöthig ſei, um die Ueberfüllung
der Univerſitäten zu vermiudern, durchaus unlogiſch. Was
man wirklich und mit vollem Recht beſorgt, iſt, daß die
Aufhebung jenes Monopols die Gymnaſien entvöl-
kern und zu Realgymnaſien machen würde. Das
aber iſt die vernichtendſte Kritik, die man an der Wirkſam
keit und ſittlichen Berechtigung des Monopols und an
den Leiſtungen des Gymnaſiums üben kann.“ Jn dem
Streite zwiſchen Gymnaſium und Realſchule laſſen wir be
kanntlich beiden Parteien das Wort.

Kunſt, Wiſſenſchaft, Litteratur.
Der Königl. Muſikdirektor und Stadtkapellmeiſter Hart

mann in Meißen, der ſich namentlich durch die großen Muſik
Aufführungen im Dome dortſelbſt einen Namen zu machen
wußte, tritt demnächſt in den Ruheſtand.

Der Schah ſtudirt die Univerſal- Ausſtellung in
Paris mit aller Gründlichkeit, Land für Land, Klaſſe für Klaſſe.
Geſtern beſichtigte er u. a. mit größter Aufmerkſamkeit in „Bra
ſilien“ den Meteoriten von Bendego und den Erdglobus. „La
terre au millionième.“ Mit ſcharfem Kennerauge betrachtete er
Perſien. Auf einen See zeigend, erklärte er: „Da iſt die Grenze
zwiſchen Perſien und Afghaniſtan.“ „Wie heißt die Jnſel„Naſſarbott“, Majeſtät'. Das iſt faſſch. Die Jnſel heißt
Naſſr-Abad. Naſſr iſt mein Name und Abad heißt Feſtung.“
Nach der mittäglichen Grenze Perſiens zeigend, meint er: „Da
iſt es ſehr heiß, aber doch giebt es da Schneegebirge. Bei
Teheran giebt es Gebirge mit ewigem Schnee.“ Die Thier-,
beſonders die Vögelſammlungen in dem mexikaniſchen Palaſt
ſah er ebenfalls ſehr aufmerkſam durch und fragte nach vielen
Namen. Die Diamautenſchleiferei, war der letzte Punkt des
heutigen Beſuches. Auch hier erkundigte er ſich nach vielen
inzelheiten und ſah der Schleifing genau zu
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Vien, 8. Anhuſt Fräulein von Aktſier vom Stadt
beater zu Jeipzig. augenblicklich am hieſigen Hofoperntheater
aſtirend, iſt bereit nach dem zweiten luftreten (wie an anu-

dir Stelle et als „Aennchen“ in Weber's Freiſchütz)Für die Hofoper engagirt worden.
Profeſſor John P. Souſa, Dirigent des unter demamen MarineBand bekannten Muſikkorps der amerikaniſchen

garine, welches gewöhnlich in Waſhington ſtationirt iſt, iſt ſeit
ehreren Jahren mit Sammlung der National-Hymnen aller
nder der Welt, welche ſolche beſitzen, beſchäftigt, um dieſelben

in einem Prachtbande herauszugeben. Dem Profeſſor ſollen
nur noch die Hymnen von Corea, Hahti und Lichtenſtein fehlen.

Der AnthropologenCongreß;.
Wien, 7. Auguſt.Am geſtrigen Nachmittage unternahmen die Fongeertgeit-

nehmer einen gemeinſchaftlichen Ausflug nach dem Kahlen-
berge. Auf der Terraſſe des Kahlenberg-Hotels wurde das
Feſtbankett des Kongreſſes abgehalten, bei welchem Virchow
Den Trinkſpruch auf den Kaiſer von Heſterreich, Hofrath Brunner
v. Wattenwyl den auf den deutſchen Kaiſer und Schaff
L Bonn denjenigen auf die Stadt Wien ausbrachte.

ettergunſt und frohe Stimmung vereinigten ſich, dieſen Pro-
ar rt zu einem höchſt genußreichen zu machen: bis zumäten Abende hielten die Anthropologen auf dem berühmtenRubſichtspuntte zu welchem der Lichterglanz des Wiener Häu-

ſermeeres und der Widerſchein des Mondes vom Donauſpiegel
reizvoll heraufdrang, aus, um dann mittelſt der Zahnradbahn

nd der Dampftramway wieder in den Schoß der gaſilichen
ongreßſtadt W rDie heutige Norgenſitzung eröffnete eine längere Ausein-anderſetzung des r. J. Nanu e München über die Vorgeſchichte

Bayerns. Unter Zuſammenſtellung der Ergebniſſe, welcheſeine nach Hienderten zählenden Erhſſunngen vorgeſchichtlicher
Gräber geliefert haben, charakteriſirte Redner die verſchiedenen
Abſchnitte der älteren und der jüngeren Bronzezeit Baherns
ſowohl in Bezug auf die Beſtattungsart, als auf die Beigaben,
deren jüngſte das Gold bildet, während der anfangs reichlicher
auftretende Vernſtein allmählich faſt ganz verſchwindet. Seiner

vielen gleichwerthigen Einzelangaben halber die durch Zeich-nungen und Fundſammlungen näher veranſchänlicht wurden, ge
Patte der Vortrag einen gedrängten Auszug nicht. Es folgte

irchow mit einer Erörterung der neueſten Ergebniſſe in
der wichtigen Durchforſchung der kaukaſiſchen Gebiete
in vorgeſchichtlicher Richtung. Dieſe Forſchung beanſprucht umFeswillen noch eine beſondere Bedentung, weil Kaukaſien nebſt
Transkanukuſien vielfach als Urheimath der Metallinduſtrie, ja
der menſchlichen Ttn d angeſprochen worden iſt und
es nun zu ermitteln gilt, welche Berechtigung dieſen Vermuth-
ungen zukommt. Die Ermittelungen begannen mit der Erſchließ-
ung des Gräberfeldes von Koban am Nordrande des Gebirges,
ſehren ſich dann fort in dem von Beyern ſo genannten Gräber
elde von Samtravo welches etwa an der Stelle von Pſſet,der alten Hauptſtadt Georgiens liegt und erfuhren neuerdings
erhebliche Förderung durch die Auffindung eines großartigenBräberfeldes ſüdlich der Kura, im Gebiete des Antikankaſus,
velches Beyern nach einem Lager des Generals Repkin be
zannte. Dieſes Lager befand ſich längere Zeit in dortiger
Begend, die ſo reich an Erzen iſt, daß ſie von Beyern „Erz-re getauft wurde. Die Bibel verlegt in dieſelbe die Er
indung des Metalles und in der That verdient ſie alſo in dieſer

Hinſicht nähere Betrachtung. Was die Bronze betrifft, ſo wird
ſie freilich kaum dort erfunden ſein; denn wenn es auch Kupfer
en giebt, ſo fehlt doch das Zinn und es wäre unter dieſenmſtänden gewagt, das Land als Heinett der Bronze anzu-
hprechen. Dagegen tritt die Antimonfrage ſchärfer hervor. Auf
dem Repkinfelde fand man Schmuckſachen gus reinem Antimon,
guch Antimonknöpfe, ähnlich denen von Beni Haſſan in Aegypten.
Jn Verbindung hiermit, ſowie mit den antimonhaltigen ägyp-
tiſchen Augenſchminken und dem Antimonſtücke von Tello in

üdbabylonien wird man alſo das kaukaſiſche Gebiet betreffs
es Antimon noch ſchärfer ins Auge zu faſſen haben. Be-
rierkenswerth, obſchon in der vulkaniſchen Natur des Bodens

Pegründet, iſt das maſſenhafte Vorkommen von Gegenſtänden,
namentlich Meſſern und Pfeilſpitzen aus Obſidian in den

räbern des Repkin-Lagers. An einem der gefundenen menſch-
S Skelete machte man eine merkwürdige Beobachtung.

er (der Verſammlung vorgelegte) Unterſchenkel zeigt neben
em unverletzten Schienbein einen Bruch des Wadenbeines, ein

gigmlich ſeltenes Vorkommen. Ueber der Bruchſtelle nun, die
ei der Verheilung wie gewöhnlich mit dem Nachbarknoöchen

verwachſen iſt enthält das Wadenbein eine Anſchwellung undänmitten dieſer verdickten Stelle ſteckt, beiderſeits ſichtbar, ob
zum Theil mit Callus überwuchert, eine Obſidian Pfeil

pitze. Was das gegenſeitige Verhältniß der drei bezeichneten
Gräberfelder betrifft, deren letzte (Repkin) ſchon im Gebiete des
alten Mediens, gegenwärtig nahe der perſiſchen Grenze liegt,o zeigt dies ießtere zu dem von Koban eine eigenthümliche

eziehung, inſofern ſich gewiſſe ſtiliſirte Thierfiguren auf den
Metallgürteln der Skelete eingravirt finden in Koban aber
auf den Gürtelſchließen in Repkin, wo die Schließen fehlen,
auf den Gürtelblechen ſelbſt. Jn den Gräbern von Samtravo
ſind dieſe Figuren noch nicht angetroffen worden.

e, Halliſche Lokalnachrichten vom 10. Auguſt
bdruck unſerer Originalnachrichten u. nur mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtattetDer weit üder die Grenzen Deutſchlands hinaus

bekannte Hr. Profeſſor Dr. Märcker, Direktor und Leiter der
vom Landwirthſchaftlichen Eentralverein der Provinz Sachſen,
Anhalt und Thüringen, begründeten agricultur-chemiſchen
Verſuchsſtation, begeht heute ſein 25jähriges Doktor-
zubiläum. Zahlreiche Gratulationen von nah und fern
waren eingegangen; in der Mittagsſtunde erſchienen ver-ſchiedene Deputationen von früheren Schülern, ehemaligen

Aſſiſtenten und anderen Gratulanten. Auch wir möchten
an dieſer Stelle dem ſo hochverdienten Manne, den wir
mit Stolz zu unſern Gönnern zählen, unſern Glückwunſch
an einem Tage darbringen, an dem er auf eine ſegensreiche
und erfolggekrönte Wirkſamkeit freudig zurückblicken kann.

p. Am Mittwoch, den 14. wird Herr Dr. Hotopf im
kleinen n des Prinzen Carl hier eine Rezitation aus
Leſſing' „Natb an der We i e Göthe's „Fauſt“ undShake peare s „Julius Caäſar“ halten. Die früheren bereits
Pe gehaltenen Wegitationen des Herrn Dr. Hotopf ſind vom

ublikum ſehr beifällig aufgenommen worden. Wir wünſchen
demſelben recht zahlreichen Beſuch.

y. Der GeneralmajorvonStwolinski, Kammandeur
der 15. Jnfanterie-Brigade, iſt heute zur Juſpicirung hier ein-
getroffen und in „Stadt Hamburg“ abgeſtiegen.

a. Jn der geſtrigen Sitzung der vereinigten Vorſtände
des Bürgerez Vereins für ſtädtiſche Jntereſſen und der
komm. BezirksVereine wurde den betr. Vertretern zur Geneh-
migung und Abſendung eine Petition an den Oberpräſi-denten Herrn von Wolf bez. der Schlachthausangelegen
heit ſowie ein Autwortſchreiben auf die bekaunte Ente egnung
des Herrn Rg.- Präſidenten v. Dieſt vorgelegt. Die Petition
an den Herrn Oberpräſidenten wird in der Bürgerſchaft nicht
zirkuliren, ſondern erhält nur die Unterſchrift der komm. Ver-
einigungen.

Das Städtiſche Muſeum wird von Sonntag an
wieder zu den gewöhnlichen Zeiten geöffnet ſein. Neu gus-
geſtellt ſind 11 Oelgemälde, welche der Kunſtverein zur Ver

ooſung unter die Mitglieder auf ſeiner letzten Ausſtellung imVolksſchulſaale angekauſt hat, und eine in Leder gearbeitete
Handmappe.

-ak Am 9. Auguſt feierten die Taubſtummen im An
ſtaltslokale das Kinderfeſt. Es wurde eingeleitet durch eine
vom Herrn Taubſtummenlehrer Schröter früh 9 Uhr gehaltene
religiöſe Anſprache. Der Nachmittag wurde verwendet zu Spiel
und Adler-Schießen, bei welchem die von Glück und Geſchick be-
Siege Schützen hübſche, durch das Wohlwollen edler

Beim Eintrittenſchenfreunde beſchafte Gewinne erhielten.

der Abenddämmernng krlreuten ſich die Kinver nach Empfang
von Speiſe und Trank rleuchtung des Anſtaltsgartensdurch bunte Papierlaler ne in gingen dann mit der freudigen

Erwartung, daß übers Jahr wieder Kinderſeſt gefeiert würde,
in ihr Heim.

K Dem „Walhalla-Theater“ wird die Hunſt des
Publikums danernd zugewendet bleiben, wenn ſeine Leitung den
bisher dokumentirten Geſchäſtsprinzipien treu bleibt und nicht
da ſpart, wo es ſich von ſelbſt verbietet, nämlich an dem Künſt
lerperſonal. Auch das jetzige Enſemble verſteht es, ſich die un
getheilte Gunſt der Theaterbeſucher zu erhalten. Obenau ſtehen
in dieſer Beziehung ſeit Anfang dieſes Monats die Gebrüder
Tyllmann, welche nicht nur als Parterre-Akrobaten alles
bisher Dagewef ene übertreffen, ſondern auch inſofern eine
rühmenswerthe Vielſeitigkeit bethätigen, als einer der Brüderſich als vortrefflicher Jongleur und geſtern ein Anderer als
kühner und ſicherer Trapezkünſtler bethätigte. Neben ihnen
heimſen die beiden Clowns Brothers Bill Will allabend-
lich verdienten Beifall ein, ſie haben manches gelungene Attentat
auf unſere Lachmuskeln auf dem Gewiſſen. Auf das Herzlichſte
begrüßt wurde namentlich Bill's Eſel „Blondin“, im neuenGewande noch komiſcher als vorher, und gebührend belacht, ins
beſondere die Apfelſchuß-Scene. Faſt ausſchließlich neue und
auziehende Nummern gab die engliſche Grotesk-Geſangs- und
Tanzgeſellſchaft „Albert-Francis-Star-Truppe“. Selbſtverſtändlich iſt es, daß die Vorführung der famos dreſſirten
Hunde durch weiß Erna Walton eine Lieblingsnummer der
Beſucher unſeres „Specialitäten“-Theaters geblieben iſt. Mit
bekaunter Eleganz erledigte auch der Kopfe- Equilibriſt Mr.
Alexandro ſein Penſum. Je Eliſe Erica wird den aneine „KoſtumSoubrette“ zu ſtellenden Anforderungen im allge-
meinen, was namentlich die Vortragsart anlangt, ſicherlich ge
recht und die Lieder und Walzer-Sängerin Frl. Margarethe
Steinow ſcheint mit dem zu Anfang ihres hieſigen Auftretensgeführten Namen auch die damals zerügten Geſangsnnarten

zum Theil abgelegt zu haben. Von beſonders guter Schule
zeugte freilich auch geſtern die Textbehandlung nicht; wenigſtens
vermögen wir eine Betonung wie: „Du haſt mich nicht
verſchthanden, Liebchen mein, Drum bin ich mutterſeelen
nur allein!“ nicht gerade zu rühmen. Weit beſſer gelang ihr
das Gumbert'ſche WalzerRondo: „Wenn ein Herz Du haſt ge-funden“. Und das Facit unſeres Herichtes: Wir haben uns
einen Abend im „Walhalla- Theater wieder ganz
prächtig unterhalten!

Es war uns eine Freude geſtern einmal wieder die
Kapelle unſeres Füſilierregements konzertiren hören zu können,
Jn dem hübſchen Garten des „Prinzen Karl hatte ſich eine
überaus zahlreiche Zuhörerſchaft eingefunden, die gewiß, wie wir,
die ſchon ſo oft gerühmten Vorzüge des S der hieſigen
Regimentskapelle beſtätigt gefunden z Daß die anerkanntguten Seifumgen zum großen Theil das Verdienſt des Herrn
Kapellmeiſters Wiegert ſind, der ich möchte ſagen „militäri-
ſchen“ Zug in ſeine Leute zu bringen weiß, braucht auch in Halle
nicht mehr erwähnt zu werden. Das Programm trug dem
Charakter eines Gartenkonzerts Rechnung, indem es überwie-
gend leichtere Muſik aufwies, Eilenberg 2c. Doch ſchallte uns
auch gerade bei unſerm Eintritt (zu Beginn des 2. Theils)
Wagners Feuerzauber aus der Walküre entgegen. Hoffentlich
werden wir doch während des Manövers den Genuß unſere
heimiſche Kapelle zu hören, nicht ganz entbehren müſſen

Am Sonnabend den 10. und Montag den 12.
d. Mts. Abends 8 Uhr findet je ein Concert der berühmten und
auf ihren Reiſen ſo allgemein mit Beifall aufgenommenen
Steiriſchen „Sänger geſellſchaft „Rainer“ im„Prinz Carl hierſelbſt ſtatt.

—nn. Den Beſuchern unſerer ſchönen Peißnitz wird die
willkommen ſein, daß von morgen (Sonntag) ab der

frühere Weg rechts von der Eliſabathbrücke über die ſoge-
nannte Schafbrücke wieder freigegeben iſt.

a. Unmittelbar bei Bahnhof Trotha fing, jedenfalls in
Folge von Enfzündung durch Funken von der Lokomotive, der
längs dem dortigen Bahndamme angepflanzte trockene Klee
geſtern plötzlich Feuer. Daſſelbe verbreitete ſich über ein be-
teßcbes Stück, und verloſch ſchließlich ohne beſonderes Hin-
zuthun

e. Einem auf dem Harze wohnhaften Bäckermeiſter wurde
geſtern Abend aus der verſchloſſenen Ladenkaſſe die ganze Ta-
geseinnahme geſtohlen.

Ein Handelsmann L. aus Leipzig. jetzt in Merſeburg,
fiel in Giebichenſtein geſtern Nachmittag 2 Bauernfän-
gern in die Hände, die ihn auf dem Burgfelſenkeller um ſeine
Baarſchaſt und die goldene Uhr erleichterten und dann ver-
u

Jn der 1. Etage Margarethenſtr. 2 fand geſternAbend 9 Uhr ein Gardinenbrand ſtatt. Man war mit dem
brennenden Licht der Gardine zu nahe gekommen, wodurch dieſe
in Brand geſteckt wurden.

Sonntag den 11.
erſter Ordnung ſein.Ordnung bleiben.

ſoll nach Falb. ein kritiſcher Tag
Hoffentlich wird Alles in beſter

Dann ſolls uns recht ſein.

Geſchäftsbericht

des Vereins für die Provinz Sachſen zur
Beſchäftigung brodloſer Arbeiter.

Die örtliche Leitung der Chtovie Seyda lag, wie in früheren

Jahren, in den bewährten Händen des Herrn Paſtors Cremer.Die Beauſſichtigung der Coloniſten iſt wie früher durch die
vom Herrn Paſtor Kobelt aus dem Brüderhauſe zu Neinſtedt
entſendeten 4 Brüder unter ſpezieller Leitung des Hausvaters
Meufel in ganz vortrefflicher Weiſe bewirkt worden. Seit
dem 1. November 1888 iſt außerdem ein älterer Landwirth
als konomiſcher Verwalter angenommen.

An Einnahmen hatte die Colonie im Jahre 1888/89
aufzuweiſen:
a) Aus den eigenen Grundſtücken 28090 75

Aus der Vereinskaſſe 22242 16e) An vermiſchten Emnahmen 664 94
Zuſammen: 50 997 85

Die Ausgaben haben betragen:a) Seſoldul des und Remunerationen 4719 50

b) Bedürfniſſe des Büreaus 454 40c) Unterhaltung der Hekonomie ind für häus-

liche Bedürſniſſe 27602 92d4) Unterhaltung der Gebäude 266 87
e) Meliorationsarbeiten 3 166 56k) Beſchaffung von Vieh und Kraftfutter (inel.

der eigenen Producte) 6229 901g) Oeffentliche Abgaben und Pachtzins 1302 35
b) Jnsgemein (Lohn beim Abgange und andere

Anusgaben) 1990 64Fmammen: 45 634 2

Der am Jahresſchluſſe d Beſtand von 5363 30iſt der Vereins kaſſe wieder zugeführt worden. Am Schluſſe des
letzten Berichtsjahres Ende März 1888) waren 108 Coloniſten
in der Anſtalt anweſend. Jm April verminderte ſich die Zahlauf 68 Perfonen: ſie ſtieg im Mai wieder auf 82, im Juni auf
88. Ende Juli war der Beſtand 66, Auguſt 47, September 48,
Oktober 72, November 153, Dezember 186, Januar 201, Februar
193, März 14d Perſonen. Es iſt naturgemäß, daß beim An-
bruch der milden Jahreszeit das Haus ſich leert, weil alsdann
faſt überall ſich Arbeitsgelegenheit darbietet, während im Spät-
herbſt, wo die (audwirthſchaftlichen und die meiſten Bauarbeiten
aufhören, der Zudrang wieder ſtärker wird. Jm vorigenSommer haben wir den Tagelohn der Coloniſten, welche durch
ſchnittlich mindeſtens 3 Monate in der Anſtalt verbleiben,
von 40 auf 30 herat ogeſetzt, ohne jedoch bei ſehr guten

Leiſtungen und beſonders a Arbeit in der Landwirth-
ſchaft für den Sommer eine höhere Vergütung auszuſchließen.
Von Anfang November bis Mitte März werden der Regel
nach nur 25 pro Tag angerechnet. Allerdings können nün,
namentlich im Winter, die Leute, welche wegen der ſchlechten
ſchaffenheit ihres Auzuges viele neue Kleidungsſtücke ent-

Ue hüten müſſeir, i 4 Mönaken ihre Schuld nicht abberblenen
ſie werden dadurch zu einem längeren Aufenthalte in der Co
ionie genöthigt und bleiben alſo auch länger unter dem erzieh-lichen Ein ife der Anſtalt. Auch der Centralvorſtand deutſcher
Arbeiter lbnicen hat in ſeiner en Sitzung erklärt.
daß die Beſchränkung der Dauer des Aufenthaltes in den Co
lonieen auf das bisherige Maß von 4 Monaten Angeſichts der
ſo erheblichen Verſchiedenheit der individuellen Fälle nicht auf
recht zu erhalten ſei. Wer länger als 4 Monate in der ine
zu bleiben wünſcht, giebt damit zu erkennen, daß er die ihm
dort dargebotenen Wohlthaten zu ſchätzen weiß und das ge
regelte Arbeitsleben eines chriſtlichen Hauſes dem zuchtloſen
Umherſchweifen vorzieht.

Von den 394 Eutlaſſenen ſind in der Anſtalt 131 euige
als 2 Monate und 35 weniger als 3 Monate verblieben
länger die Colonien beſtehen, deſto mehr wird die Zahl dererzunehmen, welche wiederholte Aufnahme begehren. Von
den 426 eingetretenen Coloniſten wurden aufgenommen zum
1. Male 306, zum 2. Male 73, zum 3. Male 28, zum 4. Male
15, zum 5. Male 4Die wiederholten Aufnahmen werden an ſich nicht zu be

anſtanden ſein, wenn die Coloniſten ordnungsmäßig entlaſſen
ſind, die ihnen zugewieſene Arbeit übernommen haben oderſonſt über ihre Beſchäftigung n der Zwiſchenzeit ſich genügend
ausweiſen können. Die Vorſteher und Hausväter der Kolonieen
haben aber diejenigen zurückzuweiſen, welche erſt vor kurzer
Zeit eine andere Colonie verlaſſen und, wie es zuweilen ge
ſchehen, ihren Baarverdienſt in wenigen Tagen durchgebracht
haben. Andrerſeits erſcheint es ſehr hart, älteren, meiſt hei-W Woſen Leuten, welche gern noch ihre Kräfte gebrauchen,

aber nicht viel mehr leiſten können, und welche namentlich im
Winter kaum Beſchäftigung finden, den Wiedereintritt in dieAnſtalt zu verſagen Eröffnung der Colonie im Dezember
1883 bis Ende März d. J. ſind 2659 Perſonen aufgenommen,
eingerechnet die mehrmaligen Aufnahmen derſelben Perſonen.

Von den im vergangenen Jahre Aufgenommenen waren
376 evangeliſch, 50 katholiſch. Dem Alter nach waren 22
unter 20 Jahren, 92 bis 30 Jahre, 123 bis 40 Jahre, 114 bis
50 Jahre, 58 bis 60 Jahre und 17 über 60 Jahre. Jm April
wurden aufgenommen 28, im Mai 39, im Juni 36, im Juli 15,im Auguſt 16, im Septeinber 15, im Oktober 47, im November
We im Dezember 56, im Jannar 36, im Februar 15 und im
März 20.Aus der Prov. Sachſen waren 166, aus dem Herzogth. Anhalt
22, aus Oſtpreußen 13, aus Weſtpreißen 9, aus Pommern S,
aus Poſen 13, aus Schleſien 55, aus Berlin 7, aus der Provinz
Brandenburg excl. Berlin 37, qus Hannover 1, aus Heſſen-
Naſſan 1, aus der Rheinprovinz 6, aus dem Königreich Sachſen
47, aus den Thüring. Staaten 15, aus Braunſchweig 3, aus
Hamburg 2, aus Oldenburg 1, aus Mecklenburg- -Strelitz 1, aus
dem Großherzo athum Heſſen 1, u Baden 2, aus Bayern 7
aus Oeſterreich 3, aus der Schweiz 1 aus Rußland I.

Als Handarbeiter bezeichneten ſich 94, Kaufleute waren 24,
Maurer 23, Schuhmacher 20, Schloſſer 17, Weber 17, Bäcker i6,
Tuchmacher 15, Maler 12, Schreiber 12, Schneider 11. Die
Uebrigen vertheilen ſich in geringerer Anzahl auf verſchiedene
Gewerbe. Der durchſchnittliche Beſtand des Jahres war 110:nur in den Wintermongten ſind alle 200 Plätze beſetzt geweſen.
Die Summe der Verpflegungstage iſt 40 280, mit Einrechnungdes Aufſichtsperſonals 43 200. Die Speiſungskoſten pro Kopf
und Tag betrugen 44,61

Von 311663 rbetetagen kommen auf die Feldarbeit
23450, auf die Hauswirthf chaft incl. Garten, Hof und Scheune
7502, Arbeitstage für fremde Rechnung 214, Als Krankentageſind 554 notirt.

Drei unſerer Pfleglinge ſind im Laufe des Jahres nachlängerer abzehrender Krankheit geſtorben. An ſorgfälliger
Pflege und geiſtlichem Zuſpruch hat es ihnen nicht gefehlt.

An Arbeitsverdienſt wurden den Coloniſten 6629
98 3 gut gerechnet. Davon wurden für Kleidungsſtücke c.
5281 78 veranusgabt und bei der Entlaſſung wurden baar
1348 20 ausgezahlt und zwar an 254 Perſonen. Jm Durch
ſchnitt mithin 5. 30 pro Kopf; über 100 Perſonen gingenab, ohne einen Baarbetrag zu erhalten. Durch die Colonie er
langten 37 Stellung; nach Ablauf der 4 monatlichen Friſt ver-
ließen 166 die Anſtalt. 85 wurden vorher auf eigenen Wunſch
43 wegen ſchlechten Betragens entlaſſen. 7 kehrten in ihre Fa
milien zurück; 19 gingen als arbeitsunfähig ab, 2 auf Requi-
ſition der Behörden und 10 ſind entlaufen.

Es iſt ſehr zu bedauern, daß die Zahl derArbeitgeber, welche unſeren Entlaſſenen Be
ſchäftigung darbieten, immer noch gering iſt.Die Hauptbe ſch äftig ung unſerer Leute bleibt die
Landarbeit, welche auch für die körperliche Kräftignung ſich
als ſehr heilſam erweiſt. Für den Ertrag der letzten Erntehaben wir wiederum Veranlaſſung, Gott dem Herrn zu danken.

Die auf den Moordämmen erzielten Früchte erregen ſehr oft
vollſte Bewunderung der uns beſuchenden Landwirthe.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original r iſt nur mitdentlicher

Aaaſ geſtattet.L. Schöningen, 9. Auguſt. (Die Auflöſung der Ver-
ſammlung des Welfenelubs Schöningen am 6. erfolgte,
weil Herr Schwenke gus Braunſchweig ſich in ſehr erregten
Worten über die dem Vereine bei dem demnächſtigen Stiftungs-
feſte ſeitens der Polizeibehörde auferlegten Beſchränkungen
(Theilnahme auswärtiger Vereine u. A.) äußerte.

8 Aus dem Oberharz, 8. Auguſt. Hotel bei Oder-
brück.) Jn Uebereinſtimmung mit der Maßregel, wonach denFörſtern im Harz die Verpflegung der Touriſten c. entzogen
werden ſoll, ſofern durch anderweite Etabliſſements dem Frem-
denverkehr genügt werden kann, hat die Forſtverwaltung auch
den Bau eines größeren Hotels zwiſchen Torfhaus und Oder-
brück, unweit des letzteren, auf Antrag eines Wernigeröder
Conſortiums genehmigt.

n Jlmenan 7. Anguſt. (Sittlichkeitsverbrechen.)Jn nächſter Nähe einer Vergnügungsgeſellſchaft von Weiß-
gerbergeſellen hat am Montag einer der Theilnehmer on einem
noch nicht vier Jahre alten Mädchen ein Sittlichkeitsverbrechen
verſucht. Eine derbe Tracht Prügel war zunächſt die Belohnung
des Scheuſals;, das man dann dem Arm der Gerechtigkeit
übergab.

(Von den Sanitätswachen.)S Leipzig, 9. Auguſt.
Jm Monat Juli 1889 wurde die I. Sanitätswache (Hain-ſtraße 14) insgeſammt von 131 Perſonen i in Anſpruch genommen.
108 Erwachſene und 21 Kinder wurden mm 17 Fällen in den
Wohnungen wegen 115 äußeren und 13 wegen inneren Leiden
in Behandlung genommen. Außerdem fand 1 mal Leichenſchau
ſtatt. Auf der II. Sanitätswache (Peterſteinweg 17)
ſuchten im Ganzen 54 Perſonen ärztliche Hülfe auf. Behandelt
wurden 47 Erwachſene und 7 Kinder, in 46 Fällen auf derWache und in 8 Fällen in der Wohnuüng, wegen 48 äußeren
und 6 wegen inneren Erkrankungen.

Pianen, 9. Auguſt. (Vom Luſtmord in Pauſa,)
Die gerichtliche Ortsbaſichtigung am Montag, welche im Bei-
ſein des wegen des Mordes an der Tochter des Gendarmen
Rauft in Pauſa inhaftirten Handarbeiters Stöckigt unter
Leitung des Aſſeſſors der Königl. Staatsanwaltſchaft Herrn
Dr. Klemt vorgenommen wurde, hat in Panſa die größte Er-regung hervorgerufen. Der Herr Aſſeſſor mußte wiederholt an
die wegen der abſcheulichen That höchſt erbitterte Bevölkerung
die Aufforderung richten, ſich an dem Arreſtanten nicht zu ver
greifen. Die Menſchenmaſſen waren ſo zahlreich am Platze,
daß den Gerichtsbeamten die Arbeit ſehr erſchwert wurde, doch
war dieſelbe jedenfalls von gutem Erfolg, denn es fanden ſich
genug Perſonen. welche dem Verhafteten ins Geſicht behaupteten,
er habe am Tage des Mordes die und die Kleidung getragen,was de kaltblütig ableugnete.

Aus Sachſen, 9. Auguſt. (Blutthat.) Eine furcht
bare Blutthat iſt in Wilsdruff vollführt worden. Dieetwa 34 Jahre alte ledige Domann daſelbſt, welche anſcheinend
geiſteskrank iſt. hat ihren leiblichen Vater, den in den
ſechziger Jahren ſtehenden Hausbeſitzer und Tagearbeiter Do
mann, in der gemeinſamen Wohnung mit einer Radehacke erſchlagen. Die Domann iſt vorläufig dende und in das

Amtsgericht zu Wilsdruff gebracht worden. Der Mord iſt, wieerzählt wird, von ihr ausgeführt worden, während der Vater
uf dem Sopha ſchlief-



O Gotha, 9. Auguſt. (Mehr Licht Zu dem Un-lücs fall in r edrzhrobg am Nun können wir
ente noch bemerken, daß die königliche Eiſenbahn Direktion

Erfurt auf eine Anfrage erklärt hat: „daß die Beleuchtung c.
der Straßen und Zufuhrwege zum Bahnhofe lediglich Sache der
Stadt Friedrichroda ſei.“ Im Uebrigen hat dieſelbe Direktion
in auerkennenswerther Weiſe eine beſſere Belenchtung des Bahn
hofes ſelbſt angeordnet.
O Gera, 9. Anguſt. KJack oder Klotzbach) das iſt

hier die Frage.“ Ein, Üünbekannter ſoll, in Debſchwitz
bei einer Frau angefragt haben, ob ſie krank ſei, was dieſelbe
verneinte. Bei einer Bewegung deſſelben ſollen ihm dann zwei
unter dem Rocke verborgen gehaltene Dolche entfallen ſein, die
er auſfraffte, um ſchleunigſt wieder das Weite zu ſuchen. Auch
aus Untermhaus wird von ganz ernſthaften Leuten gemeldet,Jack der A ſchier ſei dageweſen oder Klotzbach lege
ſich jetzt auf Jacks Handwerk. Vermuthlich liegt nur ein
ſchlechter Scherz dem Gerede zu Grunde.

Perſonalien.
Dem Dr. med. Oskar Moritz Haagſe in Leipzig iſt in

Anſehung ſeiner langjährigen und erſprießlichen Berufsthätigkeit
das Ritterkreuz erſter Claſſe des königl. ſächſiſchen Albrechts
ordens verliehen.

Das große Loos iſt heraus.
Das iſt hente das „Ereigniß des Tages“, welches

Hunderttanſende weit lebhafter beſchäftigt, als alle noch ſo
anfregenden Nachrichten über Boulanger, den Schah von
Perſien oder den kretenſiſchen Aufſtand. Was gilt ihnen
Hekuba, da geſtern, am 16. und vorletzten Tage der Lot-
teriezicehung, das große Loos herausgekommen und auf
Nummer 140 239 gefallen iſt. Noch iſt nichts Näheres
darüber bekannt, wer die Glücklichen ſind, denen die 600000
Mark in den Schoß fliegen, aber die geſchwätzige FFama wird
wohl bald darüber zu berichten wiſſen. Jmmerhin war
es eine der ſpannendſten und aufregungsreichſten
Ziehungen, deren ſich die ſogenannten „älteſten
Leute“ zu entſinnen wiſſen. Bei der letzten Ziehung
im Januar d. J. fügte es der Zufall, daß das große Loos
gleich am erſten Tage in der erſten Ziehungsſtunde, ſozu.
ſagen auf Anhieb herauskam und vielen Lotterieſpielern
damit den Hantgout des Glücksſpiels benahm. Diesmal
hat nun die Glücksgöttin in ihrer Launenhaftigkeit gerade
das Gegentheil beſtimmt. Sechszehn Tage lang drehte ſich
das Glücksrad in dem Lotteriegebäude in der Schützen-
ſtraße, ohne das große Loos herauszugeben. An 60000
Gewinne waren bereits gezogen, darunter aber erſt zwei
von den Hauptgewinnen. Viel zu viel nach Anſicht der
mit Siebzig Bedachten, viel zu wenig für die vielen „un
gezogenen“ Spieler, deren Nummern noch im Rade
ruhten. Natürlich ſteigerte ſich die allgemeine Spannung
von Tag zu Tag und in gleichem Maße mehrte ſich
der Nutzen der Agenten, welche mit ihren Looſen
einen richtigen Terminhandel auf Stunden und Tage
veranſtalten. Selten hat der Ziehungsſaal ſo viele
Zuſchauer herangezogen, als in dieſen aufregungsvollen
Tagen. Nicht wenige führte die Hoffnung dorthin, daß
ihre Anweſenheit genügen werde, ihre Nummer aus dem
Glücksrade herausſpringen zu laſſen; und wenn ſie auch,
zumeiſt enttäuſcht und gelangweilt von dem eintönigen
Ziehungsgeſchäfte, ſich wieder entfernen mußten, ſo tröſteten
ſie ſich mit der Hoffnung auf das nächſte Mal. Und dann
malte ihnen die Phantaſie ein ſo liebliches Bild aus, wie
gut ſie es haben könnten und wie glücklich ſie leben wür-
den, wenn ihnen, was doch nur eine Kleinigkeit wäre, das
große Loos zufiele. Allein ſchon beim Hinaustreten auf
die Straße pflegt die Fata morgana, dieſe trügeriſche Spie-
gelung eines ſo leicht und doch ſo ſchwer zu erhaſchenden
Glückes zu zerrinnen. Skeptiſch angelegte Gemüther, die
von dem Kunſtſtück des Farkas geleſen hatten, begannen
ſchon, als das große Loos noch immer nicht herauskommen
wollte, ſich in dem Gedanken zu beunruhigen, ob überhaupt
das große Loos in der Gewinntrommel ſich befinde, ob
nicht vielleicht durch ähnliche Praktiken wie in Temesvar
die Kapſel mit dem großen Looſe irgendwo angeklebt wor-
den, und was dergleichen Ungereimtheiten mehr ſind. Alle
dieſe Befürchtungen ſind durch das Ereigniß der geſtrigen
Nachmittagsziehung entkräftet worden. Das große Loos
iſt heraus, was am letzten Ziehungstage noch nachkommt,
pflegt nicht ſehr ins Gewicht zu fallen. Die aufregungs-
reichen Tage der Lotterieziehung ſind vorüber bis die
nächſte Ziehung heranrückt. (N. Z.)

Aus aller Welt.
Vierundzwanzig Kinder aus einer Ehe. Jn Wands-

beck bei Lübeck ſtarben heute zwei hochbetagte Lente. Zunächſt
eine Frau, die aus einziger Ehe 24 lebende Kinder geboren haite
und die nach dem Tode ihres Mannes 20 überlebende Kinder
erzog, welche in allen fünf Welttheilen zerſtreut wohnen. Der
andere iſt ein alter Veteran, welcher drei Feldzüge mitgemacht
hat, ſchon 18314 als Marketenderjunge mit in den Krieg nach
Frankreich zog,, 1848--51 und 1864 im Kampfe um Schleswig-
Holſtein dem Marketendergeſchäſte oblag und ſich eine ſo eiſerne
Geſundheit erhalten hat, daß er im vorigen Jahre ſeine Diamant-
Hochzeit feiern konnte.

Ertrunken und abgeſtürzt. Der 4. Auguſt 1889 war
für Davos ein Unglückstag. Drei junge Männer ſind an
dieſem Tage verunglückt, zwei Jtaliener im See beim Baden
ertrunken der Dritte iſt auf dem Schiahorn beim Suchen nach
Edelweiß abgeſtürzt. Es iſt dies innerhalb weniger Jahre der
Dritte, der ungefähr an gleicher Stelle und aus gleicher Urſache
verunglückte. Das Davoſer Blatt hatte noch vor Kurzem vor
dieſen Gefahren des Edelweißſuchens gewarnt. Der heutige
Fall betrifft einen jungen Rizzi ans Tirol, der als Badwärmer
im Curhaus diente und mit einem zweiten Angeſtellten das
Schiahorn beſtieg. Als der Andere zur Stelle kam, wo ſie ſich
wiederfinden ſollten, fand er nur den Hut, bald aber auch den
Vameraden am Fnuße eines Felſens zerſchlagen. Der junge
Mann war allgemein beliebt und wird ſehr betrauert. Die
Italiener waren junge Arbeiter an der Bahn; der eine wagte
ſich beim Baden zu weit in den See und ſank, der andere wollte
ihn retten und wurde von ihm mit in die Tiefe gezogen.
Sämmtliche drei Leichen wurden am 4. Auguſt, Abends, nach
Davos-Platz gebracht.

Schiffsverkehr und Seeweſen.
Bremen, 9. Auguſt. Der Dampfer des Norddeutſchen

37 „Eider“ iſt heute Morgen 8 Uhr in New-York ange-
ommen.

Jndnſtrie, Handel und Finanzen.
s. Der Aufſichtsrath der Chemiſchen Fabrik Con-

cordia bei Leopoldshall wird der Generalverſamm-
lung eine Dividende von 30 vorſchlagen (5 Verzinſung des

itals 40000 und 25 Super- Dividende
T Rieſige Getreidemengen, namentlich von Weizen, werden

aus Südrußland nach Braſilien verfrachtet, der letzte
Betreidetransport umfaßte 175 000 Pud.

Wie der „Köln. Volksztg. aus M.Gladbach gemeldet
wird, kovſtotirte die Verſaiminng des Röeiniſchen Bunt

eberverbandes einen befriedigenden Abſaß während derSemmerſeiſon nennenswerthe Lager bei Fabrikanten ſind nicht

Die Verſammlung denn Verkaufspreis-
e

vorhanden.
chen Steigerung dererhöhung entſprechend der weiteren er

Woll und Jmitatgarnpreiſe.
Aus dem Regierungsbezirk Osnabrück wird

der „Köln. Ztg. geſchrieben: Jm Jahre 1882 wurden in der
Nähe von Ventheim Bohrungen auf Kohlen vorgenom-
men. Nachdem auf einer Tiefe von 200 m eine Koblenſchicht
gefunden worden, baute man einen Schacht bis zu 135 m Tieſe.
In den Querſchlägen ſtieß man auf eine gute Kohle, auch wurde
Petroleum entdeckt, und man gab ſich bei ſo günſtigen Ergeb-
niſſen allgemein der Hoffnung hin, bald eines der ergiebigſten
Kohlenberawerke Deutſchlands vor ſi zu haben. Leider wurde
dieſe Hoffnung zu Schanden, denn ſehr bald verhinderte ein
dringendes Waſſer den Weiterban und dos e e es heißt,
von einer engliſchen Geſellſchaft ins Werk geſetzte Unternehmen,
das annähernd 2000000 -4 gekoſtet hatte, mußte ein-
geſtellt werden. Jn dieſen Tagen iſt nun der Grund und
Boden dieſes Kohlenlagers für die Summe von 1650
verkauft worden.

Standesamtsnachrichten.
Halle 7. Anguſt. Auſgeboten: Der Oberkellner Albert

Rödel und Emma Klarg Wiesner, Parkſtraße 14. Der Hand-
arbeiter Friedrich Karl Eder und Auguſte Roſine Karoline Reiche
Steg 11. Der Buchdrucker Johann Karl Krauſe aus Halle
a. S. und Roſine Eliſe Schmidt aus Roßbach, Kreis Witzen
hauſen. Der Dachdeckergeſelle Friedrich Franz Stoye und
Friederike Bertha Graban aus Landsberg. Der KeſſelſchmiedWilhelm Max Walther und Eliſe Alwine Henriette Auguſte
Muskulus aus Giebichenſtein. Der Uhrmacher Ernſt Louis
Hechert aus Aue i. S. und Helene Pauline Hedwig Fichtner
zu Rochlitz. Der Sergeant Georg Chriſtian Schweinefleiſch
aus Halle g. S, und Emilie Henriette Knauft aus Mühlhaufen.

Ehzeſchließungen: Der Herzogliche Domänenpächter Hans
Hermann Hallſtröm zu Wörlitz und Helene v. Moers, Dorothe-
enſtraße 15. Der Güterbodenarbeiter Jacob Follner und
Johanne Marie Emma Truppe, gr. Steinſtraße 27/28. Der
Sergeant Friedrich Andreas Becker, Rathhausgaſſe 12 und Emma
Henriette Auguſte Weiße, gr. Ulrichſtr. 50.

Geboren: Dem Bürſtenfabrikanten Quirin Moſer 1 S. Cle
mens Joſef VKarl, Geiſtſtr. 3. Dem Handarb. Herm. Berger
1 T. Marie Panline Anna Hirteng. Dem Lutſcher Franz
Rabe 1 S. Friedrich Franz Friedrichſtr. 50 Dem Material
waarenhändler Friedrich Vetter 1 S. Fritz Walther, Anhalter-
ſtr. 9. Dem Drechsler Kühn 1 T. Alida Elſa, gr. Klausſtr.
Dem Maurer Wilhelm Gebhardt 1 T. Anna Jda, Kellnerg. 8.

1 unehel. T.
Geſtorben: Des Fiſcher Karl Knöchel S. todtgeb. Wein-

gärten 15. Des Handarbeiter Franz Schmidt S. Max 3 M.
Charlottenſtr. 13. Des Handarbeiter Heinrich Göße S. Karl
Robert Friedrich 9 M., Auguſtaſtraße 12. Des Handarbeiter
Franz Paatzſch T. Emma Anng Martha 5 M. gr. Sandberg 3.

Des Kofferträger Robert Meißner T. Anng Emma Marie
4 M., Dryanderſtratze 7. Des Handarbeiter Friedrich Miehe
Ehefrau Amalie Thereſe geborne Scholle 53 J. Unterberg 6.

Des Maurer Auguſt Nordmann T. Frieda Anna Jda 2 J.
Klinik. Des Zimmermann Heinrich Jlſebuſch S. Walther 9
M. Wuchererſtraße 19e. Des Handarbeiter Friedrich Au
guſt Pretſch Ehefrau Johanne Dorothee geborne Bolze 61 J.
Wekngärten 10.

Fremdenliſte.
Hotel Kronprinz. Dr. med. Nürbauer a. Erlangen. Paſitorin

Frau Brecke a, Graudenz. Apotheker Teuchner m. Gem. g.amberg pr. Arzt Dr. Kraus a. Perleberg. Kaufl. Fuchs aus
Plauen i. V., Rübner aus Magdeburg, P. Bohnſtedt a. Rathe-
unow, E. Vohnſtedt ans Halle a. S., Stanzeit, Wolff, Frank,
Schnulz, Simon, Neumann und Löwenthal aus Berlin.

Telegraphiſcher Cursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fondsbörſe.

Berlin, 10. Auguſt 1889.
Berliner Getreide-Börſe.

Diskonte-Commandit-Anth. 232.90. Mainz-Ludwigshafener
E.-Aktien 12450. 475 Ungariſche Goldrente 84.70. 4 Ruſſiſche
Anleihe von 1880 90, Franzoſen 95.60. Oeſterr. Credit-
Actien 162.75. Tendenz Schwach.
Weizen: Sept.Okt. 189.50. Nov Dezemb. 191,50. Beſſer.
Noghen: Sept -Oct. 160 25. Oct.Nov. 162. Nov. -Dezember

163. Feſter.
Gerſte: loco 125 à 190.
Hafer: Sept.-Oct. 147..
Spiritus: 7ber loco verſtenert 37. Anguſt-Sept. 36,10. 70er

Sept. -October 3450. Still.
Rüböl: loco 69,. Sept.-October 62.90. April-Mai 61.60.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten.

Muthmaßliches Wetter am 11. Angnſt.
Mäßiger bis ſcharſer Wind, leichte, wechſelnde Bewölk-

ung, warm.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Wicun, 10. Auguſt. Die „Preſſe“ beſpricht die Kai-

ſerentrevue und ſagt, die Friedensfrennde würden die
neue feisrliche Sekräftigung und Bürgſchaft, der Frie-
densverheißungen frendigſt begrüßen, ſelbſt die Gegner
müßten ſolches anerkennen. Der deuntſch- öſterreichiſche
Bund ſei ein freies Bünduiß, das den Völkern die Ge-
währ bietet, die Errungenſchaften ihrer Kultur zu wahren
und ſie nöthigenfalls mit überlegener Kraft gegen böswil-
lige Störer zu vertheidigen.

London, 10. Augnſt. Die „Morningpoſt“ ſagt an
knüpfend an die Toaſtreden des Prinzen von Wales
und des Kaiſers: „Weder Deutſchland noch England
dächten an Krieg, aber beiden Ländern werde täglich ein
leuchten, daß, werde ihnen Krieg aufgedrungen, ſie zu
ſammenſtehen oder fallen müßten. Es bedürfe deshalb
keines papiernen Bündniſſes zwiſchen ihnen.“

Paris, 9. Augnuſt. Sitzung des oberſten
Staatsgerichtshofes. Der Generalſtagatsanwalt er
innert im Fortgange ſeines Plaidoyers an die Vorgänge
auf dem Lyoner Bahnhofe bei der Abreiſe Boulanger's
nach Clermont-Ferrand, an die Kundgebungen bei der
Truppenſchau auf dem Longchamps am 14. Juli 1887
und endlich an die Kundgebung gelegentlich der Präſident-
ſchaftskriſis. Dieſelben waren von Boulanger zugelaſſen
und gebilligt worden und ſeien veranſtaltet worden in der
Abſicht, Bonlanger die Präſidentſchaft der Republik zu
verſchaffen. Alle dieſe Vorgänge bildeten den Aufang der
Ausführung eines Attentats. Das Plaidoyer wird morgen
fortgeſetzt. De la Forge, radikaler Sozialiſt, hat die Kan
didatur für Montmartre gegen Bonlanger angenommen.

Petersburg, 10. Auguſt. Das „Journal de St.
Petersbourg“ bemerkt gegenüber der Meldung, die Mächte
ſeien entſchloſſen, eine weitere, den europäiſchen Frieden
bedrohende Ausbreitung des Aufſtandes auf Creta nicht
zuzulaſſen, daß die Entſchließung keinem Zweifel unter-
liege, die Mächte müßten die Pforte veranlaſſen die
Situation durch Aufreizung der Chriſten nicht zu ver-
ſchärfen, vielmehr raſche und weiſe Maßregeln der Be

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei zu Halle

ruhigutg zu ergreifen, welches zugleich das beſte Mittel
ei, der Aufregung der ſtammverwandten griechiſchen Beitereng vorzubeugen, unter deren Druck die griechiſche

Regierung ſich an die Mächte wandte.

Tages Kalender für Sonntag 11. Anguſt
Muſeum der Prov. Sachſen für heimathl. Geſchichte u.eitett t mndinnde: v. 11--1 Ühr in der ehemal. Reſidenz, Dom-

gaſſe 5. Städtiſche Kunſtſammlung im Aichamt von 10
bis 6 Ühr. Volksbibliothek: Vm. 11-12 im Rathhaus.
Kunſtgewerbe- Verein: Leſezimmer und Vibliothek im
Wagge Gebände part., links, Vorm. 10 bis 12 Uhr.
Fanfmänn. Verein: Vni. 11 Vorſtandſitzung. Kaufm. Verein
„Frohſinn': Ab. 8 i. Café David. Geſang- Verein „Heleng
(Gemiſchter Chor) Kunzes Reſtaurant' Wilhelmſtr. 14. Geſell
ſchaftsUÜnterhaltungs Abend 8--11 Uhr. Turnverein „Ule“:
Vereinsabend mit Damen in „Wilke's Reſtaurant Verein
Aphroditia im Altenburger Hö'. Verein Einigkeit. Geſell
ſchaftsabend im Reichskanzler 8 Uhr. Chriſtliche Mädchen
Herberge, Marthahaus, Gottesackergaſſe 2.

Tages-Kalender für Montag 12. Auguſt
Kgl. Üniv -Vibl. geöffnet von 8—1 Uhr. Ausgabe reſp.

Abnahme von Büchern täglich in den beiden lehten Dienſtſtunden.
BDibliothek u. Leſezimmer der Kaiſerl. Leopold Carol

Academie der Naturforſcher, v. 3—6 in der Kgl. Univ. Klinik am
Domplatz. Börſenverſ.: Vorm. 8 Uhr im Börſengebäunde.
Vatentſchriften-Leſezimm.: Magdeburgerſtr. 4, I. 8--12 Uhr u.

Poiytechniſcher Verein: Abds. 79 Bibl. u. Leſe
zimmer im Kronprinz Verein ehel. 36er Abds. s Uhr256.
in tadt g. a ehnr4tg Gabelsberger Steurgraphen
Verein: Abends 8 r Unterricht im Reichskanzler
Leipzigerſtraße. Thiemeſcher Geſangverein: Abends7 übr Uebung für Damen, Ab. 8 für Herren in der „Dres
dener Bierhalle“. Domkirchenchor: Abs. 8 Uhr Uebung im
Gartenſgal des Hrn. Conſt.-R. Göbel. Schachklub: Abs.
im „Eaféè David. Halleſcher Turnverein Abends s Uhr in
der ſtädt. Turnhalle Fachſchule der SchuhmacherJunung
„Wilkes Reſtaurant.“ Geſangverein d. Bäcker p zu
Halle a. S. u. Umgegend Nachm. 5--7 Uhr e t. im Reſt.
z. Aichamt gr. Berlin. Schneider Innung im „Altenburger
Hof. Stadt Berlin: Schachabend. Haweſ es
Volksbad Leipzigerſtr. Nr. 6.: von Vorm. 8 bis Abd. 9 Uhr-Aich und Waageaint: 8—12 und 26 Uhr. Votaniſcher
Garten: 8 12 und 1 6 Ühr. Städtiſche Anſtalt für
Arbeitsnachweiſung. Juſpektor Merten Arbeitsanſtalt.
Verpflegungsſtation l. r fremde RNeiſende ebendgſelbſt.
Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6b. Chriſtliche Mädchen
Herberge, Marthahans, Gottesackergaſſe 2.

FamilienNachrichten.
Verlobt: Frl. Eugenie Meyer mit Hru. Rudolf Lange(Hamburg). zu Agnes Dankwarth mit Hrn. Haus Schumann

Magdeburg Nenſtadt). Frl. Anna Suhr mit Hrn. Adolf Hoever
mann (Ebſtorf-Uelzen).

Verehelicht: Hr. Lieut. Friedrich Pertz mit Frl. Olga Pertz
Herrenglö). Hr. Rudolf Lauterbach mit Frl Eliſe Bock (Köln).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Poſtinſpektor Schroeter (Bres
lau). Hrn. Rechtsanwalt Dr. Colshorn (Haunover) Hrn.
Alfred Krauß (Stuttgart). Eine Tochter: Hrn Amtsrichter
von RReichmeiſter (Dſterode a. H.). Hrn. Albert Düſſelen (Crefeld).

Geſtorben: Hr. Lehrer ewer. Wilh. Jericho (Dornboch. Hr.
stud. theol. Ernſt Schubert (Breslan). Hrn. Lehrer Auguſt
Eickoff (Neuſtadt a. R.). Hrn. Chriſtian Grunee (Pyrmont) Hrn.
Staatsanwalt Elodius Sohu Otto (Paderborn). Hr. Poſiſekre
tair Karl Danert (Hannover).

J J „J„JZFT J
Inſerate.

De ſtaatseinkommenſtenerpflichtigen Tenſiten der Stadt
Halle, welche mit der bereits bis zum 8. d. Mis fällig Vua:
ſenen Einkommenftener pro I. Quartal 1889/90 noch im Rüg
ſtonde ſind, werden dringend erſucht, dieſe Steuer nunmehr
ſchlennig an die Königliche Kreis Kaſſe zu zahlen, widrigen
falls die Einziehung im koſtenpflichtigen Zwangsverfahren er
folgen müßte.

Halle g/S., den 10. Auguſt 1889.
Der Königliche Rentmeiſter

Dubro.

Gartenban Verein.
G Monats Versammlung

Dienstag, 13. Aug., Abends S Uhr im „Kronprinzen“-
Tagesordnung: Vortrag des Herrn Kunſt und Händels-gärtner Spiündler. Kleinere Mittheilungen. Frage-

kaſten. Sechroeter.
Wohlthätigkeit.

5 A für Arme empfangen zu haben beſcheinigt mit herz
lichem Dank. Paſtor VWietschmann,

Familien Nachrichten.
c

Hente Morgen 2“2 Uhr entſchlief nach langem Leiden
I meine liebe Frau, unſere gute Mutter, Schweſter,
S Schwieger und Großmutter
J Frau Wilhelwino Wilke geb. Koccknitz
S in ihrem 77. Lebensjahre.

Dies zeigen tiefbetrübt an
16401) die trauernden Hinterbliebenen.

Halle und Cöllme, den 10 Auguſt 1889.
J 3 Uhr von der Kapelle des Stadtgottesackers aus ſtatt.

r

t e

n 7 J W 7 7 Fer e c Sa. L J iAllen Freunden und Bekannten hiermit die traurige
Nachricht, daß mein lieber Gatte, unſer guter Vaker, der
General-Agent

Herr Allex HMeumann
S heute Nacht nach 8monatlicher ſchwerer Krankheit ſanft S

R entſchlafen iſt. SDie Beerdigung findet Sonntag um 11 Uhr vom S
Trauerhauſe, Wuchererſtr. 32, aus ſtatt. Um ſtille Theil-
nahme bittend, zeigt dies tiefbetrübt an 16359

Frau Louise Keumann und Kinder. S
7 e xmee

Die Beerdigung des Herrn

S Rentier Karl Jellinghaus Shodet Dienstag, den 13. Nachmittags 5 UhrS vom Trauerhause in Giebichenstein, Gartenstrasse 3, nach
S dem neven Friedhofe in Giebichenstein statt

S 16397] Die Loge z. d. 3 D.
e ne e

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle,
Berant wortlich Chefredakleur Dr. Richard Hamel für Pelitik,

Feuilleton und den übrigen Juhalt ausſchließlich des Nachbezichneten; Redalteur
Martin Leiſt für Lokales, Provinzielles Theater und Müſik; L. Lehmann
für den Handels Börſen- und Jnſerakentheil ſämmtlich zu Halle.

Die Redaktion iſt geöffnet von 5i, Uhr Morgens an. Der Chefredakteur
iſt zu ſprechen Vorm. 19 11Uhr und Nachm. zwiſchen 2,. Am beſten werdet
man ſich ſchriftlich an denſelben. Redattkeur Leiſt iſt zu ſprechen Vorm.
t und von 2 Uhr. Die Expedition r undGeſchäftsangelegenheiten) iſt offen von 7 Uhr Vorm, bis 7 Uhr Abends,

Die Beerdigung findet Montag den 12. d. M. Nachm.

Erſt
e

S
Kollege i
Aufruf
iſt todt!
math des
größten S
Boden eit
das gefer
Stammes
Muſe die
deutſchen
unterſtütz
werden zu
Niederöſt
Zzeit zu SZeit z g
verſenden
und Wald
z
cröffnet i

Kaiſeri
und den

und Wiſſ
berichtet
Studien
Zipien, ih
zchritten
iſt Juſpe
Kunſtgeſe
werpen.

Hal
Oen Abdruc

l T
der groß
Werttage
Bücher
vleibt al
Auguſt
gefchloſſe

W
geſuchte
zind Rie,
Precher.
gvurde,
wer lebte
Brückdo
Stiefelet
geitern
Vormitt
Hier in
Jeit Jah

u Zeit
augt vo

Fach mit
vei eine
der gröl
fallen le

mittag
Dortſel
beſtellte
Bier u
erwarte
um eine
da aug

W
ihm ein
identiſd

Jahre
und at

lergew
Herrin
RKönigi

verwel
Dougl
was e
vor G
Beſſer
nur
ſcheide

kaum,
über d
und v

offen
richten

lerin!

Amy
der K
als ſi
Dame
licht

orn
ich, i

und
Ungl

bei
einen
denen

Amy
nüge
Dir
Liebe
läng

iſt
r

ie



Kuuſt, Wiſſeuſchaſt, Literatur.
Hamerling-Denkmal. Das Hamerling Denkmal

Kolutege im Waldviertel (Niederöſterreich) veröffentlicht folgenden
Aufruf Robert Hamerling, der gollbeanadete deutſche Dichter
iſt todt! Das Waldviertel in Niederöſterreich, die engere Hei-
math des Dichters, will eine Liebespflicht erfüllen und ſeinem
größten Sohne auf dem von ihm ſo heißgeliebten heimathlichen
Boden ein würdiges Denkmal ſetzen. Zu dem Zwecke richtet
das gefertigte Kontee an alle Heimathsgeuoſſen, alle deutſchen
Stammesbrüder und Verehrer von Hamerlin's unſlerblicher
Muſe die berzimige Bitte, dieſes der Heimathsliebe und dem
deutſchen Geiſte geweihte Unternehmen durch Geldſpenden zu
unterſtützen und werkthötig zu ſördern! Gefällige Beiträge
werden zu Handen des Kaſſiers, Karl Fißlthaler in Schrems,
Niederöſterreich erbeten. Spender und Spenden werden von
Zeit zu Zeit veröffentlicht werden.

Zum 10. internationalen mediziniſchen Kongreß
verſenden die Geſchäftsſührer Herren v. Bergmann, Virchow
und Waldeyer ſoeben den Entwurf von Statut und Programm.
Der Kongreß wird am Montag, den 4. Auguſt 1890 in Berlin
eröffnet und am Sonnabend, den 10. Auguſt geſchloſſen.

Der Maler Angeli in Wien reiſt auf Berufung der
Kaiſerin Friedrich nach Homburg, um die Prinzeſſin Sofie
und den Kronprinzen von Griechenland zu malen

Der diesjährige belgiſche „Königspreis“ für Kunſt
und Wiſſenſchaft, der 25 000 Fres. beträgt, iſt, wie aus Brüſſel
berichtet wird, den Herren L. und E. de Taeye für ihr Werk:
Studien über die plaſtiſchen Künſte in Belgien, in ihren Prin-
Zzipien, ihrem Unterricht, ihren Anwendungen und ihren Fort-
zchritten in der Zukunft betrachtet. zuerkannt worden. L. Taeye
iſt Juſpektor der zeichnenden Künſte, E. Taeye Profeſſor der
Kunſtgeſchichte an der Akademie der ſchönen Künſte in Aut-
werpen.

Halliſche Lokalnachrichten vom 10. Anguſt.
De Abdruck unſerer n nur mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtattet.

Die Königliche Univerſitätsbibliothek iſt während
der großen Ferien vom 12. Auguſt ab bis auf Weiteres an allen
Werktagen von 9-1 Uhr geöffnet. Ausgabe und Rückgabe der
Bücher darf nur in den letzten zwei Stunden erfolgen. Es
vleibt aber für das Publikum die Bibliothek vom 19. bis 27.
Auguſt wegen Streichens der Fußböden in den Geſchäftsräumen
geſchloſſen.

Jm hieſigen Gefänguiß wurde geſtern der ſchon längſt
geſuchte Arbeiter Franz Steinborn aus Raßnitz hinter Schloß
aind Riegel gebracht. Derſelbe iſt ein höchſt gefährlicher Ein-
Precher, welcher wegen einer großen Anzahl Diebfſtähle verfolgt
wurde, ſich aber lange Zeit zu verbergen wußte. An einem
Der letzten Abende iſt er noch in eine Oebſterhütte auf der
Brückdorfer Chauſſee eingebrochen und hat daſelbſt ein Pagr
Stiefeletten und eine Tabgckspfeife entwendet. Er wurde
geitern endlich hier aufgegriffen. Außerdem wurde geſtern
Vormittag auch noch der Arbeiter Ernſt Habermann von
Hier in gerichtliche Haft genommen. Habermann lebt ſchon
Jeit Jahren von ſeiner Ehefrau getrennt, kommt aber von Zeit
zu Zeit in betrunkenem Zuſtande in deren Wohnung und ver-
laugt von ihr Obdach und Unterhalt. Er iſt ſogar ſchon mehr-

Fach mit gezücktem Meſſer auf ſie eingedrungen, hat dieſer Tage
vei einem ſolchen abermaligen Beſuche ſeine Frau wiederum in
der gröblichſten Weiſe mißhandelt und dabei auch die Drohung
fallen laſſen, ſie umbringen zu wollen.

z. Ein raffinirter Diebſtahl wurde am Freitag Vor-
mittag in einem Victnglienkeller der Kuhgaſſe verübt.
Dortſelbſt erſchien der Laufburſche eines Fabrikgeſchäſtes und
beſtellte bei der Jnhaberin des Kellers, dreißig Flaſchen
Bier uach der H. ſchen Druckerei zu bringen. Ob dieſes un
erwartet r Geſchäftes ging die Fran extra nach der Brauerei,
un eine Achtel-Tonne Bier zum Abziehen auf Flaſchen zu holen,
da augenblicklich nicht ſo viel Vorrath war. Den während

Halle, Sonntag, 11. Auguſt 1889.

dieſer Zeit im Keller bleibenden Sohn veranlaßte der Pſeudo-Auſgerer, nach der Wohnung zu gehen, um ein Buch das an
dem Klingelzug ſieckte, zu hölen. Als ſich die Beſtellung der
30 Flaſchen Bier als Schwindel ergab, wurde die Jnhaberin
auſſtütig, und nun erzählte auch der Sohn, daß er während
der Zeit aus dem Keller geſchickt worden ſei. Bei einer ge
naneren Durchſicht ergab ſich denn, daß aus der Ladenkaſſe
ein 3-Markſiück fehlte. Obgleich während der ganzen übrigen
Zeit ſtets ein Angehöriger der Juhaberin im Geſchäſt geweſen
und die ganze Manipulaätion des Jungen den Verdacht auf ihn
rechtfertigen läßt, lengnet der Schlingel die That.

Sitzung der Strafkammer
vom 8. Auguſt 1889.

Wegen Belrugs angeklagt wareu: der Agent Karl Erd-
menger aus Eisleben, vorbeſtraft wegen Köxperverletzung
und Unterſchlagung, der Kaufmann Hermann Otto W. hier.
Jnhaber eines Agentur- und Commiſſionsgeſchäfts, vorbeſtraſt
wegen Unterſchlagung und wiſſentlich falſcher Abgabe einer
eidesſtattlichen Verſicherung; dann noch der Agent Max A. hier,
wegen Unterſchlagung mit 6 Monaten Gefängniß vöorbeſtraft.
Jm April 1886 hatte Erdmenger den Angeklagten W. zum
Arbeiter Ludwig Gödecke in Eisleben geführt, als Lekterer
einen Käufer für ſein Hausgrundſtück geſucht. W. wurde von
Erdimenger als zahlungsfähiger-Känfer bezcichnet, währeud er
nach der Anklage zahlungsunfähig geweſen wäre. Jeuner Haus-
verkanf iſt vertragsmäßig zu Stande gekommen, der Koaufpreis
anf 5700 feſtgeſeßt. unter Uebernahme von 4500 Hypo-
theken durch den Käufer W. und unter der Vedingnug, das
Reſtkaufgeld am 1. Juni 1886 bagr zu bezahlen. Dieſe Zahlung
iſt nicht erfolgt und jenes Grundſtück ſchließlich ſubhaſtirt worden.
Erdmenger hat bei dem Handel 150 Proviſion erhalten. W.
aber hat die im Grundſtücksverkanf einbegriffen geweſenen 2
Schweine bekommen und dieſelben für ſich verkauſt, ſo daß die
Eheleute Gödecke um ihre Heimſtätte, die ſie mit ihrem ſauer
erſparten Gelde erworben hatte, ſowie um ihren Viehſtand ge-
kommen. Aehnlich hatte Erdmenger und A. in einem anderen
Falle operirt, indem Erſterer den Letzteren als zahtungsfähigen
Känſer zum Steinhauer Friedrich Stab in Eisleben gebracht
und Letzterem beim Verkanf ſeines Hausgrundſtückes in Stedten
bei Cölleda als Unterhändler gedient. Hierbei hat Erdmenger
eine Proviſion von 390 beanſprucht und einen Wechſel über
dieſen Betrag von den Ehelenten Stab acceptirt erhalten, wo-
gegen A. als Kaufpreis 10,500 unter Uebernahwe darin ein-
begriffener Hypotheken am 15. Februar 1887 zahlen ſollte. Dies
iſt jedoch nicht geſchehen, weil A. ſich überhaupt nicht weiter
um die Sache bekümmert hat. Einen Betrug allein ſollte W.
in Helbra gegen den Bergmann Adam Thann und Frau verübt
haben, als er ſelbige zum Verkauf ihres Hansgrundſtücks be-
wogen unter Vereinbarung der Uebernahme von 2400 4 Hypo-
theken und der Verpflichtung, das Reſtkaufgeld von 1100
laut Schuldſchein mit 4 zu verzinſen und nach vierteljährlicher
Kündigung zu bezahlen. Ferner ſollte E. noch einen ſelbſtändigen
Betrug ausgeführt haben, indem er die Thann'ſchen Ehelente
überredet, ihm jenen Schuldſchein über 1100 gegen eine Hypo-
thek von 1650 abzutreten, die er auf einem Hausgrundſtück
in Eisleben beſeſſen und die er als zur exſten Stelle einge-
tragen bezeichnet, während ſie zur 4. Stelle eingetragen und
ziemlich werthlos war. Bei der ſpäter erfolgten Subhaſtation
des Thann'ſchen Grundſtückes iſt auf beſagte faule Hypothek nur
30 bis 34 entſallen. Dieſe ganze Angelegenheit hat bereits
das Gericht in Eisleben beſchäftigt, wo Erdmenger zu 3 Jahren.
W. zu 2 Jahren und A. zu 6 Monaten Gefänguiß verurtheilt
worden. Gegen dies Erkenntniß haben die Angeklagten Re
viſion beim Reichsgericht eingelegt und dadurch erzielt, daß die
Sache zur anderweiten Verhandlung aus hieſ. kal. Landgericht
verwieſen worden. Zur Beweisaufnahme war die Ladung von
61 Zeugen und 3 Sachverſtändigen angeordnet, ſo daß die Ver-
handiung 7 Stunden in Anſpruch nahm. Ein nnentſchuldigt
ausgebliebener Zeuge wurde mit einer Ordnungsſtrafe von

Erſte Beilage zu 186 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke' ſchen Verlagge.

15 oder 3 Tagen Haſt belegt. Die Angeklagten erklärten ſech
nichtſchuldig: W. insbeſondere trat Beweis darüber au, daß er
zu fraglicher zeit im Jahre 1826 zahlun sfähig geweſen. That
ſache war, daß er 1883 und 1886 den Offenbarungseio geleiſtet
DiezBeweisauſnahme betreffs ſeiner angezweifelten Zahlungs-
fähinkeit ſiel zu ſeinen Gunſten aus. Die kgl. Staatsauwalt-
ſchaſt erachtete jedoch die Schuld der Angeklagten für erwielen
und beantragte gegen Erdmenger wegen dreier Betrugsfälle 3
Jahre, gegen W. wegen zweier Betrugsfälle 2 Jahre und gegen
A. wegen eines Betrugsfalles 6 Monate Gefärgniß. jowie Ehr
verluſt gegen erſtere zwei auf je 5 Jahre gegen Letzteren auf
6 Monate. Der Vertheidiger, Herr Rechtsanwalt Gröpler aus,
Eisleben, plädirte in gewandter, ausführlicher Klarlegung der
einzelnen Fälle für Nichtſchuldig und die Entſcheidung des KCe-
richtshofes ſiel folgendermaßen aus: Erdmenger und W. ſind
des Betrugs in 2 Fällen, A. in einem Falle zuichtſchurldig, Erd
menger dagegen ſchuldig des Betrugs im Thaun ſchen Falle:
des Beſchwindelns init der fanlen Hypothek. Dafür ward er
zu 7 Monaten Geſäugniß verurtheilt, wovon 6 Monate durch
ſeine ſeit Jannar erlitlene Unterſuchungshaft als verbüßt zu er-
klären. W. und A. wurden freigeſprochen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſere Oriz'nal-Corseſpendenßen iſtenn mit deutlicher

Quellenangabe gellaltet.)

Für Militäranwärter werden im Bezirk des 4.
Armeccorps durch die Vakanzen-Liſte folgende Stellen nachge-
wieſen: Der Magiſtrat zu Croppenſtedt ſucht zum 1. Octbr.
bezw. 1. November einen Nachtwächter, Todtengräber, Aus-
rufer und Vollziehungsbeamten. Gehalt 234 .4. iowie ver-
ſchiedene Gebühren. 2) Der Magiſtrat zu Delitzſch ſucht zum
1. October einen Polizeiſergeant. Gehalt 900 (ſteigt bis 1200) .4,
freie Wohnung und Feuerüng. 3) Die Poſtämter zu Dingel-
ſtädt (Eichsfeld) und Schlotheim ſuchen zum 1. November reſp.
1. October je einen Landbriefträger. Gehalt je 570 60
Wohnunngsgeldzuſchuß und 30 Dienſtkleidergeldzuſchuß. 4)
Das Fürſtliche Landrathsamt zu Greiz ſucht zum 1. October
einen Diätar. Gehalt 2 täglich. 5) Das Poſtamt zu Heck
lingen ſucht einen Landbriefträger Gehalt 540 (ſteigt bis
780) und 60 Wohnungsgeldzuſchuß. 6) Das Amtsgericht
zu Oſterfeld ſucht ſofort einen Kanzleigehilfen. Das Gehalt
beſtimmt der Landgerichtspräſident. Die bei den unter 3 und 5
bezeichneten Stellen zu hinterlegende Kaution von 200 4 kann
durch Gehaltsabzüge gedeckt werden.

—nk Eisleben, 7. Auguſt. (Schwindel.) Um ſich auf
leichte Weiſe Geld zu verſchaffen, ließ ſich der arbeitsſcheue und
ſchon mehrfach beſtraſte Arbeiter W. dieſer Tage von dritter
Hand ein Circular aufſetzen, mittelſt deſſen er vorgeblich im
Namen des hieſigen Arbeitervereins zum Zwecke der Veran-
ſtaltung eines Vergnügens Gelder einzuſammeln verſuchte. Er
hatte aber wenig Glück damit, denn der Schwindel wurde ſo
fort erkannt nud der Polizei Anzeige erſtattet, welche denn auch
alsbald durch Feſtnahme des Betrügers dem Treiben deſſelben
ein Ende ſetzte.

rt. Hettſtedt, 9. Augnſt. (Thurmknopf.) Geſtern wurde
unſer Saigerthurm mit dem uenen Thurmknopf geſchmückt. An
Stelle der ſonſt üblichen Urkunde iſt eine ca. 202415 em große
vergoldete Kupferplatte, die Herr Rathsherr Goldſchmied Seh-
nert angefertigt hat und auf der von ſeiner Hand die wichtigſten
auf den Thurm bezüglichen Daten eingravirt ſind, in den
Thurmknopf eingelegt.

Ne. Naumburg 9. Auguſt. (Der Köſener S. C.) plaut
bekanntlich in der Nähe des Denkmals ſür die im Kriege 1870/71
gefallenen Corpsſtudenten auf der Rudelsburg jetzt die Errich
tung eines Denkmals für Kaiſer Wilhelm I., das 30 bis
40 000 koſten wird. Jm nächſten Frühjahr wird nun, wie
wir hören, mit der Ausführung beg onnen werden.

S Aus Auhalt, 9. Auguſt. (Das aſiatiſche Steppen-
huhn), das im vorigen Jahre einen Zug durch die Wälder
und Felder Deutſchlands machte und dann ſpurlos verſchwunden
war, ohne daß es gelungen wäre, über den Verbleib der frei

Augenblick ertönt der wohlbekannte Pfiff, durch welchen ſich in früheren Zeiten
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Wie von einem Schlag getroffen, taumelte Robert Donglas zurück; nicht daß
ihm eine Ahnung gekommen wäre, daß die königliche Erſcheinnng dort auf der Bühne
identiſch ſei mit dem kleinen unbedeutenden kindlichen Geſchöpf, welches er vor 13
Jahren geheirathet und dann ſchnöde verlaſſen, aber ſein Gewiſſen war erſchüttert
und athemlos vor Angſt und Entſetzen ſtarrte er auf die Scene.

Jetzt folgte die Wanderung des verſtoßenen Weibes nach Kenilworth; in Bett
lergewänder gehüllt hat Amy unerkannt das ſtolze Schloß erreicht, welches ſie als
Herrin zu betreten noch immer gehofft hatte und in welchem jetzt Leiceſter die große
Königin begräßt. Auf der Schwelle des Hanſes ſtehend, deſſen Herrin zu ſein ihr
verwehrt worden, blickte Amy wie traumverloren empor zu der Loge, wo Robert
Douglas in unbeſchreiblicher Aufregung ſaß und murmelte: „Jch gab ihm Alles,
was ein Weib zu geben hat Namen und Ehre, Herz und Hand ſchwor ich ihm zu
vor Gottes heiligem Altar und Englands Königin konnte ihm nicht Mehr und nicht
Beſſeres geben Er iſt mein Gatte ich bin ſein Weib ich begehre
ne Recht und was Gott zuſammengefügt hat, das ſoll der Meuſch nicht

heiden
Ein Beifallsſiurm, wie nur das heißblütige Volk an der Seine ihn ſpenden

kaun, durchraſte das Haus; langſam, faſt ängſtlich ließ die Verlaſſene ihre Blicke
über das enthuſiasmirte Publikum gleiten und dann hüllte ſie ſich in ihren Mantel
und verſchwand.

„Sie muß uns als ihre Landsleute erkannt haben,“ bemerkte der Geſandte,
offenbar geſchmeicheſt, „ſie ſcheint ihre Worte wie ihr Spiel faſt nur an uns zu
d O dieſe herrliche Stimme ja ſie iſt eine gottbegnadete Künſt

erin!“
Jetzt folgte die Scene in der Grotte. Das blaßgrüne Seidenkleid, welches

Amy trug, ließ ſie noch bleicher erſcheinen, während das goldene Haar im Schein
der Kerzen metalliſch flimmerte und leuchtete. Wie natürlich war ihr Schrecken,
als ſie in das hochmüthige Angeſicht der Königin blickte die Höflinge und die
Damen ſtoben auseinander als jetzt Eliſabeth das verleugnete. Weib an's Tages
licht zog und ihrem Günſtling die Frage entgegen ſchlenderte:

„Mylord von Leiceſter kennt Jhr dieſes Weib?“
Der Verräther findet keine Worte, ſein Vergehen zu entſchuldigen und der

Zorn der Königin entladet ſich über ſeinem ſchuldigen Hanpt, aber Amy bemüht
ſich, ihn vor dem Schlimmſten zu ſchützen. Endlich ſinkt ſie bewußtlos zuſammen
und wird von Hundsdon hinweggetragen; endlich folgt die letzte Unterredung der
Unglücklichen mit ihrem Gatten.

Es iſt nicht viel, waszich begehre,“ flüſtern die bleichen Lippen; „nimm mich
bei der Hand, führe mich vor den Thron der Königin und bekenne, daß Du in
einem Moment unbegreiflicher Verblendung, verführt von meiner längſt entſchwun
denen Schönheit, wahnſinnig genug warſt, Deine Hand als Gatte in die der armen
Amy Robſart zu legen. Damit iſt der Gerechtigkeit und meiner Ehre Ge
nüge geſchehen willſt Du mit Hilfe des Geſetzes unſere Ehe löſen, ſo werde ich
Dir nicht widerſtreben ich verſchwinde von dem Schanpläatz, auf welchen Deine
Liebe mich geſtellt, und in nicht zu ferner Zeit wird die arme Amy, deren Herz
längſt gebrochen iſt, ſich zum letzten Schlafe niederlegen.“

Aber dem herzloſen Günſtling, der die Hand der Königin zu erringen hofft,
iſt Amy ein Dorn im Auge und ſo bricht die Kataſtrophe über die Ahnungsloſe
herein. Sie ſteht am Fenſter ihres Gemaches im Schloſſe von Camney; durch
die tiefe Stille der Nacht klingt der laute Huſſchlag eines Roſſes und im nächſten

(8) Nomanbeilage der Halliſchen Zeitung. 29
Doloroſa. Roman von A. Wilſon Deutſch von A. Geiſel.

„O, ſie iſt eine Göttin, ſie müßte indeß „Sutilelma“ heißen. Das Wort
bedeutet Robert, was bedeutet es doch gleich? „Schneekönigin,“ antwortete
Douglas gähnend und leiſer ſetzte er hinzu:

„Adda ſprich nicht ſo laut Du fällſt ſonſt auf.“
Ohne auf die Mahnnng zu achten, fuhr Frau Donglas mit lauter Stimme

fort:
„Jch hätte ſie ſchon gerne geſtern als Medea geſehen, aber Robert hatte keine

Luſt und da unſere Kleine krank war, ſo
Ein Sturm von Applaus ließ die Sprecherin verſtummen; Amy Robſart war

anf die Bühne getreten und ihr galt die enthnſtiaſtiſche Begrüßung des Publikums.
Graziös in den Vordergrund der Bühne ſchreitend, ließ ſich Amy Robſart auf dem
dort ſtehenden Divan nieder und unter dem athemloſen Schweigen und Lanſchen
des Publikums begann Varney ſein Geſpräch mit der Darſtellerin der lieblichſten
Heldin, welche Scolt's Feder gezeichnet.

Ein pfirſichfarbenes Atlaskleid fiel in weichen Falten an der königlichen Ge
ſtalt herab und endigte in einer pompöfen Courſchleppe. Eine Stuardskrauſe aus
feinſtem Brabanter Linnen umgab den wundervollen Nacken und der viereckige
Ausſchnitt des Gewandes zeigte die koſtbare Perlenſchnur, welche Leiceſter beim
Abſchied ſeiner jungen Gattin um den Hals gelegt hatte. Das üppige Haar war
hoch aufgekämmt; einzelne lange Locken ſtahlen ſich über die ſchneeigen Schultern
und eine Diamantaigrette ſchimmerte in den Haarwellen, die ſich über der weißen
Stirn zu einem Diadem ſchlangen. Jn jedem Zoll, in jeder Linie war Olivia
Orme die Verkörpernung des jungen, nnſchuldigen, liebreizenden Weibes, welches
der Heimkehr des Gatten harrt und der Meldung lauſcht, die ſein Bote überbringt.

Der Paradeſeſſel, auf welchem Platz zu nehmen Varnay die junge Frau
überreden möchte, ſtand der Geſandtenloge gerade gegenüber; mit königlicher

wehrt Amy dem Voten, der vor ihr ſteht, und ſagt mit ihrer ſüßen
imme:

„Nein, guter Varney dieſen Ehrenplatz nehme ich erſt ein, wenn mein
Herr und Gebieter ſelbſt mich zu demſelben geleitet. Einſtweilen iſt meine gräf-
liche Würde noch nicht offenkundig und ſo faſſe ich mich in Geduld.“

War es Zufall, daß bei dieſen Worten Amy Robſarts Blicke über die Ge
ſandtenloge flogen, das Geſicht der Dame ſtreiften und ſich dann auf Robert Dou
glas' ſchöne Züge hefteten? Dann ging es wie ein Schander über die Geſtalt der
Tragödin, in den dunklen Angen glomm es wie ein blitzender Funke auf und die
gegen Varney ausgeſtreckte kleine Hand ſank langſam herab, während ein verſchwin-
dendes Lächeln um die bleichen Lippen irrte.

Jetzt trat Amy Robſart ans Fenſter, um auf den Huſſchlag, der Leiceſter's
Ankunft künden ſollte, zn lauſchen und Frau Donglas flüſterte ihrem Gatten zu:

„Jſt ſie nicht entzückend? Jch habe noch niemals ſo herrliche Augen geſehen
ſie glühen und lenchten in geradezu bezanbernder Weiſe! Haſt Du bemerkt, Ro

bert, wie ſie mich anſah? Vermuthlich haben's meine Brillanten ihr angethan!
Die Schauſpielerinnen verſtihen ſich auf dergleichen und ſie hat ſicherlich

längſt entdeckt, daß mein Schmuck der koſtbarſte im ganzen Theater iſt.“
Robert Donglas ſchwieg und wandte kein Auge von der Bühne; der Blick

der Schauſpielerin ſchien eine Art magnetiſchen Rapports zwiſchen ihm und ihr
hergeſtellt zu haben, denn ſeine bisher ſo ſchläfrigen Augen öffneten ſich weit, ſeine
Pulſe flogen und während die Worte ſeiner Gattin verſtändnißlos an ſein Ohr
ſchlugen, ſtrebte er den leiſeſten Ton von der Bühne zu erfaſſen. Er beugte ſich



den Göſie
Sportkreifen hervorgerufen hat, etwas Sicheres zu ermitteln,

hühner und am 4. d. M

beobachtet worden.
O Teſfan, 9. Auguſt. (Erbprinzl. Palais.) Einer Wall zu können

fahri gleich ſind in den letzten Tagen Männlein und Weiblein,

deren Erſcheinen ſo große Aufregung in Jäger- und ſ 171 Shütern beſucht würde. bei den ihm faſt täglich gehenden
neuen Anmeldungen- von Schülern wohl von über 300 beſucht

vat ſich in Anhalt wieder, gezeigt. Wie aus Mölkensdorf in werden. Das Vertrauen aber, deſſen ſich die Anſtalt in Fach Melber; Vormittags 10 Uhr Paſto
Anhalt geſchrieben wird, ſind dört im Mai d. J. ſechs Steppen kreiſen erfreut, ſpricht ſich auch dadurch

drei derſelben auf den Brachfeldern zahlreiche Offerten zur Beſetzung von Techvikerſtellen von
zwiſchen Möllensdorf und Wörpen, nördlich vom Hubertusberge Seiten der Behörden und Fachlenten zugehen und ſie bedauer-

lichen Falls nicht inyner in der Lage iſt, denſelben entſprechen

(Der e r energl-Verſammlung am 24. und J her Finnland, während der Luftdruck über Mittel-EnrvpaDas Programm iſt das folgende: de nd giſihnäns vertbeilt t

aus, daß bei derſelben Kindergottesdienſt Derſelbe. (Amtswoche: Pa

S Weimar, 9. Angnſt.
letztere aber in überwiegender Mehrzahl nach dem erbprinz- ginn hält ſeine diesjährige Ge
lichen Palgis gewandelt, um die inneren Räume des fürſtlichen 25. Auguſt in Weimar ab. Da bur
Wohnſitzes zu beſichtigen und dann auch die Geſchenke in Augen Sonnabend Empfang der Gäſte im Nachweiſungsburean, Karls-

irchliche Anzeigen.Giebichenſtein e Vorm. s Uhr Paſtor
r veſ ing. Nachm. 2 Uhr

Kor Leſſing.)

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung 9. Auguſt

Barometriſche Minna liegen weſtlich von Schottlaud nd

t. Bei ſchwachen, nur im
dordoſten friſchen, an der Küſte meiſt weſtlichen, im Binneu-ſchein zu neömen., welche dem erlanchten erbprinzlichen Paare Platz 11. am Abend gemüthliches Beiſammenſein. Sonntag lande nlalfenden Winden iſt das Wetter in Deutſchland kühl

zur Hochzeit verehrt ſind und welche zur Anſicht ausgeſtellt rüh Spaziergang nach den Sehenswürdigkeiten, 11 Uhr Gene ind vorwiegend heiter ohne erhebliche Niederſchläge. Altkirch
waren. Ueber die Pracht der Räume iſt unr eine Stimme der ralverſammlung, 2 Uhr Mittagseſſen mit nachfolgendem Trach und Friedrichshafen hatten da früh Gewitter.
Bewunderung ſo elegant iſt die Ausſtattung, ſo wundervoll tenfeſt, wozu charakteriſtiſche Trachten aus allen Theilen Thü-vereinigt ſich Schönheit mit den Erfahrungen, in Bezug auf ringens erbeten werden. Unterſtützungen von der Generalver- Städten folgende: Haparanda 13, Petersburg 14, Hamburgſie Temperatur in Celſins-Graden war in nachbenannten

geſchmackvolle Banart und bequeme Anlage der Zimmer. ſaminlung werden folgende erbeten; Zweigverein Erfurt 1114.4 T Memel 16, Paris 15, Karlsruhe 16, München 17,

Orte auf dem friſch gepflügten Acker ſeines Nachbars friſch abeſtreilteit Rot len afut i ir i 300 urſprünglich für den Adlerbergthurm bewilligtgeſtreiſten Wildhafer (ein läſtiges Unkraut für den Landwirth) ſingen nglich fur dler
Zzufäe Niherge interliſii und Erfurt 1285.4); 3weigverein Oberweisbach 900 für denauszuſäen. Vorübergehendelbemerkten jedoch ſeine hinterliſtige Fröbelthurm; Eisfeld Hildburghauſen 400 für den Vleß

thurm; Meiningen 1000
That und machten dem geſchädigten Ackerbeſitzer Mittheilung,
welcher denn anch der Behörde Anzeige erſtattet hat, ſo daß

arg Wibpra, 9 Auguſt. (Rachegkt.) Durſt nach Rache r W r e v Breslau 13, Berlin 15. 7c x Droſer einen Cimp e in e e eng S 5 5veronlaßte dieſer Tage einen Einwohner in einem benachbarten Peeiningen i50 Elgersburg 150 Weimar 300 Schleu
alleſcher Zuckerbericht.s a i a. S., den 9. Auguſt 1869.

Rohzucker. Seit unſerem letzten Bericht hat ſich in der
für das Dolmar Haus Gotha Lage des Arlikels nichts geändert. Das Angebot beſchränkte

die Beſtrafung des Unholdes für ſeine Bosheit nicht ausbleiben Eiſenach 1000 für das Hörſelberg Haus. Von den dispo ſich auf kleine Poſten Nachprodnct, welche zu unregelmäßigen
dürfte. niblen 5000 .4 (diesjährige Beiträge) können 60 Procent, alſo Preiſen gehandelt wurden.Erfurt, 9. Auguſt. (Brieftanben-Wettflug.) Am 3000 für Bauten e. bewilligt werden, während 4414 4 er- v tRafſinirter Zucker. Für dringenden Bedarf wurden in
Montag, dem 5. d. M. wurden in der Königlichen Militär- beten ſind, 10 Procent werden für wiſſenſchaftliche Zwecke dieſer Woche u Parlien Brode und Würfel aufgenommen,
VrieſtaubenStgtion zu Thorn (600 Kilometer in der Luſtlinie verwandt.
von Erſurt entfernt) die Tauben des Erfurter Brieftaubenklubs

aber die Schnellſegler ihrem Ziele ſich näherten, deſto ungünſti-

d 4 da g. arg (Di B i rge e e uſen. Das Weiter war dort üuſtig ir dringend der Beſchlennigung, da Dr. Thieler bereits für denabgelaſſen. Das Wetter war dort dem Fluge günſtig, je mehr 1. September ſeine Entlaſſung erhalten hat. Von den Kandi gryſtalle ucker KReinel. über 99 do. M. inck,

während das Geſchäft im allgemeinen noch immer ruhig blieb.
Hentige Notirungen.

Rohzucker per 160 Kilo. Granuladetzucker incl.

ger wurde es. Jnfolge deſſen traf am W nicht eine ein daten der erſten engeren Wahl kommen unr Aſſeſſor Heine ber 98 Kornzucker 969 excl. Rendement
hrzige Taube in Erfurt ein. Die beiden erſten ke

die beſten Flieger ſind Preiſe (Staatsmedaillen, Vereins- und

ten am Diens- manun- Eiſenach und Stadtrath Karras-Cottbus in Frage, 92 excl.
je, die übrige Mittwo ück. Für welche ihre Bewerbungen aufrecht erhalten haben.tage, die übrigen am Mittwoch und Donnerstage zurück. Für P Am Montag Abend regen 9 ühr wurde, wie aus Halber

do. 88 excl. Nachproducte 75 Rendement excl. 36.00

Rennpreiſe) ausgeſekt. Die geſtern vorgenommene Preisver- ſtadt gemeldet wird, hinter dem Hofmeiſter'ſchen Grundſtück an Hand. Raſſinade ff. excl. do f. excl.thelang ha Je herhes denn 1. Preis Herr L. J der Chauſſee nach Wegeleben die Leiche des aus Wegeleben ge FHſelis ff. excl. .4. do. m. excl. Würfelzucker I. inel.
Anguſt 10 Uhr 30 Min. 2. Preis Herr Stolberg, 6. Auguſt bürtigen und hier anſäſſigen Chemikers Oswald Bollmann Fiſſe Paten t Wirfel 76.00 Gem. Raffinade I. incl.

1 hr 25 Min. 3. Preis Herr Rehberg, 7. Auguſt 8 ühr 20 gefnuden. Als Todesurſache wurde Strychninvergiftung feſte do. do. l. incl. Gem. Melis I incl.
Win.; 4. Preis Herr Chr. Böger, 7. Auguſt s Ühr 50 Min geſtellt.
5. Preis Herr Chr. Böger, 7. Auguſt 10 Uhr 15 Min. 6. Preis do. do. U. incl. 4., Farin Melaſſe zurF. Der Nhönclubhat, ſeine diesjährige Generalverſamm Entzuckerung excl. Terue do. Brennereien
Herr Chr. Vöger, 7. Auguſt 11 Üühr 15 Min.; 7. Preis Herr ung am 4. Anguſt in Würzburg gehalten. Ans dem von dem zexcl. Tonne
Stolberg, 7. Auguſt 1 Uhr 10 Min. 8. Preis Herr Stolberg, Elub- Präſidenten r. Schneider Fulda erſtatteten Jahres e
7. 30 Min. 9. Preis Herr Vöger, 7. z Uhr bericht iſt zu erwähnen, daß die Zahl der Zweigvereine ſich vono Biſt n derr Aug. kürihe n s en 29 auf 30, die der Mitglieder von 2571 auf 2582 erhöht hat Magdeburger Bärſe, vom 9. Auguſt 1889.

Mit die Preis-We i ie Rei diesijähr Die Einnahmen betrugen 2548 die Ausgaben 1729 das J TreueTih eder e ort e CElubvermögen ſtellt ſich auf 2138 Für Wegebezeichnungen, Stadt Obligationen 3 102,20 3 70ettflüge der alten Tauben (Torgan, Züllichan, Poſen un n t g i P at Wagen BnethonenThorn) beendet. Ende Auguſt beginnt das Vreisfliegen der Ausſichtsthürme, Schutzhäuſer und dergl. wurden an einzelne See O bigen 9 a. 7
inngen Tanben. Vorflug von Linderbach, Vieſelbach, Hopf- Zweigbereine 1600 verwilligt. Bei. dem bald nöthig werden e Viv v Stgarten, Weimar, Apolda aus; erſtes Preisfliegen von Nanu den Neudruck der Clubſatzungen ſollen alle vermeidbaren Fremd Hiogdebnrger Allgem Verſich Geſtüſcheſie et p. St iss7

vurg aus. wörter beſeitigt und durch, deutſche Ausdrücke erſetzt werden. Magdeburger Allen e r rS 9 Mit Ce- Zum nächſtjährigen Verſammlungsort wurde Mellrich- do. Fenerverſich Actien p. St. à 3060 M.S Hildburobonſen, 4. Anguſt. (Technikum.) Mit Ce ſtadt zum Vorort wiederum Fulda gewählt Mit 200 Einzahinng 1ss 226nehmigung des hohen Staatsminiſteriums, Abtheilung des Jnnern, Das am 26. v. Mis unterhalb Meißen havarirte do. Hagel-Verſicher Netlen p. St. à 1500
iſt dem Architekten Herrn Friedrich Noth an aus Riga in dinß- Fabr i en ſicht ans der gFahrſtraße M. mit je Einzahlung l w.
Hand. welcher ſeinerzeit ſich auf dem Polytechnikum zu Riga das entfernt werden da wegen der Tiefe des Stromes die Hebung i. mit 200, Cinzahlung 20 u
ArchitekteuDiplom nebſt einem beſonderen Belobigungszeugniß bedeutenden S wierigkeiten unterliegt. Die Thalſſchifffahrt hat do. Rück Verſich. Aclien per St. à 300
erwarb eine Hauptlehrerſtelle an der Baugewerks und Bahn höherer Anor nung zufolge dort mit der größten Vorſicht zu M. vongezahit e.
Beſerſchute und dem Jngenienr Herrn Carl Meyer aus ſahren. Jnfoige der an Sonntag unmittelbar vor der Meißener ivs 1888
theoretiſche Ausbildung zum Maſchinen-Jngemenr durch das zenge, deren Betrieb durch die e erheblich geſteigert wird. Caroline, enſelidiete Vergwertsletfen 4 s woi C i erbe i Berli Zeuge, deren Betrieb durch die Havarie erheblich geeiger Chemiſche Fabrik Buckau-Actien e o 73,00Polytechnikum zu Hannover und die Gewerbeakademie zu Berlin Wie wir hören, iſt letztere durch Dampfkraft entfernt worden. Diſſalee Oes nen n 1 e
ſich erwarb und als Jngenieur und Fachlehrer jahrelang thätig Wegen des ſtarken Weſtwindes mußten die Fahrzenge dieſer Siſengießerei und S r Niemberg 4 5 e e
war, eine Hauptlehrerſtelle an der Maſchinenbauſchule des hie- Tage zum Theil vor Anker liegen an eſigen Technikums vom 1. Oktober dieſes Jahres übertragen a r p 110 diworden, Dieſe beiden Hauptlehrerftellen ſind infolge des er do. BHanlvereinAntheile 144,50 vfreulichen Aufſchwungs, deſſen ſich die Anſtalt ſeit Jahren er zZ3runagd und Sport. do. Foaunn. Eredithanl Actien
freut und wodurch gleichzeitig die vollſtändige Trennung der Der Maſchinenfabrikant Gl., ein ſchneidiger Radfahrer, r Dergytrto W ſrloni et 5 w 1 13 7

v e n 9 J 5 eeinzelnen Schulen, die bisher nur in den Fachdisziplinen ſtatt unternahm am Dienstag eine Wettfahrt mit dem Per- do. Pripatbank. Actien 4 be l 'he
fand, ſich erforderlich gemacht hat, neu begründet worden und ſonenzuge von Goslar nach Lan elsheim. Der Zug do. StraßendahnActien 5. v O
laſſen die quten Empfehlungen, welche den berufenen Lehrern kam fahrplaumäßig nach 15 Minnten auf, Bahnhof Langelsbeim Her onſo i üte Vergrerrs-dichien S
in ihren früheren Stellungen zutheil wurden, hoffen, daß das an. Herr Gl. verſpätete ſich mit ſeinem Zweirad um 1 Minnte, Fiaſchineaſabrit Vugan etien dal
Technikum auch an ihnen recht tüchtige Lehrkräfte haben wird. er hafte mehr Texrainnumgehnngen als Terrainſchwierigkeiten Sochſ. Thir. Braunkohlen VerweritKetien z
Das Lehrerkolleginm, welches ein gemeinſchaftliches iſt, beſteht zu überwinden. Er beabſichtigt in nächſter Zeit nochmals eine Eudehdurger Maſchſenſab t en J T v
dann aus 17 Lehrern und wird das Technikum, welches im ſolche Wettfahrt zu unternehmen und meint für das Gelingen Diadgedurger zu erraſſinerie- San Netien e
letzten Winter von 250 und im gegenwärtigen Sommer von derſelben einſtehen zu können. do. do. StammPrior. 6 l

c
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weit über die Logenbrüſtung; wie gebannt hingen ſeine Blicke auf Amy Robſart's
Lippen und ſeine ſonſt ſo bleichen Wangen färbten ſich mit dunkler Gluth, als die
Tragödin jetzt ſagte:

„O, ich kenne ein treffliches Heilmittel gegen die Eiferſucht; wenn mein
theurer Herr von meinen Lippen ſtets nur die lauterſte Wahrheit hört, wenn
meine Gedanken gleich einem aufgeſchlagenzn Buche vor ihm liegen und mein
Herz nur ein treuer Spiegel ſeiner eigenen Wefühle und Empfindungen iſt, dann
müßte es ſeltſam zugehen, wenn er an mir zweifeln wollte. Er hat den koſtbar-
ſten Schatz ſeines Hauſes, ſeine Ehre, in meine Hand gelegt wie ſollte ich ſie
nicht nach Kräften hüten und wahren Und dann öffneten ſich die Pforten und
Leiceſter trat in's Gemach; mit einem Jubelſchrei ſprang Amy ihm entgegen und
ein dröhnender Beifallsſturm erſchütterte das Haus. Und dann ſaß ſie wie ein
Kind auf dem Schemel zu Leiceſter's Füßen; er dentete ihr die verſchiedenen koſt
baren Orden, die ſein fürſtliches Gewand ſchmückten, und es ließ ſich kein ſchöne

res Bild denken, als das der hingebenden lieblichen Amy, die ſich an den Gatten
ſchmiegte und mit rührender Zärtlichkeit an ſeinen Blicken hing.

Allmählig erwacht in dem ſanſten, liebenden Weibe der Stolz. Sie beſchwört
den Gatten, ſie auch vor der Welt als Gräfin Leiceſter anzuerkennen die heim
liche Ehe genügt ihrem Ehrgeiz nicht mehr.

Der Vorhang war gefallen und noch immer ſtarrte Robert Donglas regungs
los auf die Bühne. Der Geſandte hatte eine Frage an ihn gerichtet, aber keine
Antwort erhalten; jetzt zupſte ſeine Gattin ihn am Arm und ſagte ſpottend:

„Ei, Robert, ſo wache doch auf! Jch glaube, Dir geht's wie dem armen Grafen
T. Die ſchöne Schauſpielerin hat Dich behext.“

Wie ſchlaftrunken blickte Robert auf und ſich an den Geſandten wendend,
frug er haſtig:

„Kennen Sie die Dame? Lebt ihr Galte noch
„HNein, ſoviel ich gehört, iſt Frau Orme Wittwe,“ entgegnete der Geſandte;

„ich habe ſie heute zum erſten Male geſehen, werde ſie aber morgen beſuchen: ſie
erwartet mich in einer geſchäftlichen Angelegenheit.“

„Na an die Wittwenſchaſt glaube ich nicht ſo unbedingt,“ ſagte Frau
Donglas lachend „mit ſeltenen Ausnahmen ſind die Gatten ſchöner Schauſpielerinnen
durchweg Trunkenbolde und liederliche Patrone, welche gegen klingende Entſchädigung
darein willigen, unſichtbar zu bleiben. Eine ſchöne junge Wittwe iſt weit anzie
hender, als eine verheirathete Frau und das würdige Ehepaar findet ſeine Rechnung
bei der Farce.“

Robert Douglas war im Allgemeinen gegen ſeine Gattin höchſt gleichgiltig
und legte ihren Worten keinerlei Bedentung bei, in dieſem Augenblicke indeß hätte
er ſie kalten Blutes erwürgen können. Glücklicherweiſe ahnte ſie nichts von dieſer
ſeiner Empfindung; ſie hatte in der gegenüberliegenden Loge einen koſtbaren Bril-
lantſchmuck endeckt und betrachtete denſelben mittels ihres Opernglaſes, während
der Geſandte äußerte:

„Meine ſchöne Landsmännin hat in England große Trinumphe gefeiert; ſelt
ſamerweiſe jedoch eultivirt ſie ſpeciell das Fach unglücklicher, vernachläſſigter oder
verſtoßener Gatlinnen und ihre Lieblingsrollen ſind außer der Amy Robſart, die
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„Katharina“ in Heinrich dem Achten, die „Hermone,“ die „Medea“ und ähnlich
Charaktere. Mein Brnder, der ſie geſtern als „Medea“ geſehen, ſtellt ſie neben
die Rachel und behauptet, er habe ſich vor ihren glühenden Augen und dem dumpf
grollenden „Jaſon ich weiß ein Lied,“ gefürchtet. Ah da iſt ſie wieder

jetzt kommt der Abſchied von Leiceſter bei Gott, ſie iſt wunderbar ſchön!“
Amy Robſart lehnte an einem mit Schmuck und Nippſachen bedeckten Marmor

tiſchchen in reichen Falten umfloß das weiße, mit Schwanenpelz beſetzte Seiden
gewänd ihre herrliche Geſtalt, während das gelöſte Haar wie ein goldener Mantel
über ihren Nacken wallte. Ein leichtes weißes Spitzengewebe lag über dem welligen

Scheitel; der ſchneeige Arm ſtützte ſich auf die ſchwarze Tiſchplatte und die Augen
blickten in zitternder Erregung auf die Thür, durch welche Leiceſter eintreten mußte.

Jetzt erſchien der Erwartete; Amy flog ihm entgegen und ſchmiegte ſich an
ihn, als aber jetzt die Abſchiedsſtunde ſchlug, raffte ſie all ihren Muth zuſammen
und flehte den Gatten an, ſie öffentlich als Gräfin Leiceſter anzuerkennen. Mit
harten Worten wies Leiceſter das Begehren zurück und unn durchbrach der Kummer
des ſchwer gekränkten Weibes alle Schranken und bitterlich ſchluchzend ſank Amy
zuſammen. Heiße Thränen floſſen über die bleichen Wangen der Armen und das
Publikum ahnte nicht, daß die Kunſt nichts mit dieſer ergreifenden Scene zu thun
hatte. Der Anblick des Gatten nach 13 langen, bangen Jahren des Kummers
und Grams überwältigte Minnie Merle und das gebrochene, ſchluchzende Weib
dort auf der Bühne dachte in dieſem Augenblick nicht an Amy Robſart's Schmerz

es war ihr eigenes Schickſal, welches ſie ſo völlig faſſungslos erſcheinen licß!
Der Vorhang fiel und ein tobender Beifallsſturm lohnte der Künſtlerin, welche

nur zögernd nochmals erſchien, um die reichen Blumenſpenden, mit. denen man ſie
überſchüttete, in Empfang zu nehmen, und ſich dankend zu verneigen. Von all den
duftigen Bonquets, die ihr zuflogen, hatte nur ein kleiner Veilchenſtrauß Minnie's
Blick als willkommenes Symbol begrüßt; die Veilchen gemahnten ſie an Reging,
deren Briefchen die gleichen Blumen beigefügt geweſen und den Strauß an die
Lippen führend, flüſterte die arme Mutter leiſe:

„Meine Reginag mein Liebling Gott erhalte Dich mir!“
Das Stück nahm ſeinen Fortgang; es folgten die Kämpfe zwiſchen Leiceſter

und Suſſex und ſchließlich die leidenſchaftliche Scene zwiſchen Amy und Varney,
in welcher der Letztere Amy mittheilt, Leiceſter habe befohlen, ſie ſolle als ſeine,
Varncey's, Gattin nach Kenilworth reiſen. Wie mit einem Schlage waren Amy's
Ergebenheit und Sanftmuth abgeſtreiſt; das tiefbeleidigte, in ſeinen heiligſten Rechten
gekränkte Weib dominirte und mit blitzenden Angen ruſt ſie ihrer Vertrauten zu:
„Sieh' ihn an, Johanna höre, was er ſagt! Jch ſolle mit ihm nach Kenilworth
gehen und ihn in Gegenwart nicht nur der Königin und des ganzen Hofes, ſondern
auch der meines theuren rechtmäßigen Eheherrn als meinen Gatten behandeln! Ha,
es iſt zum Todtlachen ein Diener, ein kriechender Lakai mein Gatte! Aus meinen
Anugen, Elender o daß ich ein Mann wäre, um Dich züchtigen zu können, wie
Du es verdienſt! Hinaus!“

Hochaufgerichtet, mit flammendem Blick, die Hand drohend gegen die Loge, in
welcher der Geſandte mit ſeinen Gäſten ſaß, erhoben, ziſchte ſie Varney, der gerade
unter der Loge ſtand, die Worte zu und als er ſich zerknirſcht zurück zog, ſchloß
ſie mit den Worten ihrer Rolle:

„Ja, gehe nur und ſage Deinem Herrn, ich wolle mich beſtreben, es ihm nach
zuthun! Vielleicht gelingt es mir, gleich ihm, mein Gelübde zu vergeſſen, meine
Ehre durch den Koth zu ſchleifen und ihm einen Nebeubuhler zu geben einen
beſſeren Lehrmeiſter kann ich mir fürwahr nicht wünſchen!“

00
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en u. Landwirthſchaftliches. den übrigen 15 Kreiſen der Provinz überwigt der deutſche ausſetzen und mit Kalk vergießen, bei feſtem Lehmboden
lworth (Grundbeſitz in Poſen und Weſtpreußen. Großgrundbeſitz gegenüber dem polniſchen. Noch ungünſtiger iſt dieſes gar nicht nöthig. Dann fülle man das Loch mit
ondern Nach einer polniſcher Seite veröffentlichten Zuſammenſtellung liegen die Verhältniſſe für das Polenthum in Weſtpreußen. Waſſer, thue Chlorkalk hinein und ſtrene ein wenig Stroh

Ha, beträgt der Deutſche Großgrundbeſitz in der Provinz Während die polniſchen Großgrundbeſitzer beiſpiels darüber. Jetzt laſſe man die Schafe heraus, ſie gehen nun
meinen Poſen 2853000 Morgen. Jn königlichen und fiskaliſchen weiſe im Kreiſe Wongrowitz (Provinz Poſen), noch 190000 natürlich ſämmtlich durch das Waſſer und waſchen ſich auf
n, wie bez. ſtaatlichen Händen befinden ſich außerdem 848000 Morgen ihr Eigen nennen, beſitzen ſie im Kreiſe Stras dieſe Art ſelber die Füße. Man muß dieſes Loch öfters

Morgen, ſo daß das Deutſchthum insgeſammt über 3701000 burg in Weſtpreußen insgeſammt nur noch 50,000, im mit Waſſer und etwas Chlorkalk wieder füllen und ſo einige
ge, in Morgen verfügt. Dem gegenüber nennen die polniſchen j Kreiſe Culm nur noch 21,268 und im enhe Graudenz gar Tage hintereinander die Schafe durchtreiben. Bald wird
gerade Großgrundbeſitzer nur noch 2520000 Morgen ihr Ei nur 6400 Morgen. Jn ganz Weſtpreußen beträgt der man die Beſſerung merken. So fällt das zeitraubende
ſchloß genthum. Der polniſche Bauernſtand hingegen beſitzt polniſche Großgrundbeſitz nur noch 363,738 Morgen. (D. L. 3.) Waſchen und Einſchmieren fort. Sind einzelne Thiere ſchon

im Großen und Ganzen daſſelbe Terrain wie im Einfaches Mittel zur Beſeitigung der veraltet lahm, ſo ſchneide man vorherdie fante Stelle etwas
nach 1815 und überragt den deutſchen Bauernſtand um ein Be Klauenſeuche.) Jn der e veröffentlicht Herr rein, damit das Waſſer beſſer eindringen und heilen kann.
meine deutendes. Jn 4 Kreiſen der Provinz Poſen (Buk, Pleſchen, GerlichBankau folgendes einfaches Mittel zur Beſei- (Die Lebensdauerdes Pferdes.) Das Aiter,
einen Samter und Gnueſen) halten ſich die deutſchen und polniſchen tigung der Klauenſeuche bei Man grabe welches das Pferd unter günſtigen Umſtänden erreicht, liegt

Großgrundbeſitzer die Waage; in 7 Kreiſen (Koſten, Kröben, vor der Stallthür ein faſt ſo breites Loch als die Thüre tief unter der durchſchnittlichen Lebensdauer deſſelben. Ein
Adelnau, Schroda, Schrimm, Wreſchen und Wongrowitz) des Stalles breit iſt, ca. 10--15. Fuß lang, ca. 8 Zoll 15 Jahre altes Pferd hat ſchon einen niedrigen Verkaufs

UÜübertrifft der polniſche Großgrypdbeſitz den dentſchen. Jn werth und es würde ſchwer ſein, ein ſolches im Alter vontief; bei leichten Böden muß man es mit flachen Ziegeln



Sommer Fahrplan,
x Abgang der Eſenvog ehe von Bahnhof Halle

nach:
üriugen: 5.45 V 8 7.15 (nur Sonnkags bis 1. September) 7.39o 5 V 10.15 V 10.47 V 11.9 V 11.46 V 12.30

N 2.10 N. *5.28 N 6.15 N. 9.34 N (bis
Erfurt) 10.58 N.Leipzig: 3.10 V 4.25 V 6.40 V *7.56 V 849 V
10.15 V 11.40 V 1.40 N 3.63 N 5.53 r 7.15 N. 8,.25 N 9.5N 10.46
N 11 N.Magdeburg: 6.46 V (nur bis Cöthen) 7.19 V 9.51 V 10.69 V
(fährt bis Cöthen) *11.31 V 1.24 N 3.8 N
5.50 N 8.33 N 10,25 N 12.33 N (fährt bis
Cöthen).

NordhanſenCaſſel: 5.10 V 6.44 V fährt bis Sangerhauſen), 9 V
11.43 V 12.50 N fährt bis Eisleben), 2,5 N S

5.50 N. 9.30 N 16.32 N 11 N fährt bis
Eisleben).

GBerlin: 4.19 4.36 V 7.225 V. *918 V 11 V1.40 N 5.39 N. 6 N. *8.55 N 9.19 N.
11.35 N.

Soran-Guben: 7.40 V 11.29 V (fährt bis Cottbus), 1.33 N *6.31
N 9.33 N(bis Finſterwalde.)

Galberſtadt: 5 V 7.45 V 11.35 V 3.5 N. 6 N--630N(nur
bis Cönnern) 9.25 N.

Auknuft der Eiſenbahnzüge anf Bahnhof Halle
von:

ringen: *4.14 V 4.30 V. 7.5 V (kommt von Erfurt),Töltrins 4.13 V 10.28 B 1.22 N. 4.21 N 5.14 N
5.33 N 8.12 N 8.50 N *9.11 N 10.39 R(nur Sonn- und Feſttags bis 1. September) 11.14 N.

Leipzig: 5.30 V 6.38 V 7.9 V 7.58 V 9.43 V 10.54 V.[1.28 V Li2 N 252 N. 4.20 N 5.35 N
7.30 N 8.23 N 8.50 N. 10.22 N 10012 N.

Magdeburg: 2.53 V *7.27 V 3.45 V (von Cöthen) 10.2 V
I. N 3,38 N *5N V i 10.40 g.jel-Nordhanſen: 6.29 von Eisleben) 6.55 V r7.14 V 10.5 V.Cap hof 12.30 N (von Sangerhanuſen) 1.13 N. 5113
N 8729 N (von Eisleben) *8.55 N. 10.40 N.4.21 V 7.29 V (von Bitterfeld) 10.3 V *10.42 V

11.03 V 1139 V 1.55 N *5.22 N. 5.44
N 8.57 N 10.51 N.

Sorau-Guben: 7.7 V (von Falkenberg) 10.37 V 12.66 N. 7.9
10,14 N von Kottbus).

Halberſtadt: 5.24 V (von Könnern) 8.10 V 10.5 V 1.16 N
4.55 N 8.52 N 11,37 N.

t Schnellzug 1. und 2, Klaſſe. Schnellzug 1. bis 3. Klaſſe.
8 Lokalzug 2. bis 3. Klaſſe ohne Gepäckbeförderung.

Verdingung.
Die zum Neuban einer Hfhchiatriſchen- und NervenKlinik hierſelbſt

erfordertichen Zimmer und Stagker- Arbeiten ſowie die Lieferung von
380 Tonnen Cement ſollen in öffentlicher Ausſchreibung vergeben werden.

Verdingungsanſchläge Bedingungen ſowie Zeichnungen liegen während
der Bureauſtunden im Banbureau, Physlologisches Jnstitut, Magde-
burgerſtraße 13, II. zur Einſicht qus und können erſtere gegen Erſtattung der
Umdruckskoſten 4 Mark daher bezogen werden. [lo330

Angebote auf Zimmerarbeiten ſind bis zum 20. Auguſt; diejenigen auf
Cementliefernng bis zum 14. Augnſt d. Js. Vorm. 11 Uhr frankirt an das

Berlin:

UniverſitätsBauamt Blumenſtraße 17 einzureichen.
Halle a. S., den 8. Auguſt 188931..

Der Königliche Regiernngs-Baumeiſter.Der Königliche Bauragth.
J. V. Gorgolewskö. HBagemnanun.

Gelbgiesserei-Verhauf.
Eine in der Magdeburger Gegend gelegene Gelbgießerei und Ma-

ſchinenreparaturwerkſtatt mit Dampfbetrieb iſt Verhältniſſe halber möglichſt
vald zu verkaufen.

Das Geſchäft beſteht über 20 Jahre, erfreut ſich einer guten treuen
3Kundſchaſt, beſonders Zuckerfabriken, und iſt ſehr gut gelegen.

Das Geſchäft würde zwei tüchtigen Geſchäftsleuten, 1 Gelbgießer und
1 Maſchinenbauer, eine ſehr gute Erwerbsquelle bieten.

Anfragen von Selbſtreflectanten ſind zu richten unter Adresse H.
B. 500 an die Expedition der Magdeburger Zeitung. (15732

Dameinen-Verpaphtung,

Zur öffentlichen Verpachtung der
10 km von der Station Hoheneiche
im Kreiſe Eſchwege gelegenen Domäne
Lautenbach mit einem Flächenge-

alte von 117,639 ha einſchl. 4,618 ha
Hofraum, Wege c. für die 18 Jahre
von Johannis 1890 bis dahin 1908 iſt,
da ein genügendes Gebot nicht erfolgt
iſt, ein nochmaliger Termin auf
Sonnabend, den 7. September d. Js.

Vormittags 11 Uhr
in ünſerem Sitzungszimmer, vor dem
Regierungs Aſſeſſor Nr. Jentges
anberaumt. Das Minimym des jähr-
lichen Pachtzinſes iſt auf 3910 feſt
geſetzt. Zur Uebernahme der Pachtung
wird ein verfügbares Vermögen von
39000 erfordert und haben Pacht-
bewerber den Beſitz eines ſolchen ſo
wie ihre Befähigung als d
vor dem Termin durch glaubhafte
Zeugquiſſe nachzuweiſen.

Die Pachtbedingungen, von denen
wir auf Verlangen gegen Erſtattung
der Schreibgebühren Abſchrift er
theilen, können in unſerem Domänen-
Sekretariat und bei dem Domänen-
Rendamt in Rotenbarg eingeſehen

werden. (16077Die Beſichtigung der Domäne iſt
nach vorheriger Anmeldung bei dem
jetzigen Pächter, Gutsbeſitzer Bier
ſchenk zu Niederhone geſtattet.

C a ſel, den 29. Juli 1889.
Königliche Regierung,

Abtheilung für directe Steuern,
Domänen und Forſten

v. Eſchwege.-

Dennoch beträgt die Lebengszeit
eines Pferdes, während deren es mit Nutzen gebraucht

Es iſt nachgewieſen, daß die jeder Zeit für reine, gute Luſt, für Licht und entſprechende
Räumlichkeit im Stalle. Halte in der Fütterung genaue
Zeit und genaues Maß. Sorye für gan
und reines Trinkwaſſer.

18--20 Jahren abzuſetzen.

werden kann, 30 40 Jahre.
ſehr alten Pferde nicht durch eigentliche Altersſchwäche,
ſondern durch andere Umſtände ihren Tod finden. Ein
engliſches Blatt theilt mit, daß drei Pferde im Alter von
bezw. 35, 37 u. 39 Jahren ſämmtlich an Kolik geſtorben
ſind und noch arbeitsfähig waren, als ſie dieſer tückiſchen
Krankheit zum Opfer fielen. Dieſes Uebel iſt ein rei zufälliges

Bekanntmachung.
Sonntag den 11. Auguſt cr. wird

von 11 Uhr Vormittags bis 6 Uhr
abends die Reinigung des Niederreſer-
voirs in der Thurmſtraße vorgenommen
werden und läßt ſich in Folge deſſen
eine vorübergehende Trübung des
Woſſers nicht vermeiden.

Von dieſem Reſervoir werden die
weſtlich von der Liebenauerſtraße, dem
Steinwege, der Ranniſchenſtraße, dem
großen und kleinen Berlin, der großen
Märkerſtraße, dem Markte, der großen
Ulrichftraße, Geiſt- und Bernbürger-
ſtraße belegenen Stadttheile mit Waſſer
verſorgt.

Nach, Entleerung des Reſervoirs
wird direct nach dieſen Straßen und
Stadttheilen gevnmpt die Waſſerzu-
führung alſo nicht unterbrochen. ſondern
nur ein geringer Waſſer-Druck ſtatt
finden.

Die Verwaltung
der Gas und Waſſerwerke.

Montag den 19. dieſes Monats,
Vorm. 11 Uhr, ſoll im Gaſthauſe zu
Kütten öffentlich an den Mindeſt-
forderuden vergeben werden: a.) die
Anfertigung einer hölzernen Pumpeu.
einer Hofthür für die Pfarre; b.) Dach-
deckerarbeiten für die Schule.

Die Bedingungen werden im Termin
bekannt gemacht. [16400

Der Gemeindekirchenrath.

20,000 Mark Mündelg. auf erſte
ſich. Hypoth. p. 1. Sept. auszul.
Unterh. verb. Off. unt. R. 21 Exp.
d. Z. niederzul. [16385

immer auf

J. Bezirk des Königlichen
Eisenbahn Betriebs Amts.

(Wittenberge-Leipzig).
Zur Aufnahme einer Ausgabeſtelle

für zuſamme ſetzbare Rundreiſekarten
wird in der Nähe des Perſonenbahn-
hofes hierſelbſt ein geeigneter Wohn
oder Ladenraum anzumiethen geſucht.
Derſelbe kann aus einem oder zwei
heizbaren, zu ebener Erde oder im i
Stock belegenen Zimmern beſt hen,
muß mindeſtens 60 qm Grundfläche
und (ausſch ießlich Fenſter und Thüren)
23 1fd. m Wandlänge haben-

Preisangebote werden bis ſpäteſtens
29 d. Mts. erbet. n. 16345
Halle a. S., den 7. Auguſt 1889.

Königliche Eiſenbahn-Baninſpection
(Cöthen-Leipzig.)

Wegen hohen Alters bin ich ge-
zwungen, mein mit Liebe bewtrth-

ſchaftetes 16179annel gen
ſchön u. romantiſch 15 Minuten von
Bahnſtat. geleg., mit einem Geſammt
areal von 280 Morgen, incl. 35 Mryg,
gute Rieſelwieſen u. ca. 60 Mrg. güt
ſtand. Waldung, ſchönen geräum.

Wohn u. Wirthſchaftsgebäuden, com-
plettem leb. und todten Jnventar, ſowie
voller Ernte, für den bill. Preis von

,000 Mk. bei 49-—50,000 Mk. Au-
zahlung zu verkanfen u. wollen ſich
ornſtl. Selöftrefl. behufs näh. Aus-
kunft an

Güter-Merz S nich S A n er
Leipzig, Blücherſtraße 45 oder Halle
a. S., kleine Steinſtr 4 wenden.

Eine fahrbare pferd.
Lokomobile,

in England gebant, in gutem Zu-
ſtande, wegen Betri. bsvergrößerung
ſehr preiswerth abzugeben. Dieſelbe
kann jederzeit im Betriebe beſichtigt

werden. 16381Simson Co. vorm. Simson K Luck.
Waffenfabrik in Suhl.

Ein Dampfſägewerk
in holzreicher Gegend am Harz, guter
Kundſchaſt, Eiſenbahnverb endung
nach allen Seiten, ſoll Umſtände
halber preiswerth verkanft werden.
Näheres unter D. W. 5725 bei

R ndolf Mosse, Magdeburg.
40,000 Itr. Ia. Apfelwein
garantirt rein, en Zros on detail
preiswerth abzugeben. 116042

Näheres sub V. M. 37? Haasen-
stein Vogler- Frankfurt a. O.Vertreter geſucht!

Einige 100 Stück ſehr ſchöne
Hyaciuthen-Zwiebeln

fürs freie Land ſind billig zu verkaufen
Schubert, Löbnitz- Bitterfeld

1 bis 2 Morgen,Bauland, eventl. auch mehr zu
Fabrikanlage geſucht. Offerten mit
Preis und Angabe der Lage unter
A. 5507 bef. J. Barck Co.

Eine oder mehrere Bauſtellen

in guter Lage, eventl. auch altes
Grundſtück zu kaufen geſucht Off. u.
B. 5508 bef. J. Barck G Co.

Zu Zimmerplatz geeignnetes
Terrain zukaufen oder zu pachten geſucht. Off.

mit näheren Angaben befördert unter
C. 5509 J. Barck Co.

Kleine Fäſſer ſ16269
zum Gurkeneinlegen und Caffeeſäcke zu
Kartoffelſäcken paſſ., hat bill. abzug.

G. Mrause, Schmeerſtraße 28.

Gebr. Flügel,
paſſ. für Familie od. Saal, billigſt zu
verkaufen. Wilhelmſtr. 5,

Mehrere Hühner
ſowie

3 zahme Affen
verkauft wegen Wegzug [16392
L. Bberharädt, Lindenſtraße 17.

Pferde Verkauf.

Ein Transvort
hocheleganter Reit-
und Wagenpferde,
iſt wieder einge

troffen. Preiſe billig kleine
Pferde 75-800 Mark. Garantie
ſelbſtverſtändlich. (16375

Leipzig, Weſtſtraße 81.
Hochachtungsvoll

Vrauz Peoters.

beim Beſchlagen vor der Schmiede. 3. Halte im Stalle
4. Sorge zueinlichkeit und gute Ordnung.

geſundes Futter5. Reinige öſtats mit heißem

Waſſer die Tröge, aus denen die Thiere ſreſſen, ebenſo die
Trinkgeſchirre. 6. Das Thier halte ſo rein, wie möglich;
dieſes wird ſeinen Werth ſteigern und ſein Gedeihen för- 22 2

Offenen.geſuchteStellen.

Zur gefl. Beachtung.
„Bei allen Anfragen in Bezug der
IJnſerate, über welche die Expedition
Auskunft ertheilt, bitten wir zur Rück
autwort 10 Pfg. Porto beizufügen.
Ueber Chiffre-Juſerate kann die Ex
)edition niemals Auskunft ertheilen, C
a ſie in dieſem Falle unr die einge-

heunden Briefe den Jnſerenten zuſtellt.
TITIATVYhO——u—ueDrr-»-

Stellengeſuche

und Angebote
finden die weiteſte und zweckent
ſurechendſte Verbreitung durch

ülallische

luveratenblatt,
Jnſerate, die 5geſpaltene Petit

zeile zu 15 werden in der
Expedition

gr. Märkerſtraße i
angenommen.

laudvrtbsc haſt Beanten-

Verein Braunsewö,
Für Jnſpectoren, Verwalter, Rech-

nungsſührer, Hofmeiſter, Aufſeher ſind
gute Stellen angemeldet. Nachweis
für Volontäre u. Eleven gratis.
Statkten auf Verlangen. [16349

OekonomieJnſprctekouomic-Suſpector.
Ein tüchtiger, gut empfohlener Jn-

ſpector ſucht per I. Okt. oder Novbr.
ſelbſtſtändige Stellung, wo er ſich
verheirathen kann. Gefl. Offerten bitte
unter A. A. 100 an die Erped. d.
Ztg. zur Weiterbef. gelangen zu laſſen.

Ein junger Mann aus guter Familie
findet zum 1. Oktober Gelegenheit
unter meiner Leitung die Landwi.th-
ſchaft in allen Zweigen gründlich zu

erlernen. 3376Domaine Rottleberode g. H-
Hreyberg.

Suche ſofort einen tüchtigen Ge-
ſpannhefmeiſter 16237Bothſeld, Nauendorf.

Ein junger Mann, gelernter
Speceriſt und Deſtillatenr, ſucht
pr. 1. Octb. Stellung. Gefl. Off.
erb. J. F. 70 poſtl. Glogau.

Kutſcher-Geſuch.
Zum baldigen Antritt wird ein mit

guten Zeugniſſen ver ehener Kutſcher
bei hohem Lohn gefncht. Derſelbe
muß auch in der Landwirthſchaft Be
ſcheid wiſſen. Adr. erb. unter R. 14
an die Exped. d. Hall. Ztg. [16240

Für eine größere Gutswirthſchaft
wird ein ſelbſtſtändiger küchtiger,
namentlich im Hufbeſchlag erfahrener

9 9erſter Schmied
ſofort geſucht. [16133Bewerber wollen ſich unter Angabe
ihrer bisherigen Stellen ſchriftlich sub
C. 5483 an J. Barck G Co.
Halle aS. wenden. [16133

Wirthschafterin-Gesuch!
Ich ſuche für 1 Sptbr. od. 1. Octbr.

eine Wirthſchafterin für das Haus,
die perfekt in der beſſeren bürgerl.
Küche u. Behandlung d. Wäſche ſein
muß. Gehalt nach Uebereinkommen.
Nur veſt Empfohlene wollen ihre Zeng-
niſſe abſchrif lich einſenden. Nichtbeant-
wortung gilt als Ablehnung. Domgine
Schöngleing, Poſt Schlöben i. Thür.
Frau D. Erttel, geb. Reichel.
Eine jüngere

J Mamsell,.in der Küche, Molkerein. Federviehzucht
nicht unerfahren, ſucht zum 1. Oktober
Stellung auf einem mittleren Gute.
Offerten bitte unter W. No. 100
poſtlagernd Eisleben zu ſenden. [16378

Für Mein Conkectiousgesehäft

ſuche per ſofort oder ſpäter eine
tüchtige Verkäuferin,
welche mit der Branche vertraut iſt.
Offerten mit An abe bisheriger
Thätigkeit, Photographie u Gehalts-

anſprüche. [16373D „Mäntel-FabritFranz Fhert, den rege

Stadt u. Landwirkhſchafterin,
Kochmamſells, Stühen d. Hausfrau

R Köchin, Stuben, Haus u. Kinder
mädchen werden geſucht und nach
gewieſen d. Pauline Fleck-ünger, Ranmiſcheſtraße 19. [127

Eine Frau ohne Anhang. im Molkerei
weſen und Hanuswirthſchaft perfekt,
fucht Stellung als Wirthſchafterin.
Gef. Offerten unter R. s. 2 poſtlag.

amburg a S. erbeten. [16379
für Mädchen vonp ens10on Jahr an, ſowie

für Damen, welche ſich vorüber
gehend in Halle aufhalten wollen,
bei Frau Amtsrichter Seger,
Halle a. S., Friedrichſtr. 35. [16183
Knaben, w. d. Schulen i. Halle beſ.,

f. freundl Aufnahme n, gute Penſion.
Beauſſichtig. d. Schularbeit. a. Wunſch.
Nachhilfe d. e. höh. Schulamts-Kandi
daten. Beſte Referenzen. Penſion jähr
lich 540-600 Mark. [16389

Clara Martinf,
„Wilhelmſtrafze No. 2. vart.

Nächſte Nähe d. ſtädt. Gymnaſiums.

D D].CC]l]q)hCccchſhc
Vermiethungen,

Herrſchaftl. Wohnung
Jn meinem Grundſtück kl. Klaus-

ſtraße 11 ſteht die 2 Etage, beſteheno
aus 5 heizbaren Zimmern, 4Kammern.
Küche, Keller und Zubehör per ſofort
oder per 1. Oktober d. J. zu verm.

Ernst Voigt, gr. Klausſtr. 27.
Die dritte Etage Leipzigerſtr. 71,

beſt. aus 5 Stuben, Küche. Kammern
zum „Abvermiethen geeignet, iſt für
6.0 Mk. ſofort oder ſpäter zu bezieh,
Näheres daſelbſt im Pianogeſchäft.
llochherrschaſtl. Bel-Btage

Magdeburgerstrasse 49.Näh. G. Amthor, Königſtr. 203.

2 Wohnungen
ar. Brauhausg. 24 u. 27 im Preiſe
von 360 u. 210 zu vermiethen.
Beſichtigung 10--2 Uhr. Näheres gr.
Steinſtraße 19. Comtoir. [15795

Große herrſchaft!. Beletage, 9 Zim.
und Zubehör, Badceeinrichtung, auf's
Feinſte renovirt zu vermiethen.
16371 Weidenplan 8.

&Hedwigstr. 2, St T
Lafontaineſte. 25 (Ecke Advokaten-

Weg Wohnungen zu 2000 Mt. nud
550 Mk. zu ſof. zu vermiethen. [302

Wuchererſtraße 45
Wohnung, 255 Mark. [16398
Wohnung 160 Mark zu vermiethen.

Freundl. Wohnung 3 Stuben, 2
Kammern, Küche, Zubehör zum
October oder früher zu bermiettzen.
Näheres bei Martin Sehneider,

Krauſenſtraße 3
Möbl Wohng. z. v. gr. Steinſtr. 23.

Passagier-Post-
Dampfschifffahrt
vermittelſt nachſtehender hoch elegant,
mit allem Comfort eingerichteter
Schnelldampfer: ab Stettin nach Cu
penhagen, Chriſtiania S.-D. M. G
Melchior“ jeden Dienstag Uhr Nachm.
mit Anlaufen von Safznitz auf Rügen
zur Beförderung von Paſſagieren nach
und von Copenhagen etc., jedoch nur
während der Zeit von incl. 2. Jun
bis incl. 27. Auguſt (der Fahrplan
für SeptemberDezember wird ſpäter
bekannt gemacht) nach Cobenhagen,
Gothenburg S. -D „Ahrhuns“ und
„Dronning Loviſa' jeden Montag. u.
Freitag 2 Uhr Nachm: [14108

nach Copenhagen, Weſtnorwegen
S-D. „Axelhnus“ und „Chriſtians-
ſund“ jeden zweiten Donnerſtag reſp.
Sonnkag 2 Uhr Nachm.

Direkte Billets ab Berlin, Tonur u.
Retonr, ſowie Rundreiſe- Billets er
hältiich Stettiner Bahnhof, Berlin-
Güter zu billigſten Frachten näch
allen Plätzen Skandinaviens.
S bProſpecte gratis durch W

Hoſfrichter Manhn, Stettin
Dampferverbindungen.

zwiſchen Siettin und Colberg, Rügen-
walde, Stolpmünde, Danzig, Elbing,
Königsberg i. Pr. (Kiew- Moskau
Kursk), Riga (Moskau, Charkow,
Zaricyn, Roſtow, Niſchni-Nowgorod
Helſingfors, Wivorg, Lopendagen,
Flensburg, Kiel, Hamburg, Vremen,
Rotterdam, Antwerpen, (Köln, Mübhl
heim Mainz, Bingen, Mannheim;
Frankfurt a. M. 2c). Middlesborough
unterhält regelmäßig Rud. Chräst.
Gräberl in Stettin [16295

gegen die Thiere wider die Gebote und den Willen Gottes
iſt, ferner auch ſehr oft den Werth derſelben vermindert,.
(Hildesh. land nud forſtw. Ver. -Bl.

(Alter von Zucht-Stuten.) Nach eineme Ge
ſtütbuche wurden folgende Aufſtellungen über die Verwen-
dung von über 20 Jahre alten Stuten zur Zucht gemacht.
Von 1000 Stuten fohlten noch im Alter von:

20 Jahren 216

141 33 83
21 Jahren 175

und fordert dennoch mehr Opfer als irgend ein anderes dern. 7. Dem Thiere gönne die nothwendige Rühe und 24 49 25 22
Bei angemeſſener Pflege und Schonung gelangen die Pferde ſorge, daß es immer auf guter Stren raſten und ſchlafen 26 8 27 2

kann. 8. Prüfe das Schirrwerk öfters, ob es auch noch 28 2 29 1auch bei uns weit über ihr thatſächliches Durchſchnittsalter
hinaus.

(Stall-Ordnung.) 1. Sei dem Thiere ein
Freund und nicht ſein Peiniger. 2. Behandle die Thiere,
insbeſondere furchdtſame und ängſtliche, ſelbſt auch bösartige,
jederzeit mit Geduld; beſonders begchte dies immer auch

paßt, damit das Thier während der Arbeit nicht beläſtigt
und gequält wird. 9. Die Peitſche und den Prügelſtock
gebrauche ſo wenig als eben möglich, dann wird das Thier
dir anhänglich ſein und deinem Worte Folge leiſten. 10.
Bedenke immer, daß jede Grauſamkeit und Mißhandlung

Das 30. Jahr iſt ſomit die Grenze für das
zungsvermögen der Stuten.
gebornes Füllen entwickelt ſich ine nie zu einem erfolg-
reichen Rennpferde. Bis zur Mitte
die Stnten überhaupt nur etwas Tüchtiges,

ortpflan
Ein von einer alten Stute

er Zehnerjahre leiſtep
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tragelfausstell ungern
ger 7Nur gecſot

wenn Jeder Joppen Ware
er Be PF Z.

Lſebſg's Fleiseh-Hrtract dent zur sofortigen Merstellung
otner vortrefflichen Kraftsuppe, sowle zur Verbesserung und VWürze
aller Suppen, Saucen, Gemüse und Fleischspeſson und bietet, rich-
tig angewandt, neben aueseroräeutlicher Bequemltichkeit,
das Mittel zu groeser Hraparnias im Haashalte. Vorzfgliches
Stärkungsmittel für Schwrache und Kranke. [15729
zu haben in den Colonial-, Delicatesswaaren- und Drogen-

Geschäften, Apotheken ote.

Kräftiger und nachhaltig wirkſamer als alle bekannten Stahlquellen
iſt unſer nervenstärkencdes Eisomvasser
gegen Bleichſucht, Blutarmuth, Unregelmäßigkeit im Fraueuleben, Ner-
venleiden und Schwächezuſtände blutarmer Perſonen.
Vurdiät in jeder Jahreszeit anwendbar. 6. 1 Fl. 309excl. frei Haus. Bahuhof. Auftalt für künſtliche Mineralwaſſer ans

deſtillirtem Waſſer. [15735Wolgr Calwberg, Berlin, Tempelhofer Ufer 22.
Niederlage für Halle bei Helmbold 6 Co.

u

Wegen Verkauf meines Hauſes und Aufgabe des Ladenge-
ſchäfts verkanfe ſämmtliche Artikel meines mmfangreichen

Schuhwaarenlagers
zu bedentend herabgeſetzten Preiſen. (15565
Pkoststr. 3. Fr. Schultze. Poststr. 3.

Dalle a. S. de

p. sHiermit zeige ich ergebenſt an, daß mein Unterricht in

Weiss u, Maschinennähen, Wäschezuschneiden ete.
von jetzt an wieder in vollem Umfange beginnt. (16394

Gleichzeitig erlaube ich mir zu bemerken, daß ich außer obigem
Untericht für junge Damen auch Handarbeitsnuterricht
an Mädchen, die die Schule noch nicht oder eventuell ſchon beſuchen, er
theilen werde, und bitte um Anmeldungen hierzu.
PEngl. u. franz. Machhilfestuudensowie Klavierstunden
werden von einer gebildeten Dame bei mir im Hauſe ertheilt.

Für auswärtige jnnge Damen billige Penſion.
Louise ProsniewsKy, et ren än.

Marienstrasse 4 a parterre.

r 7

10. Auguſt 1889.

t e

Jedes Ounantum Rrrülkets, Vass-
ren und Grunde Conalsefere ich frei ins Haus unter billigſter Berechunng.

G. an. Halle a. S.,r W 3.
16377]

r.

ScehwerhörigKeit.
e Gehörübel aller Art, S

insbeſondere hartnäckige u. veraltete Fälle, werden ſchnell u. daulernd
gebeſſert und geheilt durch den neu erfundenen Gehör-Behandlungs-
Apparat wofür ein Kaiſerl. Reichspatent ſür Deutſchland, ſowie
Stäatspatente von allen größeren Ländern der Welt verliehen wurden.

GHroße Erfolge, überall Beifall und höchſte Anerkennung in
wiſſenſchaftlichen Kreiſen. W Aehnliches exiſtirt überhaupt nicht!Jeder kann die Erfindung ganz ſeinem Leiden entſprechend au-

wenden. V Als Vertreter des Erfinders und Patentinhabers
werde ich in Halle a/S. im Mötel zur Stadt Hamburg am12., 13. und 14. Auguſt koſtenfrei von 9 bis 1 Uhr Vormittags und
von 3 bis 6 Uhr r zu ſprechen ſein. Alle Gehörteidege

6386aus Stadt und Umgegend lade ich zum Beſuche ein. 16386

A. Wiüttmann,
R ehemal. Königl. Ober-Lazareth-Jnſpektor, Vertreter der

Fabrik pat. Gehör-Heil- Apparate zu Weferlingen (Sachſen).
Der Verſand geſchieht durch das Verſand Bureau Berlin WW.,

Spenerſtraße Nr. 9 part.

(Zur Fohlenzucht.) Die D. L. Z. giebt hier
für folgende ſehr empfehlenswerthe Rathſchläge: Ein Fohlen
muß ſo ſorgfältig behandelt werden wie ein Kind. Es iſt
wirklich der Ausbildung fähig und die Erziehung ſoll be
rn ſo lange das Thier jung iſt. Zuerſt muß man
ich ſein Vertrauen und ſeine Zuneigung erwerben. Ein

3 Monate altes Fohlen ſchlägt bei der geringſten Ver
muthung einer Gefahr aus, und wenn es dies ein oder
er gethan, iſt erdorben und ein gefährliches Thier.

an ſollte ſich ihm vorſichtig nahen und nie, ohne zu ihm
u ſprechen, ſo daß es nie erſchreckt wird. Bei jeder Ge
egenheit ſoll man es ſtreicheln, anfänglich vorſichtig, dann

am ganzen Körper, es regelmäßig bürſten, die Füße auf
heben, die Glieder reiben, das Manl öffnen z w., bis
man nach Gefallen alles mit ihm thun kann. Zucker be-
wirkt Wunder bei einem Fohlen. Einige Stücke, aus derTaſche gegeben, lehren das Thier, daß es auf den Ruf

Ohne r in der Droghdl v Ernst Jentzseh.

Weiſe zurückziehen.

Sommerſaaten.

Medltcinal-Tokayer,
untor perman.

Controle von dem
Gerichts Chemik.
Dr. C. Bischoſ,

Berlin
vom Weinberge-

besitzor

EBrn. Stein iin [14177 zErdö-Bénye
bei Tokaygarantirt rein, als

vorziigliches Stüär-
kungsmittel bei
allen Krankhei-

ten empfohlen,
s verkauft zu
W igros-Preisen
General Depöbst u. Engros
Lager bei Zorn Steinertin Walle, Magdeburgerstr. 45
ferner zu haben, direct bezogen bei

Waltsgott G. Oswald,
V. W. Ginser, Franz Schu-
mann Jul. Hoſfinnnn, Sebe.
Keller, Rerm. Stitz Aug-Teils, Wlin. Schubert, W.
Lnerm, G. Rühlmann, Ernst
Jentzseh, Albert sehlücke
Narnhrf. in Halle u. Ad. Gerlaech
in Wiehe
Depotsvergebe zu günstig Bediugnueen,

Bötlgers Hermelin
beſtes Mittel gegen alle Jnſecten als:
Fliegen, Flöhe, Wanzen, Motten, Schwa-
ben Schaaben Ruſſen Ameiſen,
Mücken, Vogelmilben, Blattläuſe, Rau-
pen u. Paraſiten aller Art. 15847

Nur echt in Flaſchen à 30,60, u. 100

Anfertigung von Tiegel zußſtahl-
ſeilen, Gußzſtahl- u. Eiſendrahztſeilen,
pa. Pauffeilen u. Hanfdichtung liefert

a als epreielität180b. KKöhler, Srilerei
Enlle n. S.

Alexandershad de
Subalpiner Gebiraskurort für
Nervenkrankheiten (Waſſerheil
anſtalt) und Frauenkrankheiten
(Stahlbad). Station Markt Redtvitz.

Shison 1629ma Na Oktober. m
Dr. W. O. Büller.

SchülerPenſionat
von

Th. Starkce,
Halle a, S.. gr. Berlin 10 und

Neue Promenade 5.
Helle und freundliche Wohnung, ge-
fund und ſchön gelegen, direct am Wai
ſenhauſe. Regelmäßige Arbeitsſtunden
unter meiner ſteten perſönlichen Auf-
ſicht mit erfolgreicher Nachhülfe. Ge-
wiſſenhafte Erziehung beivollſtändigem
Familienanſchluß, anerkannt gute und
ſtets ausreichende Koſt. Turneinricht-
ung. Sehr gute Erfolge erzielt. Gün-
ſtige Empſehlungen. Sehr mäßiger
Preis Anmeldungen für un Oſtern
baldigſt erbeten. [16111

Volks-Kaffee-Halle
I. am Leipziger Thurme.

Geöffnet von früh 6 Uhr an.
T. alte Promenade (Keitbahn.)

Geöffnet von früh '27 Uhr
bis Abends 10 Uhr.

Es wird vorläufig verabreicht:
Kaffee,

C Becher 5 z.ch,
Fleiſchbrühe,

Marken zu 5 welche ſich beſonders
zu Geſchenken au Bedürftige eignen,
und in beiden Hallen verwendet werden
können, ſind in der Halle am Leipziger
Thurm ſowie bei Herrn Kaufmann
Beyer, Ecke der Leipziger- und König
ſtraße und bei Herrn Kaufm. Sachs
Gr. Ulrichſtraße 24 zu haben.

Julius Bethge
Leipzigerstrasse 2.

empliehlt
Süsse Weintrauben,
Reiſe Treibhaus-

Nunnas,Pſiretche, Welonen,
Apfſelsinen,

NeuePreisselbeeren mit
Fucker,Friveh geschossenes Rehwild,

Prachtvolle Vierländer
Gänse, Enten und

Hähnchen,
Veinsten Astrachnner,Vral- u. Elb-Caviar
stets friseh vom EBis,
Hochfſein geräuch.

Rheininaechses,
Delicate geräucherte

Elbnale.Kieler Fett-Bücklinge,
speckſlundern,

Sta rken 45n1 in Gelée,
C belieate Natjes- Heringe.

Veinste Brabanter
Sardellen,Frische Helgoländer

Hummer in Dosen,g Veue Ssardines à lhnile,
9 Wiener Puddingpulver

zur sehnellen Herstell-ung von Pudding in ver- d
schiedenem Geschmnaelk,

Vorzügliche Fraucht-
esse nen.L'icebig's nnzen-Geilée.

s 3

en

Auſschnitt ſeiner
Vleisch- u. Wurstwanren,
täglich frisch gekochte

Zunge, Schinken,
Eehtes Hamburger

Knuchfleisceh,
EBehten Westſäl. Kern-

schinken in vorzüg-
licher Qunliütät,

Brnunschweige rett- u.
Cervelatweuvst,

Braunschweiger Ge-
müse-Conscrven dies-

jührig. Ernte der ersten
und renommirtesten

FMnrken.
O251. Fernsprechansechluss 251.

Baugewerksehule
Eckernförde

Wintersemester: 30. Get. Vorcursus: Oet.
Kostenfr. Auskunft: Die Direction 0. Spetzler.

ob i8.Zu unſerem diesjährigen

a Spillingsfeſt
Sonntag n. Montag den 18. u. 19.
Auguſt ladet ganz ergebenſt ein

H. Niemnann.
Montag W Concert S von

3 Uhr an. Für guteNachmittag wir beird beſtens
D. O.

Speifen n. Getränke
geſorgt ſein.

Missionsfest.
Am Mittwoch den 14. d. M., Nach-

mittags 3 Uhr wird das Jahresfeſt
des ſtädtiſchen Mſſionsvereins in
der Moritzkirche hierſelbſt durch einen
Gottesdienſtgefeiertwerden, bei welchem
Herr Hofprediger Schuber- aus
Ballenſtedt die Predigt hält. Dem
Gottesdienſt wird um 5'2 Uhr in
„Freybergs Garten“ Krauſenſtr. 174)
eine Nachverſammlung folgen, zu wel-
cher die Herren Albertz Halle,
Heyn-Klein-Kasna, VIatn-Berlin
u. Werner Hohenthurm A. ſprachen
zugeſagt haben. Alle Miſſionsfreunde
werden hierdurch herzlich zur Feier
dieſes Feſtes eingeladen.

Der Vorſtand
D, Hoſfenann, Paſtor, Sarnn,

O erprediger.

Pür chron. Krankheiten
Asthna, Brustleidenvinich
Sonnnbends von 10-11
Ulr im Wettiner Iof“
in IIalle a. S., Magdebur-
gorstr. 1d zu sprechen.
Dr. Steinbrück

von Bad Men-Ragoerzi-Halle a. S.

AnfrageBeruht das Gerücht aufWahrheit,
daß die Pferdehandinng Grocbel
C Sohn Pferde von kleinen Handels-
leuten in Commiſſion nimmt und ſie
dann als eingetauſchte Pferde ver-

Weinrestaurant
„Vater Abin“,

Pſirsichbowle,
Prima Oderkrebse

Stück 209 PCg-
Dkners u. Soupers,Gew. Spelsekarte,

Reserv. TZimmer,
Gr. Märkerſtr. 14

Meinr. Tischbefn

Victoria Theater.
Sonntag, den 11. Auguſt 1889

Abends von 7 Uhr ab
Großes Frei- Concert im Garten

Bei eintretender Dunkelheit
Feenhafſte Beleuehtung

des Gartensdurch unzählige Lampions, bunte Gläſer,
chineſiſche Ballons ec,

[16387In Thenter
Der Jongleur,

e eheDie Kunstreiter auf der leid g r es
Große Poſſe mit Geſang und Tanz

in 4 Abtheilungen.
Nach der Vorſtellung:

m Jtalieniſche Nacht. w
Montag, den 12. Auguſt 1889.
Der Hypochonder.

Luſtſpiel in 4 Aklen.

Yaldallatbeate

Mr. Alexandro und Miß Maxiä-
miälianc, Kopf Equilibriſten
Albert Frangis Star-Truppe
(3 Herren u. 3 Damen), Engl. Grotes!
Tanz- und Geſangs- Geſellſchaft.
Fräulein Margarethe Steinow,
Lieder- und Walzerſängerin. Ge-
vrüder Tylimann, Akrobaten,
Jongleure, Trapez und Pyramiden-
künſtler. Frl. Rlise Eräeca, Koſtüm-
Soubrette. Mr. Walton u. Mrs.
Braun mit ihren abgerichteten Thieren.

Brothers Bill Will, Clownus
mit ihrem Eſel Blondin.

F [16406

Kaſſeneröffnung 7 Uhr. Beginn derVorſtellung 8 Uhr. Ende u Uhr.

Jeden Sonntag Vormittag
von I1 bis 2 UhrGrosser Prähsehoppen

be

rei Concert
Saalschlosshrauerei

Giehbichenstoein.

Heute Sountag, Nachmittag 4 Uhr

r. Mätär-Gogcert
der Capelle des Kgl. Magdeb.

Füſ.-Regts. Nr. 36.

Entrée à Perſon 30 [16389
O. Wlegert, Capellmeiſter.

rin ar.Heute Sonntag Abends 8 Uhr

l. IHltarGopcert
der Capelle des Kgl. Magdeb.

Füſ.-Regts. Nr. 36. [16384
Entrée à Perſon 30

O. Wiegert, Capellmeiſter.

Bad Wittekind.
Sonntag, den 11 Angnuſt

Grosses Concert
Anfang 3'/, Uhr. Entrée 30
W. Halle. Stadtmuſikdirektor.

Herm. Uellers Restan ant
63;6) U. Gartenlocal
z „gold. Schiffchen“, Ausſchank des

O echten
Münchener Löwenbrän 0,4 Ltr. 20
ff. Weißb. Rothemarke 0,5 20
Tinzer Lagerbier 0,4 15
Mittagstiſch von 12 Uhr bis 2 Uhr

im Abonnement I.
Die Verwaltung

der Volks-Kaffee-Halle J. und II.

kommt und ſeinem Herrn irgend wohin, ſelbſt ins Haus
folgt. Jedoch darf man den Leckerbiſſen nie in neckender

Das Füttern erfolge regelmäßig und
gut und ſei Hafer das einzige Getreide, welches gegeben
wird; dazu Gras oder gutes Heu und vor allem viel und
täglich freie Bewegung auf der Weide oder in einem mit
Brettern, nicht mit Draht, eingezäunten Laufplatz.

Die Haferfliege in den

die Mühe, Haferkörner zu ſchwemmen, ſo verbleibt ein großer
Theil derſelben, ſelbſt der „voll“ ausſehende, als ſehr leicht anf

diesjährigen
Ein ſcheinbar neuer, eigentlich ſchon

lange verbreiteter Feind, den man in Haferkörnern auch
älterer Samenſammlungen wenn auch nur vereinzelt
finden kann, iſt die Haferfliege (Oscinis pusilla), deren
Made den Sameninhalt des Hafers verzehrt.

deshalb leicht überſehen, weil das befallene Samenkorn ein
ſcheinbar geſundes Aeußern beſitzt. Nimmt man ſich jedoch

kauft. za eer,
Oeffnet man dieſelben,
liche Puppe der F

den Freßganges.

Sie wird

liege an dem oberen E
Jnnere des Kornes ausfüllenden, unregelmäßig verlaufen

Man kann ſie leicht mit den Reſten der
von den Spelzen eingeſchloſſenen Stanbbeutel verwechſeln,
weshalb es ſich empfiehlt, die Unterſuchung durch ein Ver
größerungsglas zu unterſtützen.
Jnuſekt in verſchiedenen, nicht nur einheimiſchen, ſondern
auch aus dem Auslande bezogenen Haferproben nachgewieſen,
und zwar auf manchen Riſpen bis zu 20 Stück und mehr.
Die Lebensweiſe dieſes Schädlings gibt uns eine Aufklä-
rung darüber, warum der Trieur ohne vorherige „ſehr“
gründliche Windfege nicht nur die ſchweren Haferkörner
ausſcheidet und anderſeits dieſe Getreideart unverhältniß-
mäßig viel After abwieft.

F7 bis April 18ler n. tleller Jnh d. Cafe David.

der Oberfläche des Waſſers, trotz läugeren Durchrührens c.

ſo zeigt ſich zur r z w.
nde eines, da

Es wurde neuerdings das

Oe. L. W.)
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bei freiem Eintritt.

Rakionelle ſowie moderne Fußbekleidung
Kerle genan dem angatomiſchen Vaun des Fußes Rechnung tragend, unter

erückſichtigung anch der kleinſten diesbezüglichen Wünſche geſchmackvoll und
el gant. Durch die neuen Hilfsmeßzappargte bin ich im Stande, die indivi
duelle Form des Fußes nach jeder Richtung ſeſtzuſtellen.

Bei vorkommendem Bedarf halte ich mich den geehrten Herricehe

beſtens empfohlen. 16355Mein Seifffſert, Münchener Branhaus,Eingang Schulgaſſe,
Schuhmachermeiſter,

Werkſtatt für orthopädiſche Fußbekleidung.

Einen Poſten angesehmutzter

e Schweizer Stickereien Do
habe ich zum Ausverkauf beſtimmt, und gebe dieſelben während kurzer
Zeit zu weſentlich rednzirten Preiſen ab. [15684

I. C. Weddyroenickke,Leipelgerstrasse 7.

Böttgers verbesserte
Brause- Limonade- Bonbons

eben ein rein wohlſchmeckendes und angenehm erfriſchendes Getränk bei
artien, gen d h Garten und im Hauſe c. Auchhewährt gegen Kopfweh und Magenſäure.
Erhältlich à Stck. 10 Pfg. in den Apotheken, Droguerien und Conditoreien.

Env gros bei Herren Helmbold Co- [14143
t m

zum Schutze gegen irreführende Nachahmung.
Alle Freunde und Consumenten echter Hunyadi Jänos Quelle

Werden gebeten, in den Depöts stels ausdrücklich

Haxlehner
Billerwasser

zu verlangen und darauf zu sehen, ob Etiquette und Kork

die Firma „Andreas Saxlehner“ iragen.

(11259)

bas Photographische Iteer von Gustay Tewpel,
Grossherzogl. Altenb. Hof-Portraitmaler und Hof-Photograph

große Ulrichſtraße 48
empfiehlt ſich in Anfnahmen von Lebensgröße herab bis zum Viſtt

6ergröseserungen nach jedem kleinen Biide. [I16367

Prinz Carl.“
Sonnabend den 10. Augnſt und Montag den 12. Auguſt

Großes National- Concert
der berühmten Steiriſchen Sänger- Geſellſchaft

Bier. m UÜUllsssa
un V ar Witterung findet das Concert n Tat

Wolf's Hötel und Garten.
Heute Sonnabend

Grosses Abend- ConoertW bei freiem Entree. (16396
Ansſchank Münchner Bier „Kaiſerbrän“

ans der Schönebeceker Brauerei, 0,4 Liter 15

99 R aSonntag, den II. Angust, [16365
Grosses Frühschoppen Concert

C. Meissner.

Vorschuss-Verein zu Wettin E. G.
Die oräentliche Genural-Versammlung ſoll am Sonntag,

den 18. d. Ms. Nachmittags 3 Uhr im hieſigen „Raihskeller“ ben
werden.

Tagesordnung1. Verwaltungsbericht pro II. Quartal 1889.
2. Beſchlußfaſſung, über Statutenveränderung nach den Vorſchriften des

neuen Genoſſenſchaftsgeſetzes.
Wettin, den 9. Auguſt 1889.

Der Ausſchuß des Vorſchuß Vereins zu Wettin E. G.

Julius Butter
Pianoforte Nagarin,

Reparatur Anſtalt,

e PPpoststrasse 15, I.
2 Lager von Harmoniums.

n

BRenelt's
Deutsches Sekt- Haus,

38. Halle, Ulrichſtraße 38.
Mochelegantes Internationales

Restaurant allerersten Ranges.
Enmmpfehle täglich friſche S

junge Rebhühner, gr. Oder-Krobse
und Helgoländer Hummer.

Diners und Soupers
von den einfachſten bis zu den gelvählteſten.

Deutsche, Englische u. Vranzösische Küche.
Rauchfreies Damen-Zimmer

für Familie ſtets reſervirt. [16403

RM
Nen eröffuet! Nen eröffnet!

Cemtral-HHötel
von W. Weber.

Uallgasse Nr. 5 am neuen Marktplatz, ſchöne freie Lage, Mitte der
Stadt. 40 Fremdenzimmer und Salons, der Neuzeit entſprechend einge-
richtet, ſowie Badeeinrichtung im Hauſe. Zimmer von I-2 e. [158

Grosses Bier-Restaurnut in der I. Etage.
Table d'höte ohne Weinzwang- Mittagstiſch im Abonnement 1 Mk.

Abends reichhaltige Speiſekarte ſowie Münchener und Lagerbier.
S Vereinszimmer empfehle zur gefälligen Benutzung.

Rebhühner.

O

O

0

0

O

O

0

O

e

O

0

0

O

0

0

O

O

3 Hötel zum Wettiner Hof,
s Magdeburgerstrasse Id. Mühe der Bahn.

Anton Dittmar. TAlleiniger AusschankK, auch Flasohenversand

von lusool Süp h 3 cz Ansbacher Hürnerbräu- Bier.

s Prämfirt: 2Brüssel 1888 gold. Medaille. Nürnberg 1882 silb. Medaille. 8

Neu eröffnet. Nen eröffnet.

Emiliaan der kl. Klausſtraße. Großer Schlamm.
Schönſter Garten im Mittelpunkt der Stadt empfiehlt ſich dem geehrten

Publikum zum fleißigen Beſuch.
Billiger kräftiger Mittagstiseh, Suppe Portionen frei nach Wahl im

Abonnement 90 Früh und Abends Stamm.
Hente Sonnabend Hamb. Kalbskeule, Rumüänisches Roossbeef,

Mnatrosen-Fleliseh.
Morgen Sonntag früh von 11 Uhr anS FPprüähschoppen- Concert S
S bei freiem Buntrée,.Abends gewählte Speiſekarte. xSveiſe Ganz ergebeuſt

Albert Gaedicke.

V e se Zur Peissnitz.
Sonntag, den I. ds. Vorm. von I1 Uhr an

Grosses Frühschoppen- Concert
bei freiem Entree. [16393

16388

c

S Bekanntmachung. W
Dem geehrten Publikum von Halle

unä den Besuchern der Peissnitz hiermit zur
gefl. Nachricht, dass von heute Sonntag ab der früher
so beliebte Weg, rechts vom Ende der Plisabethbrücke
über die sogenannte Schaafbrücke

I. Löchel, Vorſitzender.

Aus aller Welt.
Eine Hochzeitsreiſe auf dem Karuſſel hat

ein junges Ehepaar in Pennſylvanien gemacht. Dem jungen
Ehemann bereitete die Thatſache große Verlegenheit, daß er
nur 5 Dollars an bagarem Gelde zuſeiner Hochzeitsreiſe be-
ſaß und die Verwandten und Bekannten auf einer ſolchen
beſtanden, da die Mode dies einmal ſo erheiſche. Nach
einigem Beſinneneinigte ſich ſchließlich unſer Pennſylvanier
mit ſeiner Gattin dahin, das vorhandene Baarvermögen in
Karnſſel Fahrten anzulegen, da ſich ein ſolches gerade in
der Ortſchaft befand. Das junge Ehepaar fuhr einen ganzen
Tag lang Karuſſel und das war ſeine Hochzeitsreiſe!

ſehr krank!
Sie werden

fünf Uhr!

Heiteres.
Poeſie und Proſa. Ach, Sie ſchreiben einen

Brief am Meere nicht wahr, weil die VPoeſie des Meeres

ſo anregt? Deshalb gerade nicht, aber weil der Streu
ſand ſo in der Nähe iſt.

Jmmer Geſchäftsmann. Patient: Ach, ich bin

der Himmel mit Hundert nehmen, wenn

Wieder eröffnet üst.
Manchen dürfte es von

Arzt: Beſter Freund, beruhigen Sie ſich,
hundert Jahre alt. Patient: J, wo wird mich

er mich mit

Erzeugniß der in der

W D

der Name „Liebfrauenmilch“ ſtammt.

Worms gelegenen Weinberge.

Neu
Sä genannt

arbeitet unünterbrochen, 4 50 Pfg.

Neu!
Der fleißige

Kamerun-Post,
alle Theile beweglich, à 50 Pfg.

iliput-FExpress.
un e

ne
Angelgeräthſchaften:

Augelſtöcke,
Angelſchnunren,
Angelhaken,
fertige Angeln,

billigſfte Bezugsquelle für
Wiederverkäufer und im

Einzelnen.
l

ADin Hontld, 5 eenerte 30,

Ernteſchleifen,
Erntegedichte

empfiehlt in großer Auswahl ſehr

ne
H. Dresefs,

Geiſtſtraße 26/27
empfiehlt vollſtändig geränſchlos,

gehende

Nähmaschinen
H. Dreefs,

Geiſtſtraße 26/27
empfiehlt

Reiſe-Perſpetive,
W neue beſte Waagre,

Jeder Husten
erschüttert u, greift die Athmungs-
organe an, auf deren regelmässiger
Function der Organismus beruht;
bei Nichtbeachtung sind leicht
ernste Hals- u. Brust- Krankheiten
die Volgen.

Alle an Hasten und Heiserkeit
Leidenden sollten diese daher im
Keime 2zu lindern suchen, wobei die

Stollwerek rer
Brust- Bonbons
treff liche Dienste leisten.

In versiegelten Packetchen zu 40
and 25 Pfg. vorräthig in
Halle bei Apoth. Dr. A.

FrankKe u. Dr. P. Rummel,
A. Ludwig, Engel- Apoth. u.
bei O. Marquardt, Löwen-
Apotheke. [16

Großes wohlſchmeckendes reines
Ruggenbrod empfiehlt 1636

Carl Koech, Herrenſtraße 1.
Vorzüglich ſchmeckende geriebene

Napfkuchen mit Vanilleguß, ſowie alt
deutſchen Aſchkuchen empfiehlt täglich
friſch Carl Koch, Herrenſtrake I.

Apotheker Z. Ritter's Seillitin.
atten- und Mäusetod,

Kein Gift für Menſchen und Hauss
thiere in Büchſen à 60 u. 1

epot bei [12221Herrn Apotheker H. Dunkel,
Adler-Abpotheke.

Woher der Name Liebfrauenmilch? Für
Intereſſe ſein, zu S woher

Dieſer Wein iſt das
Umgebung der zu

An die genannte Kirche

Siebzig haben kann!
Guter Rath.

ger.“ „Geh' an de friſche Luft und kühl' Dir'n ab!“
Galgenhumor. Verbrecher: „Sapperment, ſchon

End' noch meine Hinrichtung.“

T „S
entlaufen iſt; das iſt ja ſchon der dritte ſeit einem Mo
nat!“ Weiß der Teufel! Seit meine Tochter Geſangs
Unterricht nimmt, hält's kein Köter bei uns aus.“

„Vaterleben ich hab' ä Heißhun-

Jetzt heißt's aufſtehn', ſonſt verſchlaf' ich am

ie zeigen ſchon wieder an, daß Jhnen ein Hund

ſchloſſen ſich in früheren Zeiten ein Kreuzgang nebſt Garten,
ein Kapuzinerkloſter, ſowie verſchiedene d Gebäude
an. Alles dies, mit Ausnahme der Liebfrauenkirche ſelbſt,
ward 1689 von den Franzoſen unter Melae zerſtört und
dem Boden gleich gemacht. Später wurde dann dieſer
ganze Platz nach und nach mit Weinreben pbeflanzt. Die
Fläche, auf der die „Liebfrauenmilch“ gewonnen wird, be
trägt etwa ſechs Morgen und iſt ringsum von Mauern
umſchloſſen. Von dem Wein behauptet man, daß er um
a De gucher ſei, je näher die Reben an der Kirche

änden.

Verantworxtiich A Lehmann (Jnſerate) Halle s
Erpedition der Halliſchen Zeilung: Gr. Mäxykerſtraße 11, »eöſſnet von 7 Ühr Morgens bis 7 Uhr Abends

Verlag der Aktiengeſellſchaft Halliſche Zeitung. alle, GebauerSchwetſchke ſche Buchdrucerei
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